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; Mach’ uns till! 


Kun gib und WVilgern aus der Duelle 
der Gottesitadt den Friihen Tranf, 
Taß über der Gemeinde helle 

"aufgehn dein Wort zu Rob und Danf. 


&ib deiner Ziebe Lichtgedanfen 

mit Bollmadt uns in Gerz und Mund, 
mad’, woran Reib und Seele franfen, 
durch deine Wurnderhand gejund. 


Schließ auf, Herr, über Kambf und Sorgen 
d03 Friedenstor der Ciwigkeit. = 

Sn deiner Burg find wir geborgen, 

zum Ramkif geftählt, gum Dienft bereit. 


Zeig’ ung dein Königliches Walten, 

bring’ IAngit und Zweifel jeldft zur Ruh”, 
Du wirft allein ganz Necht behalten. 
Serr, mad uns til, und rede du. 


Dtto Riethmüller. 


Ieius Ehriftus, die lebte Offenbarung 


Nachdem vorzeiten Gott manchmal und manderlei geredet Hat zu 
den Vätern durch die Propheten, hat er am legten in diefen Tagen 
au ınS geredet duri) den Sohn, Sebr. 1,1. 2. 


Wie dankbar dürfen wir fein, daß pie einen Iebendigen Gott haben! 
Er hat zu um3 \geredet wie ein Bater gu jeinen Kindern. Bir haben 
jein Wort, und e8 eriweift fi) noch Heute Lebendig und Fräftig an und. 
Unsere Schriftitelle pricht don einer fortiehreitenden Offenbarung Got- 
te8. Das Wort Gottes Fam mandmal und auf manderlei Weife, m 
Träumen und Seftchten und durch unmittelbaren Sufpruch Gottes zu 
den Propheten. Dieje Haben es den Vätern in der Beit des Mlten Bırn- 


de3 berfündigt und daber mit dem Wort der 


Weisfagung auf den hin- 


geiviejen, der da kommen follte, durch den die Welt gejhaffen mar und 
der fie fort und fort erhält, Sejus Chriftus. In ihm it die Tekte DOffen- 
barıng an die Welt gefchehen. Darüber hinaus gibt e8 Feine neue Difen- 
barung Gottes. Wer mit neuen Offenbarungen auftritt, nt ein falicher 
Prophet. Darımı tollen toir und .an Chrijtus und jein ort ollein hal- 
ten. &n ihm wohnt die Fülle der Gottheit Teibhaftig. 


————————————————————————— 


Titel und Diplome fuer Mennoniten 


Mennonitische Namen in der 
Liste der Absolventen der 
Manitoba-Universität in Win- 
nipeg: 





Doctor of Medicine: Henry G. 
Friesen (B.Sc.), Morden, Man., er- 
hielt 7 Auszeichnungen, Vietor 
Dick (B.Sc.), Coaldale, Alta., Hel- 
.mut Hübert, Henry Krahn (B.Sc.), 
William Löwen, Ferdinand David 
Pauls (B.Sc.), Lorne Wilfred Pen- 
ner, Arthur Adolf Shier. 

Diploma in Anaestesia: Mar- 
garet Löwen (M.D.) 

Diploma in Surgery: Peter Su- 
dermann (M.D.) ; 

Bachelor of Social Work: John 


Peter Nickel (B.Ed.), Peter Schrö- 
der..(B.A.), Hubert Gordon Schulz 
(B.A.) 

Bachelor of Arts (General 
Course): Jake Doerksen, Abram 
Enns, Frank F. Enns, Henri Enns, 
Mildred Enns, Abe Friesen, Jakob 
Fröse, John H. Fröse, Henry A. 
Funk, Abram P. Hildebrand, Al- 
bert J. Hübert, David Isaak, Peter 
Isaak, Abraham Nikkel, Jake F. 
Peters, John Peters, Agatha Schel- 
lenberg, Peter! Schröder, «ornelius 
Van Thießen. u 

Bachelor of Education: David 
Dürksen (B.A.), Lorenz B. Frie- 
sen (B.A.), Helene Janzen (B.A,, 
B.Sc.), Frieda Klassen (B.A.), 
Bruno Martens (B.Sc.), Menno 
Martens (BA.),, Jacob D. Sie- 
mens (B.A.).- 

"Bachelor of Pedagogy: Jake 
Dörksen, Marianne Dyck (B.Sc), 
Lydia. Löwen (B.Sc.), Peter H. 
Peters (B.Se), Albert J. Reimer, 
Hugö Unruh (B.A.). 

Bachelor of Science (General 
Course): William J. Friesen, Ed- 
ward G. Janzen, Bertram P. Klas- 
sen, Edward H. Regehr, John 
Reimer, Hermann Rempel. 

Bachelor of Science (Honors 
Course): Reginald J. Friesen. 

Bachelor of Seience (Civil En- 
gineering): Eddie Klassen, Peter 
Penner. 


(Sortjegung auf Seite 5—1) 





Peter Kr. Frei, 
Stuttgart, Weftdentichland, 





31. Ian, 1892 — 23, Sept. 1957 


8 Nahreuf entnehmen wir et- 
Tihes aus „Mennonitiidhe Märty- 
ver” bon W. W. Tin: 


„Er war zu feiner Zeit Vor- 
fißender des Mllrufiiihen Menno- 
nitiihen Ranöwirtiaftliden Ber- 
eins, der jein Sauptbiico in MoS- 
faı hatte, Er wurde am 31. San. 
1892 in Auland geboren, ertvard 
ft dann eime gute Bildung; Tei- 
ftete gute Dienfte jchon während 
der Dienftzeit al3 Sanitäter in 
Weosfau und Tpäter beim Wieder: 
aufbaı der mennonitifchen Solo- 
nien de3 Nordens mad) der Nevo- 
Yutionzzeit. 

Er wurde danır aber nad der 
Zigwidierung de8 Vereins mit den 
in Rußland verbliebenen Mitglie- 
dern des Vereins in Haft genom- 


men, furdtbar dranigfaltert md 


hat eine Reihe bon Sahren tn den 
Gefängnilien und in der Verban- 
nung gugebradt, wie auch Tein 
Mitarbeiter C. &. Reimer u. a. 
Die beiden andern Mitarbeiter 
3r. &. Thieben, Zehrer in Datole- 
fanoiwo, und &. 3. Haffen; Iteu- 
jamara, entfamen rechtzeitig ins 
Ausland. Beter Sr. Tröfe it end- 
ch Nreigefommen und hatte in 
den Städtchen Weinheim bei Sei- 
Helberg, Weitdeutichland, ein Alyl 
gefunden. Er war gang ergraut 


nad) all dem Schtiweren, das er er- 
lebt hatte,“ 


rau R. Fröfe jchried nach fei- 
nem Mbiheiden: 

„Sehr bald ijt er feinem lieben 
Freunde &. &. Rlaffen in die 
Ewigteit nachgefolgt — nad) ei- 
nem ehr, jeher Ichiweren Leiden. 
Er durfte. in vollen Einkleng mit 
Sottes Willen heimgebhen, nachdem 
Bender Unruhb uns das Mbend- 
mahl gereicht Hatte, eine Woche 
vor jenem Tode. E83 war dies 
— nah Peters Morten — die 
größte Kirche jeines Lebens.” 


Ein perfünlicher Nadhınf j 
bon B. 9. Unvus, Weftdeuticdhland: 


„Bon den führenden Männern 
unferer Landsmannschaft aufge: 
fordert, in einem Nachruf des ver- 
etoigten Treumdes und feines ver- 


dienitoollen Einfates für unfere 
Seimatgenofjen zu gedenfen, habe 
id mid) entichlojjen, eine alljeiti- 
gere Wirrdigung dei Weannes und 
feine Lebenswerfes in einer im 
Entitehen begriffenen perfönlichen 
und dienstlichen Rükihau aus mei- 
ner Yeder zu bollgiehen und in 


Diefem Türzeren Nachruf nur per-- 


jönlichere Noten anzufchlagen. Die 
Zatiadhe, dab das Werk bon Fröje 
mit den Menden Fröje und tu 
defjen perjöirliden Schieffalen ber- 
mwurgelt ioar, berehtigt fraglos zu 
einem jolchen Vorgehen. . 
Ym 23. September wurde un- 


'jer Tieber Sreund in die ewige Sei- 


mat gerufen. Hinter ihm lag ein 
Reben, das duch viel Leid und 
Enge führte, in den er jeine Per- 
fonlichkeit 613 zulegt immer iie- 
der voll entfegte fiir Die Nurfgabe, 
die bor dm itand. Mannigfaltig 
maren die Mufgaben, die ihm ge- 
jtelt waren, um deren Erfüllung 
er immer fümbfen, ringen und 
dirlden mußte. Aber gerade an den 
fchiverften PBıunkten feines Rebens 


. wurde die, belfende umd fchitkende 


Hand feines Herrn offenbar. 
Geboren wurde er in einer ruf- 
landbdeutfchen, mennonitiichen Sa- 
milie, er bejuchte die Dorf- und 
Sortbildungsiciule mı den menno- 
tlichen.. Dörfern, dann Tolgten 
höhere Schule und Uniberfität in 
Beterdhurg. Die Not der Zeit er- 
laubte ihm nicht, jein Studium 
at beenden, und fein ftarfer fozia- 
fer Smpuls führte ihn zue gejell- 
ihaftlichen Arbeit. Auf verfchtede- 


nen Gebieten — :befonders im ' 


‚leihen Mennontt. Land: 
wirtichaftl. Verein” — diente er 
feinen Zandsleuten länger als ein 
Sadraehnt. ö F 
Dann ergriff ion die Harte Hand 
der SRU und fein Weg ging vie- 
le, viele Sahre Durd) die Gefüng- 
nille der WSSH. Hier wurde die 
Stärfe jeiner Berjönlichfeit ganz 
(Zortjegung auf Seite 5—2) 
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Nundidhan: 


Kanada Prärieprobinzen 
münjchen fi duchhdringenden Ne- 
gen. Staubftürne haben in Mani- 
toba und Sastatkheivan chen be- 
träätfiden Schaden angerichtet. 
Auch it die andauernde Troden- 
beit der jungen Brut Der: Heu: 
Schreden und anderen Schädlingen 
jehr gimitig. — Yu3 B. €. fchreilbt 
unfer Korreipondent dom 25. Vai, 
daß Ichon wochenlang heißes Wet- 
ter herriche. Holaichlag und alle 
andere Arbeit der Snöwitrie in 
den Wäldern ijt wegen Feuersge- 
fahr zum Stilitand gelommen, 
und als Folge davon find Tauı- 
ende Arbeiter ohne Beihäftigung. 

— Boom MBG-Bibelcollege in 
Minmpeg tvurden am 1. .Suni-in 
eimer Beier im Sindend-Bethaufe 
22 Studenten graduiert, 14 männ- 
dche und 8 weibliche. Inter ih- 
nen waren 3 aus Baragıay, 1 au3 
Bapan amd 1 au der Schweiz. 


ME FSeftreöner diente Bred. DR. 


PBanfrag bon Coaldale Nlberta. 
Mancher Bejucher, Verwandte der 
Mpjolventen, waren aus amderen 
Provinzen zu den Collegeihluß- 
feierlichfeiten gekommen. 

.— Am Sonntag vorher, anı 
235. Diai, wurden bon der men» 
nitifchen High School M.B.C.S.) 
in Winnipeg 23 Mbtolventen des 
12. Grades graßduiert. Die eier 
war im MBG-Bethaufe in Nord- 
fildonan. 

— Die mennonitiihe ZLehran: 
jtat (MEZ. in Gretna, Dan.. 
hatte die größte Srad-12-lajje in 
ihrer Gejchichte, und zivar 66 
Schitler, und dieje wireden am 18. 
Peai graduiert. Ctiva 30 bon ihnen 
wollen fih auf den Lehrerberuf 
vorbereiten. 

— Das Nojthern Inter. Eol- 
lege bat fein Graduationsfeit zu 
Sonntag, den 8. Suni, angejagt. 
. — Um Tabor-College in. Stl3- 
boro, Kanlas, fanden die Schluf- 
teierlichkeiten am legten Wochen: 
ende im Mat Statt. 34 Studenten 
erhielten den BA.-Titel 
Sn Steine, Kalifornien, 
wurden vom MBGBiGelfeninar 
7 Studenten gradutert md bon 
Baeific Bible Suititute 13. Lehrer 
David wert vom WEBG - Bibel- 
college, Winnipeg, diente dort als 
Gajtreöner. 

— Bethel-College, Norty-Neiv-' 
ton, Kanjas, graduierte anı 25. 
Mar 105 Studenten, 50 mit dent 
BA.-Titel und 55 nrit den B.Sc.- 
Titel. 

— Bir haben nır etliche don 
den mennonitiihen Zehranitalter 
Jordamerifas genannt, im ganzen 
£ommen jährlid Iaufende -zun- 
ger Mennoniten nit beruflicher 
oder theologiicher Ausbildung aus 
unfern Colleges, Rehrerinjtituten 
und Unerfitäten, nd ihr Ein- 
fluß auf unfere Gemeinden ımd 
"Sejellichaft.beivirft ftarfe md ra- 
pide Veränderungen. 

— Der Baritonfänger David 
valf, Student der Rechte, Winni- 

(Sortfegung auf ©. 5-2) 
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Atiifion der Miennsniten unter den Buffen 
Von Peter Niediger, Konldale, Mberta, 


Son in Rußland twurde gejagt, daf die Regierung die Miffion 
unter den Ruffen veribiete. Etliche fagten au, daß unfere erften Ein- 
wanderer veriprochen hätten, Teine Milfion zu treiben. Wenn man nad) 
Grund oder Beweisdofumenten fragte, fanı gewöhnlic; die Antwort: 
„Men agt das doch.“ Hier hört man von den Mlteingewaniderten die 
Belhurldigung: „Weil de Nuklander nicht Miflion getrieben haben, 
Jarıım tt Gottes Gericht dort über die Mennoniten gefommen.” Und 
wie jtano e8 in Wirklichkeit? — Wenn man nu das Milfion nennt, 
wenn eine Konfereng oder Gemeinde eine Miffionsitation gründet, Mii- 
fionare anjtellt, dann Freifich Haben mir -dort unter den Rufen nicht 
Miffton getrieben. Mcber das große Gange farm ik) auch nichts DBe- 
Itimmtes fchreiben, weil fomoht ımjere Erkenntnis al au unfer Auf- 
faflen und Urteilen Stiieiwerf und zudem oft einfeitig find. Dennoch 
drängt e8 mich, aus perfönlichen Erfahrungen und Beobahtimgen ettvas 
zu jhreiben. Das Prüfen und Urteilen iiberlaffe ich dem Zefer. Möchte 
das Sanze nur gıım Segen und zur Ehre des Heilandes gereichen, tft 
mein Serzenswunsd. 


Su den Molotjchnafolonten 


Saut Geichichte fedelten unfere Mennoniten in der Molotjehna 
von 1804 durch etliche Ssalhrzehnte an. Die Anlagen der Dörfer waren 
nad) Ordnung und Regel getroffen und mit viel Fleiß, Ichwerer Arbeit 
und guter Berehnung tourden dieje 58 Dörfer die größte und Ichönite 
Siedlung der Mennoniten. Das erforderte reihlih Fremde Arbeits- 
fräfte, die ja in Rußland au jo jeher billig zu haben waren. Sn der 
1870er Salhren waren jehon viele ruffifche Arbeiter in jedem Borfe. Much 
meine Eltern hatten fie. So bin ic unter fhnen aufgewachfen, erlernte 
ihre Unigangsiprade tvie Die eigene Plattdeutiche, fo auch ihr Wefen 
und ihre Eigenart. Schon al3 Rabe jammerte e3 mich, daß dieje armen 
Zeute, Kinder des großen Neiches, von ferne her zu ung, den Sremdlin- 
gen, famen, m etwas Geld zu nerdienen umd jo jehr billig arbeiteten. 
Die meiiten fonnten weder Iefen no) Ichreiben. Oft fcih ich fie vor Heim- 
weh bittere Tränen weinen, hörte fie in diefer Stimunung ihre wufftichen 
Boltslieder fingen. An den Sonn- und Fefttagen gingen pie zum Got- 
tesdtenit in die Schule oder fuhren in Ihönen Wagen und mohlgefleidet 
zur Kirche. Die Arbeiter waren fie. jelbit überkaffen, denn ihre Kirchen 
ivaren direhiveg weit ad. Gar mander hat fie bemitleidet. 

ME ih das ManneSalter erreicht hatte, heiratete ch, und bald 
griindeten vie unjere eigene Wixtichaft. Selbitverftändlich gehörte dazu 
der ruffiihe Stallfnecht, das ruffische Dienftmäöchen und mit der Zeit, 
au) das ruffiiche indermähgten. Obgleich wir, meine liebe Frau und 
ich, daS Arbeiten auch gewoihnt waren und nun auch feite mitichafften, 
erforderten Die wirtichaftlihen VBerhaltnijfe es, daß wir gemietete Mr- 
beiter halten mußten. Bald fing ich a, unfern Arbeitern aus der Bibel 
vorgirlefen ud, Johrel ich Deritarnd, zu erklären, aber nur, ivenn e3 mir 
paßte. Mirch itbte ich mit meinen und des Nachbars Mrbeitern Lieder 
aus dem ruffiihen Buche „SuBli”. (Sch beichreibe Diejes fo ausführlich, 
weil viele diefen Bericht Iefen werden, die nie in Rußland: geiwefen find, 
aljo die Berhältniffe nicht fernen.) Sch glaubte, diefe ARuffen müßten 
mehr Aufflärumg und aud; Bibelunterricht Haben. Unter unjern Grop- 
geundbefikeri traf ich Jolche, Die Diejelbe Gefinnung Hatten und mit de- 
nen twir diefe Sache beiprachen, wobei danır oft aud) der Einwand Fa, 
daß c8 verboten fei, unter den Ruffen Miffton zu treiben. Dennoch waren 
auch unter diefen Arbeitgebern folhe, die troßden, ohne Aufjehen zu 
erregen, ihre Arbeiter mit Gottes Wort befanntinachten. 

So ging 08 in den 1890er Sahren. Wir mohnten in dem Dorfe 
indenau und waren Glieder der großen Lichtenauer Dtennoniten- 
gemeinde, 618 wir den Wohnort wechfelten. Cininal fuhr ich nad) eo: 
dorowfa zur Eifenbahnitation um angemeldete Gälte zur holen. Der 
Zug berfpätete fi} mal wieder fehr, fo laß ich denn im Verdedjederivagen 
und wartete, Bald Fam auch der rufliihe Brielter aus dem Dorfe Zroiß- 
foje, ftellte fein Fuhriverf neben. meinem und ftieg auf meine ‚Ein- 
ladung zu mie in den Magen. Much er wartete auf Gälte. Bei der 
Unterhaltung lenfte ich das Gelprädh auf die armen Rufen und jprad 
meine Anficht aus, dal es doch ficher jahr notwendig fei, ihnen mehr 
Bıldıng, Aufklärung und Bibelunterricht zu geben. Darauf verfuchte er 
mit vielen Worten nıir fohgendes beizubringen: „Wenn wir Diefer 
Mafle gute Aufklärung geben, danı gibt e3 Revolution, und was ill 
der Karjer dann mrit feiner Handvoll Polisiiten anfangen? Die Mafie 
wirde die Polizei einfach erdrüden. Und wenn wir diefer Meaffe den 
wahren Bibelumterriht geben, dann befommt der Katfer fein Miikitär 
mehr, der aber braucht eine große Armee. Und wenn wie diefer Maife 
den meitteftamentlichen Unterricht: geben, mobon jollen wit Priefter 
dann leben? Dann müffen wir verhungern, denn nur bon diefer Maffe 
leben wir. Bon den Neichen und Gebildeten befoimmen wir midhts.” 
ber, dab die Negierung jolches berbiete, fagte er mie nicht, obaleid) 
ic nach der Antwort angelte. AS umjere Säfte anfamen, nahmen mir 
als Freunde Moichied, aber ih war traurig: Sollte denn die ganze 
re Seiftlichfeit jo gefinnt fein? 

Da hieß es in meinem Herzen: Mile Arbeiter in unferem Dorfe 


Alennenitifche Aundichen 





jollen Bibefunterricht halben. Sch glaubte, dab das vom Seren jei und 
glaube das au, Heute nod). Der Herr zeigte mir au) den Weg, ivie 
d08 zu machen jei. Sch Iprad) darüber mit meiner Yieben Scau, ob fie 
millig jei, 508 Haus, die große Stube zu rujiiihen VBerfammlungen ab- 
zugeben, Sie war ganz meines Sinnes. Das madte den Entihluß fir 
Verjammlungen jet. Sn unferm Dorfe waren im Winter 1905/06 
etwa 45 Arbeiter beiderlei Gejchlechts, Aber wer würde predigen? Ich 
war nicht Prediger. Da hörte ih, dab im Dorfe Tiege der Lehrer Mdolf 
Reimer Prediger jei und auch in ruffiiher Sprache predige, Obgleich 
ich von nicht Fannte, fuhr ich Hin und jprach mit ihn. Bald merkte ich, 
daß wir eine Sinned waren. Wir verftändigten uns dahin, daB ich 
ihn jeden Freitag nah Schulihlup abholen und er dann am Abend 
predigen iwiede. Die Entfernung war eima 7 Kilometer. 

WS der erjte Freitag kom, jhrieb ich morgens die Einladung 
mit der Bitte, die Bürger ınöchten ihre ruffiichen Arbeiter zur bejtinm- 
ten Zeit zu uns jenden, wo ihnen in uuffiiher Sprache gepredigt wer- 
den jolle. Wenige Stunden nachdem die Einladungen ausgegangen 
waren, fan der Vorfborjteher und verbot dieje Art Verfommlunger 
und jagte, daß er auch mit unferm Prediger geiprochen hätte und aud). 
der beribiete e$, denn jie wollten Feine Scioierigkeiten mit der Polizei 
haben. Daran hatte ich nicht gedacht. Dennoch) fagte ih: „Gut, ihr 
beide habt da8 Eure getan, aber ich werde die Berfammlungen doch 
abhalten, denm ich habe die Aurfigaibe vom Seren. Und wenn e8 irgend» 
welde Schwierigkeiten mit der Negierung gibt, wende id) e8 frei jagen, 
daß ihr e$ mir verboten habt. Die Verantwortung nehme ich ganz 
Era auf mid.“ Dann fagte er: „Gut, dann tıre, was du nicht Laffen 
annıt.” 1 Er 


Abends Tamen viele bon unferer Sugend, aud, mehrere Narhbarn, 
auch der Dorfooriteher und der Prediger. Kım wurde alles geregelt. 
Oben am Ziid, jaßen der Dorfvorfteher und der Prediger, dann die 
tufjrihen Arbeiter und etliche von unferen Sängern gwoifchen ihnen und 
dann die Unifern. Alles ging. jehr ruhig zu. Es wurden etliche Lieder 
gejungen und Br. Reimer predigte. Den erften Tert nahm er aus Ev. 
„oh. 10 und das Thema wur „Der gute Hirte,” Alle hörten aufmerf- 
jam au, und der Herr gab feinen Segen. So madten wir e8 no etlide 
Abende. Aber da bekam ic) einen Gruß vom ruffiichen Briejter aus dem 
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Nahbardorte Bogdansrutfa mit folgenden Worten: „Hören Sie mit ber 


Propaganda auf, denn Sadhalin (die große rujfiiche Sufel für Berbann- 
te, nahe an Japan) t noch nicht überfüllt, und Pobedonofzem (da8 
Oberhaupt im heiligen Synod) lebt noch.“ Auch daran halte ich wicht 
gedacht. Sch bat den Herrn um Slarheit, was ich hun jollte, und er gab 
mir Slarheit. Sch fuhr zu Br. Ad. Reimer und teilte ihm Diejes mit. 
Dann beteten hoir und fuhren zum Priefter. Sch ftellte ung ihm bor 
und jagte offen, dab ich der Mann jei, der die Verfammlungen im eige- 
nen Haufe abhält, und daß dies der Mann fer, den ich zum Bredigen 
abhole. Sch jagte aud) die Urfache, wie ich dagır gefonmmen war. Aud 
jagten wir ihn genau wie wir die Verfammlungen abhielten. Dann 
fragte ich: „Sit das Propaganda?“ Er antwortete mit Betonung: „Jeein, 
da it ja nichts don Politik.” Dann fragten wir, ob diefe Art Verjamm- 
lungen von der Negierung verboten jei; nd wieder antwortete er: 
„Rein, da ift ja nicht? don Propaganda!” Dann fragte ex, wenn.er den 
Arbeitern predigen wolle, ob ih ihn aud, einladen würde. Ich ant- 
twortete mit Betonung: „Mein Haus it Gottes Haus, Sie Sind herzlich 
willfommen. Beltimmen Sie den Abend, und die Leute werden alle da 
jein.“ Dann fagte er: „Sch finde darin fein Unrecht, fondern nur Sutes. 
sh werde Sie nicht hindern.” Zum Mbichied wünschte er ung den Segen 
Gottes und fagte: „Der Servgott fegne euch au das Werk,” Wir Hat- 
ten diefen Winter jo weiter ungejtört und im großen Segen Veriamm- 
lungen, aber der Priejter it nie gekommen. 

st Sabre 1906, nad) der Ernte, zogen wir nad Neufamara. Wir 
glaubten, daß der Herr uns jo führte, 


Anf der Krim 


Auf der Krim, im mennonitiihen Dorf Ogus:Tobe, wurden 
diefe Art Verfammlungen abgehalten. Sm Winter 19071908, als 1c) 
da war, traf ich jolde Verfammlung. Ein wohlhabender Bruder, Te- 
derau, hatte in jeinem Nebengebäude einen großen Saal eingerichtet. 
Er jelber predigte auch nicht, fondern Tieß dazu auf jeine Roten jede3- 
mal einen rufjifhen Baptiiten-Laien-Brediger Tommen. Der predigte 
einfach und deutlich, daß allein in Chriito dns ewige Leben zu erlangen 
jet. Auch hier nahmen mehrere das Wort auf und bekamen Brieden 
und Freude im Herrn. Aırh hier waren biele von den Unfern dabei, 
Arbeitgeber mit den Arbeitern zufammen. Der Sefang fehlte noch). 


In Nenfomara 


Sn der Gomvernementsjtadt Samara trieb feiner Zeit ein Menno- 
nit, Safob Wiens, Milfion als Vibelforporteur. Der Hetr fegnete fein 
Zeugnis beim Verkauf der Bibeln, und viele nahmen das Wort an und 


‚wurden am den Herrn Sejus gläubig. Hier aber ivaren es. mehr von 


den Gebtlöeten. E3 wurde au) eine neue Gemeinde unter dem NTamen 
„Gemeinde Ebhangelifcher Chriiten“ gegründet. Br. Safob Wiens war: 
Leiter und VBrediger der Gemeinde. Auch ein rurffifcher Bruder mit Nea- 
men Sujifow war Prediger. 1909 Fomen diejen beiden mit einem Met- 
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Aenizere Million 
der Mr-Br.-Gemeinde 


Ein Brief von Sarah Peters 
aus Airifa 


„Herzl. Grüße aus dem Kongo 

mit Rialm 126, 3 (erlaubt mir, 
die Mehrzahl des perjönlichen 
Türmwortes in die Einzahl zu ftel- 
len): „Der Serr hat Großes an 
mir getan; de bin ih Fröhlich.“ 
Mein Herz it erfreut, weil ih 
eine aute Nachricht übermitteln 
darf: Der Herr heilt mid. 
. Vor ungefähr fieben Monaten 
zeigte ih das erfte Symptom 
meiner Krankheit, Zuerit machte 
id mir nicht viel Gedanken dar- 
über. Aber e3 war bald deutlich, 
daß es fi nit nur um eiivas 
Vorübergehendes handelte. Meine 
Srandheit machte rajche Fortfhrit- 
te, und "Die Zukunft Shhten mir 
nicht jehr rofig zu werden. 

Ar 24. Robember Tas id} einen 
Artikel in „Chriftian Life“, der 
nich ‚beeinflußte, meinen Leib dem 
Herrn zu übergeben, nicht nur zum 
Dienit, fondern auch zum Leiden, 
wenn das de3 Herrn Wille wäre. 
driede Fehrte in mein Herz, und 
bon der Zeit an erfhien mir die 
Zufunft auch heller. Sch hatte die 
Servifheit vom Herrn befommen, 
daß er mich Heilen wiirde, aber 
jet tar ic) erft wirflih zur Ruhe 
im Serrit gefommen. 

Mitte Sanıar Fonnte ih ohne 
fremde Hilfe nicht umdhergehen. 
Sch mwiinde Zur Mrbeit Hin- und 
zurüdgefahren. Viele von euch 
werden fi erinnern fönnen, dab 
am 26. Danuar zu Speziellen Ge- 
beten meinteivegen aufgerirfen 
worden, war. Der Herr war mir 
an dem Tage befonders nahe, aber 
ih fühlte, daß e8 noch nicht feine 
geit war, mich zu heilen. Sch dan- 
fe euch Herzlich), daß ihr mich auf 
Händen de3 Gebet3 vor den Thron 
der Gnade getragen habt. Viele, 
eingeborene Chriften eingejhlof- 
fen, haben an diefer Sache einen 
mefentfichen nteil. 

Kahden ich im März in Zeo- 
poldshille Arztliche Hilfe gefucht 
hatte, ‘bat ich auf unferer täglichen 
Sebetsnerfanunlung auf der Sta- 
tion, daß wir Gott bitten möd- 
ten, daß er- mir binnen der nädh- 
ten paar Wochen bemerifensimerte 
Beflerung Ichenten möge, wenn e8 
fein Wille jei, daß ih auf dem 
Selde bleiben jolle Er hat gerade 
das getan. Sch Habe jekt jchon 
ungefähr 4 Wochen Hin und zurüd 
zur Nebeit gehen fünnen. Am Rar- 
freitag hatte ich noch einen. großen 
Sieg. SH ging Die Treppe der 
Belle -bue - Nirche feit mehr ala 
vier Monaten gum erften "Male 
wieder allein hinauf: Welche Frei- 
de iwar das für mich! ; 

93 ih im Sannar Dr. Schmidt 
fragte, wa$ er fir meine Zukunft 
eriwarte, antwortete er: „E3 Treat 
an dem, was Gott tum wird.” Ob- 
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gleich) ich Für alles, inn3 die Nerzte 
für mich getan haben, ehr dank- 
bar bin, fühle ih Doc, daB der 
große Arzt, unjer Herr und Mei- 
Er am meiiten für mid} getan 


6 follte am 6. Mai mit der 
Dr. Schmidt-Familie per Ylug* 
zeug nad) Haufe Fommen, aber ich 
bin froh, daß mein Plab abbeitellt 
werden fonnte, und ih jhau aus, 
in naher Zukunft völlige Gefund- 
beit zur genießen. Bitte, Haltet an 
darum zu beten. 

Mein Gebet und inniges Yle- 
ben it, daß ih duch diefe Er- 
fahrung in des Herrn Dienit nüß- 
fiher jein möchte.” 


VEN. — Die Behörde für 
Henkere Miffion der WEBG plant, 
die Schiller der Rot - Oaf - Mil- 
fionsjhule, Indiahome, DLlaho- 
ma, USA, in Die Regierung- 
ichurlen von Sndiahoma und Cade, 
ein Städtchen in der Nähe bon 
Sndiohoma, überzuführen. Die 
Lehrer der Bot - Daf - Milfions- 
Schule find angeregt worden, Stel- 


Tungen in den Regierungsiähulen, 


zu juchen. Schweiter Elizabeth Sa- 
watsfy, eine der Zehrerinnen, tt 
bon der Negierungsihule in n- 
diahoma angejtellt worden. 

Sn dem neuen Gebäude der 
Poit- Dat - MS it genügend 
Kaum, um Bibelunterricht für die 








nen‘ Sängerchor zu ung nad) Neujamara. Am Sonntag predigten und 
fangen fie in uunferm Berfiirinlansshaufe 


AL wir fie dann wieder zur Bahnijtation zurücdfuhren (etma 70 
Kilometer ab) wurden dafelbit in dem großen Staufmannsflubhaus des 
großen Rufjendorfes, das. über 3,000 Einwohner und drei rujltih-grie- 
Srfch-orthodore Kirchen mit je einem Prieiter hatte, drei Tage (bor- 
mittag und abends) Verfammlungen abgehalten. Auch in Diefen Ber: 
jommlungen wurde gelungen, gebetet, gepredigt und bon zwei Schmwe- 
stern Gedichte aufgefagt. Aber am ziweiten Tag, bormittag, Tom ! die Boli- 
zei und wollte diefe Berfammlung aufheben. Da zeigte Br. 3. Wiens 
ihnen feine Wopiere, die er vom oberiten Boltzeibeamten befommen 
hatte. Sarin hatte ev, die jhriftlihe Erlaubnis, diefe Ari Berjammlun- 
gen ungeftört abzuhalten. ALS der. Boligiit das gelefen hatte, fagte er: 
„Hier haben twir nichts zu tim. Wir find bon den Prieitern gejandt.“ 
Die Berjammlungen wurden wie geplant fortgejett, und der Herr jeg- 
nete den ausgeitreuten Samen. Eiwa3 itder ein Sahr jpäter murde 
hier eine evangeliihe Gemeinde gegründet, und der Herr tat hinzu, 
die dn3 Wort gerne annahmen. 

"Huch in den umliegenden ruffiihen Dörfern, bei den mennonitifchen 
Siedlungen in Samartihen auh im Orenburgiihen, wurde bon ın- 
fern Leuten Miffion getrieben, aber Tewer nur bon etlihen. 

Bill hier nur zwei Briider erwähnen: Von Neujamara war e3 
der liebe Br.. Seinrich Surkfau. ECr-verfaufte alles und gab fi) ganz 
diefer Miffion Hin. Er hat ım großen Segen gearbeitet. Er murde 
fpäter bon der Noten Regierung in die Verbannung geiidt. Br. 9. 
Sufaus Name und von feiner Million unter den Rufen St in 
unjern Belchiehtsbiihern (Menn. Mörtyrer bon U. X. Kötws) geihrie- 
ben. Sm DOrenbuwgiichen toar e3 der liebe Br. Kornelius Sanzen aus 
dem Dorfe Nr. 13, Survoromwfa, den ich üher Fennengelernt habe. 
Auch diejer jcheute feine Strapazen. Die Liebe Chrijti trieb ihn aljo. 
Einmal reijten wir über, 4 Wochen und berfiimdeten die frohe Botihaft 
vom .gefreugzigten und auferjtandenen Chriitus. Ein anderes Mal reiste 
er 518 zur Großitadt Samara. Dort, ferne bon zu Haufe, erfranfte 
er on Typhus, und dort, ferne bon. feiner Tieben Samtlie, nah der 
himmliiche Vater feinen freuen Anecht zu fi. Er hinterließ fein Weib 
und feine Kinder in tiefer Trauer. Doc der Trebe Gott macht feine 
Tehler, 

Unter roter Herriäjaft 


Sch möchte nod) eine Erfahrung aus der Zeit der Noten Regierung 
mitteilen, wie die rufftiche Seele leidet. Eines Abends fuhren wir ins 
nädjite rurffiihe Dorf, um dort abends die frohe Botichaft von unfjerm 
neh enatin und auferftandenen CHriftus zu verfündigen. Gute Sreun- 
de hatten bald einen großen Saal zubereitet und die Leute eingeladen 
mit der Betonung, daß zwei Deutjche predigen werden. Vebteres aber 
war ohne unfer Wijfen geichehen. Der Saal füllte fi; und bald- ftan- 
den fie Schulter an Schulter gedrängt de und lauten der frohen Bot- 
Ihoft. Mein Bartner war ein Flüdtling aus Ruffih-Bolen, und in 
der großruffiichen Sprache ehr Siwad.) Mls wir gepredigt hatten, 
rängte fich eine Fra nad) vorne, Sie mar, etwa 30 Sabre alt, hatte 
ein rotes Tuch um den Kopf und biele rote Sterne auf der Brut ud 
ıc) das Mbzeihen Sammer und Sichel. Dasibeivie, daß fie eine Hohe 
Umtsperjon war, mit VBollmachten amd Merdienjten. Sie aber jagte: 
„Sürchtet euch nicht. Sch Din zivar gekommen, euch zu vernichten, denn 
ic) hörte, daß hier zivei Deutsche predigen würden. Mber erit wollte ich 
hören, Yoa8 ihr predigen kolichet. Und nun habe ic da3 gehört, wonach 
meine Seele von Kindheit an gedürfter hat.“ Daktın erzählte fe öffent- 
lich vor der VBerfammlung aus ihrem Kampfesleben. Ste jagte: „Meine 
Eltern waren rei) und Ätrenig griehijch-orthodor. Da ich ihr einziges 
Kind war, bemübten fie Fi, auch mich jo zu erziehen, Sch mußte alles 
tun, mas fie und Ser Brieiter niit jagten. Dadurd wurde meine Seele 
immer uncubiger, obgleich id mid; bemühte, alles zu befolgen. Ms 
1 auf die höhere Schule Tam, lernte. ich fehr eifrig, ich Dachte Damit 
meine Seele zu betäuben, aber Trieden fand ich nicht. MI dann die 
Noten die Regierung übernahmen, tellte ich mid ihnen gang zur Ber: 
fügung, um meine Seele zu befriedigen, aber e3 tounde immer un: 
ruhiger, Sivar habe ich Fein Menfihenbhut an meinen Händen, aber 
auf meiner Seele.” Dann bob fie hlöklich beide Hände auf mit dem 
Auflhrei: „Sit.aud für mic) noch Erbarmen Gottes und Vergebung 
meiner Simden da?” Dabei weinte fie bitterich. Wir Iafen ihr aus 
Gottes Wort vor, fhradden gu ihr, Tnieten nieder und beteten. Mich 
fie betete und flehte um Erbarmen. Und der Herr. gab Gnade; fie nahm 
dad Mort auf und glaubte und erlangte den wahren Frieden. Mit 
großer Freude pries fie vor der Verfammlung die Gnade Gottes md 
forderte die Hörer auf, gu glauben und fid) dem Seren zu ergeben. 

(Sortjegung in nähiter M.N.-Nummer.) 
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Sugend abzuhalten. Die Indianer 
zu Sndiahoma. find begeiftert, 
ihren Teil zu fun, um des Herrn 
Wert in diefer Gegend zu erinei- 
tern. . 

Die Arbeit zu Larwion Piero 
wird am 1. Suni 1958 der Snne- 
ren Milfion de8 Siölihen Di- 
jtrift8 ilbergeben erben, und 
die ZatotonPiein-Gemeinde wird 
in der nädfiten Zukunft eine‘ &e- 
meinde de3 Südlichen Ditrift3 der 
Vereinigten Staaten merden. 

Brafilien, — Dur den Be 
ihluß der Behörde für Neuere 
Million der MBG, dab in Bra- 
flien, eine Bibelihule organiftert 
iverden joll, find die dortigen Mij- 
fionsarbeiter jehr ermutigt mor- 
den. Der Plan ift, daß rad) Erben 
Y. Thießend (Needley, Kalif.) 
Pilkkehr dorthin, das Bibelinftitut 
gegriimdet werden Fol. Arbeiter 
follen ausgebildet werden, um da3 
Evangelium in Braftlien au ber- 
breiten. $ 

Die Schweltern Olga BDued 
und Tina Warfentin in Curitiba, 
Brafilien, müffen ein gut Teil id- 
rer Zeit zum Erholung zubringen, 
um ihre Gejundheit mwiederzuer- 
langen. Mehrere Kinder in dem 
Henn Ind au Frank gewefen. 
Der Dienft von Schweiter Helene 
Benner bon Paraguay mährend 
diejer Zeit wird hoc geichäkt. 

Sudien, — Ein neuer Plan 
für de8 Herren Werk in Nrdien 
tt mm Gange. Mit Unterftüßung 
von der Regierung, Durch Die re- 
gehnäßige Zahlung von Schul- 
geld und einen Zujuß aus der 
Kaffe der Meuheren Miifion der 
MB, follen die einheimifhhen Ge- 
meinden die VolfS- ınd Mittel- 
fehlen jelbitandig wertmalten. 


Meritv, — Nah Schulfhluß 
der Bibelfchule in. Nuevo deal 
werden Bruder umd GSchivefter 
Wilmer A. Qutwing (Steind, Sa- 
Irfornten) in Die NWereinigt. Stan- 
ten zuriiefehren. Weil Gejchmiiter 
Quiting feine Möglichkeit jehen, 
in Ihrem Dienft nad) Rolınnbien 
surüdgufehren, haben fie während 
des zweiten Semeiter3 in der 
Bihelfichuile Nucbo Sdeal mitge- 
holfen. Der Schultermin war fe- 
gensreih. Während den Ferien- 
wochen gingen etlihe Studenten 
in Die berfchiedenen Dörfer, um 
Evangelifationsarbeit zu tıın. Eine 
Anzahl Entiheidumgen fir den 
Heren wurden "getroffen. Haltet 
an, fir diejes große Wert in 
Mexiko zır beten. 

Paragnay. — Wufere Miffio- 
nare ın Paraguay, 3. 9. Franz 
(Soakdale, Mita.) und David Hern 
(Sernheim), machten einen Befud) 
m Bolivien, unt mehr Suforma- 
tion iiber den Stamm der Morro- 
Sndianer zu erhalten. Ausführ- 
licher Bericht wind- folgen. Ge- 
ichiilter 3. 9. Franz werden im 
Sum auf Urlaub nad) Haufe fom- 
men. 


Europa. — Br. 9. 9. Nanzen 
(Binntipeg, Man.) begann am 27. 
April feinen Awöckjigen Dienst der 
Bibelauslegung in Nenvied, Weit- 
deutichland. Das Thema für dieje 
Wochen de3 Bibelitudiums in Df- 
fenbarung tt „Siehe, ich Tomme 
bald.” Die VBerfammlungen mwur- 
den gut bejucht und auch gut auf- 
genommen. 


Sara. — Gejichiw. Harry Frie- 
jen (Semderjon, Nebraska) Furh- 
rer am 19. Mai von Hillaboro 
nad Kalifornien, too fie ungefähr 
10 Tage ihre Verwandten befuchen 
und etlihe Miffionsverfammlun- 
gen abhalten wollen, Dies ift der 
erite Teil ihrer Reife nad Sapan 
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Das neue Derf ammlungshaus 
der „Bofpel-Light-Niijton” in Brandon, Man. 


Sm Oktober 1954 fand die erjte 


‚gottesdienftliche Berfammlung der 
Million im Haufe der Gejchtn. 

3. Iidie ftatt. Br. Tröje war 
der erite PBrediger diefer MBG- 
Miffionsitation und bat 513 zum 
Seiihling 1956 gedient. Sn den 
verfloffenen 315 Sahren hat der 
Verfammlungsort dreimal gemech- 
jelt. Um, fo größer tt die Freude 
der Gruppe, daß fie jebt ein neues, 
eigened und geräumiges Bethaus 
bat, vie wir e8 auf diefem Bilde 
jehen. 

Die Einmweihungsfeier war am 
Sonntag, den 18. Mai. Der An- 
dachtsical hat 250 Sikpläte und 
er war überfüllt. Morgens, nad) 
der Sonntagsichule, Iprad) Pred. 
3. 9. Quiring, Winkler, Borfigen- 
der de3 Manitoba-MBEMifjions- 
fomitees. Nachınittag, auf dein 
Werhefeit, Iprahen Pred. 8. 4. 
Zön3, Winnipeg, und wieder PBre- 
diger QDuieing. Mbends diente 
Pred. Tin mit einer Mijjtong- 
amsprache. Das Merhegebet bradj- 
ten die Prediger Wen. Fat, Nord 
fildonan, und 3. B. Neufeld, Sid- 
ende, Winnipeg. 

Sm Bericht itber den Bau de3 
Bethaufes tagte Bred. U. &, rd: 
je, daß Gottes Segen Fchtbar mit 
den Werf war. Die Baukoiten 
betrugen $27,800; mande Arbeit 
jet von den Gemeindegliedern amı 





Drte U, worden. Br. 8. 8. 
Krüger war Borfißender -de8 Bau- 
fomitees und Br. Ir. Peters war 
Schreiber-Safjierer. 

Diele Bethaus Iteht in einem 
neuen Wohndiltrift der Stadt 
Brandon. Zu den Sonntagabend- 
verfammlungen fommen 70 bis 
80 Zuhörer, zu Speziellen Seiten 
aud) bi8 zu 150, Dur) Die Sonn- 
tagsihule und Ainderflubs ver: 
den mehrere Hundert Rinder er- 
faßt. Die Miffionsarbeit erfreut 
fie in der Umgebung eines guten 
Nufes und wird bon der Seite 
fogar unterjtüßt. ; 

Prediger Laivrenee Warfentin 
und Gattin Stehen diefer Arheit 
jeit 1956 vor. Br. Warfentin it 
ein Mfolvent de3 MUG-Bibel- 
college. Seine Helfer, Sonntags- 
i&ullehrer und Sänger find mei» 
ften3 junge: Seihiwifter, die in 
Brandon beichäftigt find, und aıt- 
Berdem fommt Silfe von den MB- 
DOrtsgemeinden in Mexrander und 
Sultice. 

&3 ijt eine berjprechende Arbeit 
em redten Plate, und Gott 
ichenft feinen Segen in der Stadt- 
million, in der viel durch Beluche 
und Öefang bei den Kranken, Ein- 
jamen und in den Anftalten getan 
wird. Der 18. Mat war ein Tag 
der Srende in der Gejchichte sie 
ie, u, e3. 





ISnnenanfiht nit Blif zum Kanzelende beim Einweihungsgottesdienjt am 
18. Mai 1958. Ininrence, Barfentin fteßt Hinter dent Nedtierpult. Links jiten, 


v.r.n. L.: die Prediger 2. 9. | 
3. U. Tirws Calle Winnipeg) und U. $ 


Sutring Winkler), 3. B. Nenfeld, War. Falk, 


S. Tröfe (Boiffenain). 











in da8 Milftionzfeld der MAIS. 
Ein bejonderes Gebet3anltegen it 
die Gejundheit ihres Söhnchens 
Philip, der fieben Monate alt it. 


Hirifa. — Geihto. Erneit ®. 
Schmidt (Hepbuen, Satäfatıhe- 


wan) Sollten mm 6. Mai von Bel-' 


gücd-Rongoe per Ylrgzeug nad 
Portland, Oregon, US, tarten. 
Dort planen fie Die Eltern bon 
Schmweiter Schmidt, Breirder ımmd. 
Schweiter Sad B. Faft, zu be: 
juden ehe fie nad) Sasfatoon rei- 
jen, oo fie Br. Schmidts Eltern, 
Peter Schmidts, befuchen werden. 


Dr. Schmidt wird diefen Sommer 
jehs Wochen in der mediziniichen 
Arbeit mit Dr. A. A. Die in Sas- 
fatoon gubringen. 

Willem &. Baergs Altırand, 
Neanitoba) bereiten fich bor, um 
in diefem Sommer nad) Belgifdh: 
Kongo gurüdzufchren. Es Alt bor- 
gejehen, da fie anı 17. Sult von 
Nev York abreifen jollen. 


Kolumbien, —. Schw. 





Sarder 


Mountain Zafe, Minnefota) toird 


im Sun dom NEE Niffionsfeld 
in Kolumbien auf Urfaub in Sie 
Heimat zurüdfehren. 








Griechenland. — Halb bon der 
Melt abgejihloffene Griechen, die 
an: ber albantihen Grenze moh- 
nen, begeiftern fi) für jedes ame 
rifaniiche Erzeugnis, das Bühne, 
Hebel oder andere Fompligierte 
Ektrihhtunigen bat, ob e3 gebraucht 
werden Tann oder nicht. Diejen 
Eindrud hat Paul A. Wengert jun. 
(Shambersburg, Pa), Der zum 
Nuken armer Bauern diefer Ge- 
gend dient. 

St : Bon-Dorf-zu-Vorf-Arbeit 
hilft W. den Bauern bei der Ver- 
befferung ihrer Seflügelitälle und 
“fütterung, madt fie mit bejferen 
Saaten bekannt, lehrt fie den ©e- 
brauh don PDüngemitteln und 
verjucht, die Hygiene zu verbejiern. 
Eine der erften Arbeiten war da3 
Pflanzen bon über 6,000 Fichten- 
bäumen on Säufjern, Scheunen, 
Straßen und Plüffen, die eine ört- 
he Baumihule Toftenlos zur 
Verfügung ftelltee 

Sdonefien. "Snöoneftiche 
Nebellen find bei einem erneuten 
Broteitverfuh gegen wie Zentral- 
tegierung Sndoneftens auf die Sr- 
fel Salmahera eingedrungen, ivo 
fi eine Dierftitelle mit 6 MEC- 
Arbeitern, die fi) mit medizint- 
fcher und Yandiwirtichaftlicher Ar- 


beit befaßten, befindet. Man Hat. 


bon den Arbeitern nichts gehört, 


do man glaubt, dah die Met des. 


indonefiihen Aufitandes ihre St- 
Sberheit nicht beinträchtigen wird. 
Vranfreih — Niederlande, 
Drei internationale Mrbeitälager 
während der Dfterzeit eröffneten 
die Vrojefte für diefes Sahr, die 
vom Mennonitiien Sreiwilligen- 
dienit in Europa geleitet werden. 
Das größte Zager war in Am- 
fterdam, two Sugendliche bon beit 
Stiederlanden, Deutichland . md 
England ein Erholungsheim für 
Semeindejugend erneuerten. 
zranzojen,. Deutide, Kanadier 
und Amerikaner taten fich zufar- 
men, um ein Sommerhäuschen für 


Raijentinder vom Valdote-Rinder-‘ 


beim in Sranfreih zu errichten. 
Hr Motto: „Wir bauen Brüden 
des Werftehens dureh Dienft.” 

Da3 dritte Bager war in Gueb- 
tiller, Sranfreich, too die Zager- 
arbeiter eine Küche zum Gebrauch 
für Sommerlager bauten. Ein Be- 
richt Tautet: „Was die einheimi- 
ihen Leute gu beeindrufen Tehien, 
war Die rt, in der die Mädchen, 
die bon Beruf Stenotypiftinnen 
und Barkangeftellte find, Spaten 
und Schubfarre handhaben Fonn- 
tem: 

Der MFD. wid bon eitio- 
päilden Mennoniten unterhalten 
und von Erwin €. Soering (Neiw- 
ton, Kanf.) geleitet. 

Nenfundland, — Dr. Shuk- 
man, Chefarzt: im Grenfell-Mif- 
fionsfrantenhaus in. &t. Anthony, 
unternahm per Sundefchlitten eine 
Seihäftsreife nah St. Marys 
Harbor, Labrador. Nachdem er 
„eine Anzahl intereflanter Fälle“ 
bejucht Hatte, murde feine Miffion 
duch Regen nnd jchmelzenden 
Schnee berfiicgt. Die medizinischen 
Wrbeiter ivaren auf Battle Sar- 
Dor, einer Heinen Snjel, die mit 
der Külte Labrador dur) Eis 
verbunden ift. Ste entichloffen fich, 
nad. St. Mary, wo fich eine 
Örenfell-Pflegeitation befindet, zur- 
rüdfehren, bebor das Ei3 aufzu- 
bredien begann. 

Das EIS hatte aber bereits ei- 


Üennenitifche Bundihan 





nen Ri erhalten, und fie waren 
vom Land abgeiänitten, Die Hun- 
de fielen ins Waffer, der Schlit- 
ten ja Halb auf dem €i8 und 
kalb im Waffer. 

Schlieklih gelang e3 ihnen, Die 
erihöpften Hunde aus dem eifigen 
Waller zu ziehen und den Schlit- 
ten auf frodenes Rand zu bringen. 
Der Arzt berbradhite die näcdhiten 
acht Tage in der Pflegeltation und 
wartete auf Mares Wetter, damit 
in ein Sılugzeug abholen Konnte. 

Die mediziniihe Mrbeit Des 
Srenfel - Miffionskrankenihaufes, 


die ihren Haubifiß in St. Anthony 


bat, bedeutet die einzige ärztlihe 
Hilfe für Die Leute im növdlichen 
Reufundlanıd. 


Schieimmen die Amerikaner 
im Lurns? 


Lies Dirfmaat, 
aus den Niederlanden, 


fchreibt: Sm Hotel PVietoria, ei- 
nem der fehöniten und teueriten 
Hotel3 in Amiterdam trägt ein 
Bortier vornehme "Wepäckitücde 
hinein. Sie gehören giveifelllos 
Arnerifanern — denn wer fonit, 
fragt fi ein Holländer, bejist 


folde Koffer, und wer fonft Kann. 


95 am Tag für ein SHotelgimmer 
bezahlen ? 

Sn emer Zeitfgrift fehen wir 
en Bericht über moderne Rit- 
ceneinrichtungen. Die Bilder wur- 
den in Amerta aufgenommen. 
Sie zeigen eine Geichirriwaich- 
malhine, eine automatiihe Wafch- 
malhine, einen Eisfchranf, einen 
Sefrierapparat, Mixer und Ge- 
rate, die aus rojtfreiem Stahl her> 
geftellt find. Murf der nächften Seite 
it eine Ungeige bon einer großen 
Yutomobilgejellihatt. Sie zeigt 
ein modernes Auto mit allem 
Zurus, den man Fi erträumen 
Tann... und es ift amerifantid. 

€3 it fein Wunder, daß der 
Europäer gewöhnlich denkt: „Die 
Amerifaner Schhoimmen im Ru- 
zus!” 

Diejer Begriff von Amerika it 
aber nicht Wwahrheitägetren. E3 
giöt Ziver Biicher iiber Amerika, 
die Das Land genauer beichreiben 


als die Anzeigen, aber wer Iieft 


fe? So bin id ficher, daß der 
Austaufch ziviichen Amerika und 
Europa der beite Meg zum befie- 
ten Berjtehen it. 

An eriter Stelle Hilft er den- 
jenigen, die die Reife unterneh- 
men, dann aber aud den Leuten, 
zu denen man Fährt. 

Der Unterfchied zintichen den 
Vereinigten Staaten und anderen 
Ländern Tiegt nit nur im Be- 
fißen bon mehr oder weniger ma- 
terielfen Gütern, fondern die gan- 
36 Nebenstwerje it anders. Deshalb 


fann man die Amerifaner nur 


fennen, wenn man mit ihnen ge- 
Lebt hat. 

Sch mußte nicht die Hälfte von 
dem, ivas man über Amerika wif- 
jen folfte, Hier find ein paar Beir 
Ipiele: 

Ein Muto it oft gar fein Lu- 
xu8, Jondern eine Notwendigkeit, 


denn viele Menichen tohnen in 


ländlichen Gegenden in Entfer- 


nungen von einander und bon dei 


öffentlihen Berfehrmitteln, bon 
denen ein Europäer gar Feine Vor- 
ttellung bat.’ 

E3 it einfan, auf dem Lande 
auf emer Barın zu mohnen, und 
das Leben it oft jehr fchwer. 

Die Amerifaner arbeiten fehr 
hart. 

, Einige Staaten find no fehr 
jung (nur 100 Sahre alt), und 
man Fan nicht den gleichen Aul- 


turgtad erwarten iwie in Europa. 

Das Kirhenleben ijt biel reger: 

Die Mennoniten jind in ihrem 

religtöfen Reben glüdlid. 
- Die Niederlande find Ülein — 
ein wenig arößer .al3 Maryland. 
Kein Wunder, daß die Leute fra- 
gen, 0b e8 ein Teil Deutichlands 
wäre, und ob unflere Sprache 
Deutich fe. 

Die Niederlande haben ihre 
ergene Sprache. Wir fprechen Hol- 
läandtieh, und umfer Rand tt un- 
abhängig. Wir erzählen gern bon 
unferer Heimat. 

Sm. Austaufhprogeamm de8 
de8 MEE gibt e3 deutiche, fran- 
zöftiche, Schmweizerifche, hollandifche 
und mandmal paraguayiiche und 
jordanifche junge Leute, die Tom- 
men, um Amerifa und die Arme- 
tifaner Fennengulernen. 

Die ganze Cinitellung über ein 
anderes Land ündert ih, wenn 
man dort einen Freund hat. Daher 
gibt es feinen bejjeren Weg zit 
gutem internationalen Berftehen, 
ala wenn fich Menfchen bon ber- 
ihiedenen Ländern treffen. 

Wenn du daran intereffiert bift, 
melde dich bitte beim 

Mennonite Central Committee, 

Neron, Ba, USY. 


Die Ehronrede 
zur Ersfinung 
des Parlaments _ 

Is der Fanadiiche eneral- 
gomverneue Vincent Majjey vor 
den Mitgliedern des Senats, des 
VUnterhaufes und ven geladenen 
Söften die Vhronrede veriad und 
damit die neue Sigungsperiode 
des Parlaments. eröffnete, Fonnte 
man einige erjtaunte Gefichter je- 
ben, mandmal jogar einen Ton 
der Ueberrafhung über den Um- 
fang. de3 borgetragenen Brogram- 
mes hören. 

Sn dem Wahlfeldgug de3 ver- 
gangenen Schres hatte Mr. Die- 
fenbafer eine ganze Neihe DBor- 
ihläge und MVerfpredungen ge- 
macht, von denen er einige in der 
Amtszeit zwiichen den Wahlen be- 
reit8 eingelöit hat, während die 
PBeriwirllichung in- anderen Yäl- 
len nur eingeleitet werden fonnte. 

Nach der gang überzeugenden 
Wiederwahl am 31. März d. 3 
erwarteten einige Beobadter bon 
der Diefenbafer - Negierung nun 
eine rıthigere Gangart. Sie fpefu- 
lierten, daß Fe vielleicht in der 
Herbitiation einen borfichtigen An= 
fang mit dem großen Entwid- 
hungsprogramum machen würde, 

Ka) der Crringung emer jo 
bequemen Mehrheit im Unterhaus 
lag der Gedanke nahe, Der. Die- 
fenbafer Fönnte ih nun in den 
eriten zivei Sahren feiner YUmt3- 
zeit auf jeinen Lorbeeren auS- 
ruhen und die Cinlöfung feiner 
Berjprechen auf die Zeit unmittel- 
bar bor ber nächiten Wahl ver- 
idieben, die im Sahre 1962 oder 
1963 zu eriwarten ijt: 

Die Throneede Fündigte jedoch 
bereit3 für diefe Sikungsperiode 
die Bchandlung aler Themen at, 
die in der Wahlpropaaanda der 
Konferbativen eine Rolle jpielten. 

Sogar die „Bill of. Nights“, 
eine Ätachlige Mrigelegenheit mit 
bielen politiihen Schwierigkeiten, 
Hteht bereit3 auf dem Programm. 
e3 it jo umfangreid, daß die 
Abgeordneten" wahriheinlic; den 
ganzen Monat Suli bindurd tn 
Dttoiva jein werden, um fi nad 
einer Furgen linterbredung be- 
teit8 im zeitigen Serbit wieder zu 
verfommeln, 





Die toirkichaftliche Deprefiion 


ind die Arbeitslofigkeit nehmen in 


der Rebe die prominenteite Stelle 
ein und jie behandelt eine ganze 
Keihe Negterungamaßnahmen zur 
Ueberbrüdung Ddiejer ' Situation. 
Zu ihnen gehören u. a.: 

1. Die Verlängerung der fai- 
Joninäßigen rbeitälojenunter- 
ftüßung für weitere jehs Wochen, 
über den 15. Mai hinaus; 

2. ein umfangreiches Mrbeits- 
programm an öffentlichen Anle- 
gen; einjchtießlich der Bergröße: 
= einiger Ylugpläße; 


3. den Voriehlag, die Arbeiten 


am South) - Saskatheivan - Damm 
bereit8 in diefem Sahr aufguneh- 
men; 
4. die Konitruftion einer Eifen- 
bahnlinie zum Great Slave Lake; 
5. eine Eriveiterung des Stra- 
Bendauprogramms für die nöwd- 
lien Territorien. und die Probin- 


sen; 

6. die Durchführung eines Yor- 
hungsprogramm3 gur Erichlie- 
Bung bon Mineralborfommen der 
arftifchen Sneln; 

7. Dabnahmen zur. Könderung 
ber Produktion und der Verarbei- 
tung von NRohitoffen; e 

8. die. Bereitjtellung größerer 
Summen zum Wusleihen al3 Sy- 
pothefen für die Erweiterung des 
Wohnungsbauprogrammes. 

Diefe Negierungsprojefte fön- 
nen nur wirfam werden, jo heit 
e3 in der Aede, wenn alle Streije 
der Bebölferung die Gefahren ei- 
ner drohenden Snflation erkennen 
und fih allen. Forderungen ent- 
gegenitellen, die unfere Breife und 
Produfktionsfoiten erhöhen Tönn- 
ten. 

. Die bier gemachte Anfpielung 
ift siemlih offen — die Fegie- 
rung wird ihr Möglichftes tun, fie 
benötigt aber zur Weberwindung 
der gegenwärtigen laute die Mit- 


‚arbeit aller Mrbeitgeber und Ar- 


beitnehmer: 

Der. Diefenbaker wird boraus- 
fichtlich nicht verfuchen, jein Bud- 
get auf den Dollar genau einzu- 
halten — die Rüdkehr zur Voll- 
beihäftigung. und die Erichließung 
der Bodenihäse zur Ausmeitung 


der Tanodiihen Wirtihaft werden- 


im Augendlid al3 weit wichtiger 
erachtet, al3 die buchhalteriiche 
Genauigkeit. 

Zu »en Weberrafchungen der 

Nede gehörte die Anfündigung, 
fir die Bundesregierung eine Be- 
gnadigungsbollmadjt zu ertoirfen. 
&3 Handelt ih Hierbei um eine 
vor einigen Sahren bon der „Sau 
teur Royal Commilfton“ einge- 
braten Empfehlung, die bon der 
damaligen Regierung zu den Af- 
ten gelegt wurde, Sie it mit gro- 
Ber Wahrfcheinlichkeit auf perjön- 
fihen Wurf de Meinifterpräfi- 
denten in die Tihronrede aufge- 
nommen moxden, der.durkh jeine 
langiähr. Betätigung al3 Nechts- 
anwalt Die verföhnlichen Aipefte 
de8 Kriminalrehts viel beifer zu 
ihäten weiß, als die Laien auf 
diejem Gebiet. 
. Ein meitere® Ergebnis fortge- 
jeßter Mgitation ift: Ungekündigte 
Emrihtung einer neuen Agentur 
zur Ueberwahung des Rundfunf- 
wejens in Kanada. Der amtierende 
„EBE Board of Direcior3” wird 
don. ben privaten Sendern einer 
Doppelrolfe befhuldigt — ber 
Verwaltung der EBE jelbft und 
der Kontrolle des gefamten Rumd- 
fundiyitens. Nach) der zu erwar: 
tenden Regelung dürfte die CBE 
ihre zimeite Rolle init größter 
Wahrieheinlichkeit berlieren. 


‚Ösen erwähnten Ländern, 


4. Junt 1958 


Die Leiftungen der Bundesre- 
gierung für die probingiellen 
Rranfenverficherungen. beginmen 
am 1. Sul, nicht erit am Beginn 
des nädhlten Sahres, ivie aunädit 
vorgejehen war. 

Die Thronrede- berührte nod) 
eine Keihe weiterer Programm- 
punkte, Yieß aber ein weites Ge- 
biet uneriwähnt, die Steuern, und 
damit wurde das Antereffe an dem 
erjten . Budget de8 Sinangmini- 
iter3 lemming, da3 in einigen 
Wochen erwartet wind, nur ge- 
fteigert. Um das erwähnte PBro- 
gramm durchführen zu Tönnen, 
mifen entweder Die Nusgaben für 
andere Unternehmen beichnitten 
werden oder die Steuern erhöht 
werden, ern die Regierung micht 
mit einem gewaltigen Defizit ab- 
ichließen will. 

Dabei werden die im bengange- 
nen Schr in Seaft getretenen 
Stexerjenfungen und erhöhten 
Rohlfahrtsleiftungen mwahrihein- 
ic bereit3 in der gegenwärtigen 
Sinangperiobe ein Defizit berur- 
lachen. 

Das einzige Gebiet, auf dem 
die Regierung die Ausgaben be- 
schneiden Fönnte, it die Vertei- 
digung, und auch bier kann nicht 
genug eingefpart werben, um 
neben der Durchführung des 
großen Eriäktegungsprogrammes 
noh die Steuern gu fenfer: 

So enthält die Thronrede alfo 
die unausgefprohene Warnung, 
in diejem Sadr feine Gteuer- 
En eine Kiirzung der 

Berteidigungsausgaben und da8 
größte Defizit in der Fanadiichen 
Sriedenszeit zu erwarten. 

Rah) den Schäkungen des Fi- 
nangmeiniiters, die er am gmeiten 
Tag der Sikungen borlegte, befie- 
fen fi die Negierungsausgaben 
auf mindeitens 6 Milliarden Dol- 
lar md mit ibnen janfen alle 
Soffnungen auf eine eventuelle 
Erleiherung der Steuerlaft. 

„Sanadtan Scene“. 





Eine mennenitiiche 
Beifearnppe 


plant, im Juni oder Juli diejes 
Jahres viele envopiifchen Ränder 
zu beficchen. 


Dr. Kornelius Krahn, Belhel- 
College, Newton, Ranfas, wird als 
Reifeführer dienen. Sie toollen am 
12. Sunt in Neo Nork die „Maa$- 
dam“ der Holland - AUmerifa - Li- 
nie beiteigen. Die Keife joll den 
Teilnehmern Entipannung von 
anftrengenden Berufspflichten, jo- 
fie Keues und Aufllärendes irber 
mennonitifhe geiichtlih wichtige 
Plöbe im alten Europa bieten und . 
aud) biele der Thönften Pläe der 
Welt zeigen. Menno Travel Ser- 
vice mit feinen Silialen in Am- 
jterdam und London halben die 
Keiferoute geplant und die Vor- 
fehrungen: getroffen. 

Die Reife acht alio bon Nerv 
York nad) Ronden, ! Gngland, gut 
Weltausitellung in Brüffel, Bel- 
gien, und dann nad) Holland, der 


Urheimat einer der mennonitijden 


Anfänge Die Neife in Europa 
geihieht im-Mutobus, außer einer 
Shtfahrt auf dem Nhein. Außer 
folfen 
Dertihland, Dejterreih, Schweiz 
und Wranfreich beiucht werden, 
mit Sp. LSUETN menng- 
mitifher Wläße. 

Sn der Örubbe find: Sufie 4%. 
Kidert, Dinuba, Kalif., USX; 
Vera D. Roufe, Bandora, Ohio: 





4. Juni 1958 


Dr. R. 3. Neufeld und Grau, 
Kinnipeg, Man; Fr. RL. €. Kreis 
der, Wadsworth, Ohio; Zuftina 
Hildebrand u. Margaretha Derk- 
fen, Winnipeg, Man.; Pred. Paul 
2. Wenger, Waynedboro, Virgi- 
via; Marie Schmitt, Niagararon- 
the-Zafe, Ont.; und Erna Braun, 
Iragara-on-the-Zake, Ont. 

Sie werden etwa drei Moden 
im Autobug umbherreifen und dant 
treten die meilten von ihnen am 
13. Sitli don Qegabre, Frankreich, 
mit der „Ayndam“ Die Seimreile 
nad) Novdamertfa an. Etliche blei- 
den no Jänger in Europa. Zum 
Beifpiel Dr. N. Neufeld u. Frau. 
Winnipeg, planen im ganzen efioa 
acht Mochen in Europa zu bleiben 
und erit Mitte Aurguft nah. Haufe 
zit formen, 
Universitätsabsolventen 

(Sortfegung von Seite 1—2) 

Bachelor of Science (Electrical 
Engineering): John E. Konrad, 
John Peters,, J. H. Schumacher 
(Erinnerungsmedaille für den 
höchsten Stand in der elektrischen 
Licht- .und Kraftstromtechnik in- 
nerhalb von vier Jahren), Jake A. 
Wiens. 

Bachelor of Science (Mechani- 
cal Engineering): Rudie J. Har- 
der. 

Bachelor of Science (Physics): 
Ernest V. Wilms. 

Associate in Musie (Manitoba): 


Peter A. Dyck (Singen, Ton- 
kunst), John A.. Pauls (Stimm- 
bildung, Lehrer), Henry Voth 


(Singen, Lehrer). 

Certificate in Nursing Education 
(Öffentliche Gesundheitsfürsorge) : 
Alvin Voth. 

Certifieate in Nursing Fduca- 
tion (Teaching and Supervision): 
Lydia Peters, Carol Reimer. 

Bachelor of Pedagogy (Honors 
Course): Pearl Block, Wendelin 
Mann. 

Bachelor of Science in Agri- 
culture: Edward K. Friesen, Fran- 
cis Giesbrecht, Elmer V. Schröder. 

Bachelor of Arts (Honors 
Course): Victor Dörksen. 

Master of Education:, William 
B. Dörksen, Peter G. Klassen 
(Thesis title: “A History of Men- 
nonite Education in Manitoba”). 

Unter den 102 Krankenschwe- 
stern, die ihre Diplome am 12. 
Mai nach der Ausbildung im 
General-Hospital, Winnipeg, er- 
hielten,waren u.a.: Hedwig Susie 
Dick (Niverville, Man.), Erika 
Janzen, Katharina Martha Rempel 
und Sarali Dorothy Rempel. 

Eu 3 * 
Mennonitische Namen in der 
Liste der Aksolventen der 
B.-C.-Universität in Vancou- 
ver, B.C. N 

Bachelor of Arts (Gen. Course): 
Erwin J. Janzen, Abram G. Kon- 
rad, Erna $. Suderman, Walter W. 
Wiebe. 

Bachelor. of Education: Henry 
Epp, John H.. Redekop, Frank 
Pankratz. 

Master of Arts: 
Klassen (B.A.). 

Master of Science: Verner J. 
Wieler (B.A.), Frank B. Peters 


Herbert C. 


(B.Se.). 

Bachelor of Laws: Nick Friesen 
(B.A,B.Sc.). 

Bachelor of Commerce: Jacob 
A. Krahn. 


Bachelor of Science in Phar- 
macy: Abram J. D. ‚Friesen, er- 
hielt eine Goldmedaille und ein 
$1,200 Stipendium, Elmer H. Ratz- 
laff. 

Doctor of Medicine: Leslie B. 
Janz, Daniel B. Konrad. 





Beter Fr. Tröfer 
(Sortfegung von Seite 1-—4) 


offenbar. Man verfuchte ihn zu 
„gewinnen“ — und im Angeficht 
aud) der Möglichkeit des Todes be- 
harte er auf feinen Standpunkt 
— „ie Taffe mich YKeiten von Iu- 
tereffen des Ichaffenden Wolfe — 
und bon meinem Gewiljen.“ Und 
fo bfieb er frei — ald Gefange- 
ner! &3 wurde ihm Micht leicht 
gemacht. Einer jpäteren Zeit foll 
28 vorbehalten bleiben, über dieje 
Sahre ausführlicher zu berichten. 
Ein Höherer behiitete ihn umd 
ichenfte ihm Kraft zum. Durhhal- 
ten. i 

MS Fich die Tore zum Neben 
wieder öffneteit war. er ungebro- 
hen, und fein Leidenserfehnis 
wirrde ihm zur tiefen Berpflich- 
tung feinen Mitmenjchen gegen- 
über. Schliegiih führte ihn der 
Wog nah Deutichland, der Sei- 
mat feiner Vorfahren. Er hoffte 
hier mit feinen reihen Erfahrun- 
gen dienen und aud Verftändnis 
für das fchwer bedrücte ruffiiche 
Bolf eriveden zu können. Die volle 
Erfüllung der Hoffnung auf ein 
Soles Wirken war ihm nicht be- 
fchteden. Sn Sahren ber Stille ver- 
arbeitete er das große Problem 
unferer Zeit: Die Oftoberrebolu- 
tion mit ihren ‚Musiwirkungen. 
Ielleicht tuird diefe Arbeit nod 
einmal an die Deffentlichkeit Eom- 
men: ' 

Zur Tehten großen NWırfgabe 
twirede ihn Hier der Dienst an- jei- 
ne Randsleuten. Mit zäher Be- 
harrlichkeit febte er fich für ihre 
Belange ein. Er wurde ihnen als 
Schiefalsgenofle gu einem Freund, 
dem fie Vertrauen cheriten, das 
er nicht enttäufchte. Den endgül- 
tigen Erfolg feiner Bemühungen 
um den Zaitenausgleich durfte er 
noch erleben. A13 er endlich das 
achte Gefek zur. Aenderung des 
Zafterrausgleichggefeges in Den 
Händen hielt, war er fchon bon der 
Krankheit gezeichnet. So lange er 
£orente, arbeitete er auch auf dem 
Rranfenlager no für Die Sache 
der Nußlanddeutichen. E3 wurde 
ihn gu einem wunderbaren Er- 
{ebnis, daß ihn in den leßten Wo- 
chen feines Lebens das Opfer ci- 
ne8 Mreifes feiner Landsleute 
trug, denen Hier noch ein herz- 
tıcher Dank itberntittelt Net. 

Sch glaube, nian Tann über fein 
Reben das Shillerivort ftellen: 
Und Teget She nicht das Leben 
ein, nie wird Euch das Leben ge- 
ipornen Fein!’ Mitten aus dem 


Schaffen und Zukfurftsplänen ge-. 


riffen hat er jein Reben bach zur 
Vollendung geführt. Sein Gter- 
ben ııı tiefer Verbundenheit mit 
Chriitus murde für die, die ce 
uniterfeben durften, zum Erlebnis 
de3 Sieges über den Tod.“ 


Bundichan ... 
Sortfegung bon Seite 1—5) 
peg, erhielt ein Stipendium tm 
Werte bon $300 b. d. Vereinigung 
der Mufiflchrer Manitoba3, und 
der Tenorfänger Victor Martens 
erhielt don derfelben Veremmigung 
ein Stipendium in Summe bon 
8150. B. Martens unterrichtet 


Gefang am MEBS-Bibelcollege. 


— In Oftchtliiwad, B. E., Toll 
der Leiter der Bihelihule, Br. 
Safe Sriefen, bon der MBG zum 
Nredigkdienft ordiniert werden. 

— Die MBES in Calgary, Mlta., 


hat Pred. Mbe Negier, Leiter der 


Bibelichule zur Coaldale, a3 Bre- 
diger amd Gemeindeleiter einge- 
Inden. Br. Regier tritt anfangs 


Alennenitijche Bundichan 


Sult den Dienit an. Die Menno- 
itengemeinde in Calgary hat Pr. 
Roter Seidebrecht zum Gemeinde- 
Teiter gemädlt. 

— &n der Riche der Sommer- 
Felder Mennonitengemeinde um 
Dorte Sommerfeld, Man., wurde 
am 22. Mai. Henry Satwatzfy, 17, 
zu Srabe getragen. Er wurde am 
18. Mat tobi berivundet, als 
er und 3 Rameraden auf einer 
Sarın mit Slinten fpielten, wobei 
eine fi) herjehentlich entlud und 
die Kugel ihm ins Herz drang. 
Seiie Eltern find U. N. Sa- 
watsfys. 

— Sn der Samilie P. $. Pen- 
ner, Novdiildonan bei Winnipeg, 
£ehrte unlängit große Sreude ein, 
als 03 fi) erwies, daß eine fom- 
plizierte Herzoperation an ihrem 
13jährigen Töchterchen DVeona im 
hiefigen Kinderhoipital alüdlic 
ausgefallen Tei. Die Mergte hatten 
ihren Serzfehler Ichon Yange feit? 
geitellt, do hatte man biäher 
nicht die richtige Methode erfun- 
den, folhe Operationen erfolgreich 
auszuführen. Mber am 9. Mai 
wagten die Mergte e8, und mın find 
alle froh, am meijten geivik Leona, 
die nun gute Ausfichten. auf ein 
normoles, aktives Leben hat. Das 
„Sunior Ned Croß“ it bei Der 
Dedung der erheblichen Unfoiten 
behilflich. 

— Prof. Theodor Heuß, Prä- 
fident der Weitdeubichen Bundes- 
repubhf, Fam am 28. Mai zum 
Beluh nah Kanada. Cr machte 
eine Befichtigungsreije nach Quite- 
bed, Toronto, Niagara Falls, be- 
fichtigte die Arbeit am St.-Qaiv- 
rence-Mafferweg und traf am 1. 
Sum in Ottatva ein. Am 2. Suni 
iprad) er zum Senat und zum 
Parlament, und heute, am 4. Sumi, 
begab er ih nad Wafhingten, 
D. ©. 88 it da3 .erjte. Mal, daß 
ein Regierungsoberhaupt Deuttch- 
Tands Sanada befucht. Mit Prof. 
Seuß Fam der Wukenminilter, 
Heinrich) bon Brentano, und Ra- 
nada3 Botichafter in Weftdeutich- 
land, Mer, E2cott Neid. 

—— :n Butterfield, Minn., ber- 
schied Mbramm Neudorf, 66, am 30. 
Mpril plöklic nad) einem Herz- 
ichlag. Er ftammte aus Oftermwidk, 
Sltkolonie, Sidrußland, und war 
evft 1949 nad) den USA gefom- 
men, Er binterläßt feine Gattin, 
eine Tochter nebit ihren Gatten: 
bier und etliche Kinder in Ruß- 
Tand. 

-— Reed. U. Sühbert, 97, Elliott 
Street, Reamingten, Ont., Hat 
eine Sammlung ruifiiher geilt- 
liher Lieder mit Noten herausge- 
ben.E8 iit ein fauberes Büchlein 
mit 22% Liedern und richtig geeig- 
net zum DVBerschieken in. einem 
Briefumihleg nah Nukland, 
nah Hongkong, oder auch Hierzu- 
Tenide, mo rufitihe Gläubige find. 
Beuder Sühert hat den Preis mit 
258 Fir das Heft jehr befcheiden 
geteilt. Yufträge jchiefe man mit 
Geld-bitte arı die obige Mörefie. 
Cine Sehr  intereffante 
Sammlung von Vorträgen itber 
Semeindezucht it don der Mubli- 
fationgbehörde der Allgem. Son- 
ferenz der Mennonitengemeinden 
(720 Main St., Newton, Kanfas, 
USH) Herausgegeben toorden. ES 
behandelt unter anderem ragen 
wie: Seirat und Cheidetdung; 
Rafientrennumg; © Geihäftsethik; 
Seheimlogen; "Praris der &e- 
meindezucht und weitere 11 Vor> 
träge auf 241 Geiten. 

— Ein ausftımftsreihes Sahr- 
buch mit vielen SUuftentionen Hat 
de MES-Bihelichule in Kitchener, 










St, herausgegeben. Prod. W. 
Rornelfon it Zeiter der Schule, 
Das MWohlfahrtsfomitee der 
MBESHSTonfereng berichtet: Pred. 
8. Suffau, Tehrer und Zeiter 
des Bibelinftituts - der MIC in 
Sidamerifa, wollte Ende Mat 
von Bage, Brafilten, nah) Yern- 
heim, Paraguay, fahren, two in 
Siladelfin am 9. Sunt da$ lehte 
Semeiter de3 Bibelinftituts und 
der Amonatige Nurlus der ürt- 
then Bibelihule anfangen Toll- 
ten. — Prod. Beter Majjen jen., 
der etliche Monate in Guarituba, 
Brafilien, Bibelunterricht erteilt 
hatte, follte jebt auch nad, Fern- 
Heim zuricffehren und dort unter- 
richten. — Br. KRornelius Tımk, 
Zeiter der Gartentel-MBEG in 
Uruguay, wollte im Monat Mai 
den Gemeinden in Colonia und 
in Montevideo, Weriguay, dreren. 
— Gele. Semy ©. Born, die 
gegenmvärtig au Südamerika auf 
Urlaub in Ranada metlen,-bejudh- 
ten am 25. Mai Stlsboro, Kar? 
a3. Sie find willig, nad, Mblauf 
de3 Urlaubs ihren Lehrdienit in 
Sidamerita Fortzufeken. 
— Reed. Cornelius Martens, 
33 Martin Moe, Winnipeg, fuhrt 
am 29. Mei db nach den Dften 


Kanadas, und mollte am 12. Suni 


eine Reife per Blugzeug nah Eu- 
ropa antreten. Dort will er etwa 
6 Monate auf Einladung Evan- 
geliich - Tuth. Mirhen in Weft- 
deitichland, Defterreih und der 
Schiveiz ebangeliftiich dienen. Br. 
Martens it 83, aber noch immer 
vlftig und ardeitsfreudig. 

— Dr. mei.RN.R. Neufeld md 
Sattin, Winnipeg, fahren am 12. 
Sun mit einer Reifegrubpe bon 
Pen Hork.nad Europa ab, wo fie 
etiva 2 Monate zubringen wollen. 

— Serbert Slaffen (C. 3. Mal- 


fens füngfter Sohn) war in bori- 


ger Woche etliche Tage in Winni- 
deg. Er Hatte bon der B.T.-Unt- 
berfität den MA.-Titel erhalten 
und fuhr jebt nad Gofhen, Sst- 
Diana, um dort ein Diplom in 
Theologie zu empfangen. Dann 
teitt er in Chikago in eine MEC- 
Gruppe des Freiwilligen rilt- 
fichen Dientes, die Sogialfürrforge 
und geiftlihe Betreuung in Dent 
ganz ärmiten Negerbiertel der 
Stadt zur Aufgabe hat. — An- 
dere Befuher der Chriitian Prei 


24d. waren in voriger Woche: Br. 


Bernhard Dil, Coaldale, der mit 
Gattin guir Graduation ihres Soh- 
ne8 Victor, al3 Doktor der Medi- 
ain, gekommen war und au zu 
den Bibeleollege-Schlußfeierlichkei- 
ten blieb. Br. Die it Direftor der 
Chriittan Bre für Mlberta. Bon 
feinen Söhnen find jeßt dwei Nerz- 
te, der dritte ftudiert auch Mledi- 
zin. — Geht. B. Weibebrecht 
aus GCoaldale, Altı., waren gur 
Sraduation ihres Sohnes bom 
Bibelcollege gekommen. — Yrau 
&. PB. Wiebe von Minneanpohis, 
Marnn,, WS, meilte zı Bejudh bei 
ihren Rindern. N. Thießens, 
Roplar, Boint, Manttoba. — Br. 
Rydia Gochel bon Weilivaufee, 
Rs, befuchte ihren früheren 
Mohnort Winnipeg und holte fich 
einen Vorrat an deutichen hriit- 
lichen Büchern. — VBeter B. San- 
zen, Butterfield, Mirin., auf ber 
Durchreife nal) Herbert, Sasf. 
— Nr erinnern alle Beliter 
von Shriftion-Brei-Lid.-Aftien in 
Manitoba Daran, dap iu der 
Veiperpanfe der Provinzialfonfe- 
zenz, Freitag, am 6, Juni, tu Elm 
Creef eine PVerfammlung jein 
wird, m zivei Kandidaten für das 
Direktorium zu ernennen und ci= 
nen Turzen Bericht anziehören. 
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Nepal, — König Mahendra bon 
Nepal wird im Sul Weftdeutich- 
Yand Kefuchen, wobei unter ande- 
rem auch Möglichkeiten für emme 
etwaige beufihe Wirtihaftshilfe 
tür Nepal beiprochen werden jol- 
len. h 
x ı x 
Polen. — Die unter polniicher 
Verwaltung stehende jchleitiche 
Hauptitadt Breslau — bon dei 
Polen „Wroclatv” genannt — er? 
wartet im Spätfommer d. 3. ben 
400,000 Cintwohner. Breslau Hat- 
te im Sabre 1939 rund '630,000 
Einwohner. 
u x 

Der Libanon Hat wegen der Cin- 
miihung der Vereinigten Arabi- 
ichen Rebublif, in feine inneren 
Arigelegenheiten die Araberftga 
angerufen. Gegenwärtig macht die 
Weaberliga eine Ächmere Krile 
durd). Die fieben Staaten, bon 
denen die Liga am 22. März 1945 
in Mlerandrien gearündet war, 
find heute im Örei Gruppen auf- 
geipalten: 

1. Die Bereinigte Mrabifche Re- 
pubtit Megyptens und Syriens, 
die „pofitive Neutralität” giotihen 
Oft und Weit verficht und bom 


 DOfthlod Waffen formie Wirtihafts- 


hilfe erhält. Zu ihre gefellte fich 
in der Ioferen Form eine %öde- 
ration, a8 theofratifch - abjofui: 
jtiiche Königreih Yemen. 

2. Die Königreiche Ssraf md 
Sordanien, die fiir ihren Zufam- 
menfhluß den Namen avabtiche 
Föderation wählten, find ftarf an 
den Weiten gebunden. Der Straf 
it Mitolied des antijomjetiichen 
Bagdadpaftz, und Sordanien er- 
Halt bon den USW beträchtliche 
Subventionen und aud Waffen. 

3. Btoifchen den Fronten die> 
fer beiden Unionen, die heute tır 
heftiger VBropagandafehde mitein- 
ander Tiegen, fteher bie übrigen 
beiden Sründerjtaaten der arabi- 
schen Liga, Saudifh-NMrabien und 
der Libanon, in deren bisheriges 
bolitiiches Konzept tweder der eine 
oc) der andere Zurlammenjchluß 


"paßt. Sie neigen jedod eher zum 


Meiten al3 zum DOfter. Zu bdieler 

dritten Sritbpe Fönmen. auch Der 

Sudan und Libyen gerechnet wer- 

den, die in den Sahren 1953 und 

1956 der Liga beigetreten find. 
ae E SEE < x 


Argentinien, — Un eine ftärfere 
meitdeutihe Rapitalbifdung beim 
Aufbau der Wirtihaft Argenti- 
iens bemtht fich gegenwärtig die 
angentinifhe Regierung. Urgenti- 
nien ift in eriter Linie an der Er- 
tihtung von FStlialbetrieben deut- 
Sicher Gejeltichaften interefitert. 

xx x 
Meahaniiten wünjiht nit Weit- 
deutihland einen Vertrag zur 
Förderung Deuter Snbeititio- 
nen. Die Michanen möchten zus 
nädjt eine Tertilfabrif, die ein- 
Heimiiche Produktion berarbeiten 
foll, ein Wafjerkraftiwerf und die 
Sleftrifizierung des Stadtireed 
bon Rabuf beenden. 

xx x 
Ufrifa, — Mit Unterjtügung der 
enropätihen Montan-Unton Toll 
denmächlt nit der Suche nad) Erz 
in Frangöftiid, - Mrifa begonnen 
iperden. : 
x x: x 
Somjetrußland. — Die Note Ar- 
ee bollzieht gegenwärtig im Um- 
frei3 bon 50 Rilometer um Nö- 
nigäberg (frühere Sauptitadt Dit- 
preußeng) einen riefigen Aiurf- 
marih nulllearer und thermo- 
nuflearer Sernlenfwaifen. 

— Die Moskauer Ronferenz 
(Sortiegung auf S. 12-3) 


- 
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Derwandte 
und Kreunde aciıcht 
Mram Peter Warlentin, geb. 
1906, und Beter Reter Warfen- 
tin, geb. 19102, werden don ihrem 
Better Moram Saat Penner in 
Nukland gefuht. Die Gefuchten 
fd 1925 nah Amerifa ausge 
wandert, 
Einjenderin: Helene Sröfe, 
113 Erie Street. S., 
Zeantingten, Ontario. 


Seluht wird Michel Alntono- 
witih Sudan, geboren 1928 in 


30 Stunden 
Rujjiich 


für Anfänger 

Kurzlehrbuh fir den Selbit- 
anterriht und zum Studium 
im PBrivatfimfus. 118 Seiten. 
Brofhhiert $1,15 


Wörterbuch 


Rusjiich / Deutich 
Deutich / Busfiich 
in einem Band 


eine Ausgabe 
Große Nusgabe 
— Rortofrei— 
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Eihenwald (uff, Uritflaja), Ra- 
jon Auibeihernffi;, Saporofyifaja 
Ob. Der Gefuchte wurde 1944 
in Polen zur Wehrmadht einbe- 


rufen. 
Einfender: ©. Xeichrieb, 
812 Alveritone St, 
Rinnipeg 10, Dean. 


Valentin Schäfer, Liheljabinft, 
Drenburg, in Rußland, und Frau 
Balthalar Köhler geborene Emilie 
Schäfer, geboren in Meranderheim 
Nr. 4, Kreid Slatvgorod, Rayon 
Salbitadt, werden von ihrem Bru- 
der gelucht. 

Zerner Fuche ich Peter, Albert 
und Veronika Thome. Ulle in 
Hezanderheiin, Kreis Slatwgorod. 
geboren. 

Einfender: Friedrih Schäfer, 
Gompeer, Wlberta. 


Stan Olga Mielke jucht ihren 
Gatten Eduard Mielke, geboren 
8. April 1901 in Borormfa, Wol- 
Hynien, und ihren Bruder Tofel 
Hart, geboren. in Buchamwa, Wol- 
hynien, Ste beide (micht gufam- 
men) 1945 auf der Flut im 
Rarthegau al3 Zinilberfonen ber- 
ichleppt mumden. Zimecdienliche 
HSintweile bitte an dad 5 

Mennonite Central Committee, 

Afron, Verne, USY, 
zu fchident. 


Sch Suche Sofann 3. Harder. 
Sein Vater war Sohann B. Har- 


Osborne Meat Market 


761 Osborne Str., Winnipeg — Telefon: 4-5986 





fiihrt eine große, aus gang Europa importierte, 'apbefttliche 
Auswahl verjchiedener Wuritjorten 


and) die ertra-beliebte „Karmiunrft” von „Bergmann Product“ 
ans Steinbach, Maititobe, uud 


verjchiedene Arten von Käjfe 





— Gute Belieferung und befte Qualität für mäßigen Preis! — 





Stimmt 





Am 16. Juni stimmt für 


Bernie Wolfe 


Kandidat der Liberalen Pro- 
gressiven Partei für das Mani- 
toba-Parlament 


Dieser Mann widmet dem Dienst an 
seinen Mitmenschen viel Zeit und 
Energie. Er. hat Erfahrung in Ge- 
schaeftssachen, in Sozial- und Alters- 
fuerserge, in Erzilehungs- und Schul- 
fragen, in gemeinnuetzlichem Aufbau 
und im Planen fuer das Wohl Win- 
nipegs und unsrer Provinz. 


Dank seiner Erfahrung und Persoen- 
lichkeit ist er der Mann, den wir als 
Abgeordneten im Parlament Manitoba 
brauchen, 


ST. BONIFACE 


TRANSCONA 


nr | Wolfe, Bernie R. 


— Authorized by the Radisson Liberal Association — 


der und die Mutter eine geborene 


Maria PB. Ifaaf. Der Vater tt in . 
friiheren Sabre in Orloff, Sa-- 


gradoimfa, Lehrer geinefen und hat 
danı in Blumiten, Molotihna, 
gewohnt. Bon dort wurden fie in 
den Sriegsjahren verjdhidt und 
Haben die Verbindung mit &o- 
bann berloren. \ 
Seglihe Nustunft über den Ge- 
fuchten jende ınan bitte an 
USSR — Ka3.C.C.P., Top. 
Kaparanna 5, Kup. p-m, yı. 
I anueinprf mpoesn 340, no- 
aysuts Tapaep Map. He. 
Eingefandt von A. 9. Konrad, 
SD Yale RE, RR. 3, 
- Mibotsford, B. E. 





An gewejene 
Aiariawebler 


Sicher intereflieren fih alle 
Meariaivohler dafür, etliche Ver- 
änderimgen zu erfahren, die in 
den lebten Sahren in unferem ge- 
weienen Seimatdorf Mariawohl 
eingetreten find. 

Auf dem Kirchhof it weder ein 
Srabitein, noch ingendein Meerk- 
mal vorhanden, da3 darauf Hin- 
deitten -Eönnte, daß Dort jemals 
ein Richhof geiweien it. Diefer 


Dit der Ruhe für den mdifchen 
Leib it iin ein Getreidefeld ver- 
wandelt Yoorden, mit zwei Wegen, 
die Fich Dort Treuzen: Der jebige 
Sriedhof ift auf der anderen Seite 
bom Fluß, Deim „Seljoney Jar”. 

Der Wald gegertiber de Fried- 
hof it nicht mehr da. An deflen 
Stelle fteht hier ein Ruhjtell Für 
100 Rüde (er jteht vom Olten nad 
dem Weiten) und eine Windmühle 
MWetrodiwigatelj). Fir welchen 
Ziwed Ddiefe Windmühle benutt 
Yotrld, it Micht gejagt. 

Sm Siden bon laffens Gar- 
ten war eine Motormithle. Sekt 
wird dort eine eleftriihe Station 
angelegt. Man hat angefangen zu 
bauen. 

Tran Fun Wohnhaus und 
Stall find zu einem Pferdeftall 
eingerichtet worden. °  - 

Sn BVeler Voths und Warfen- 
ins -Wirtihaften find jehE zimer 
Läden, und aisar einer für '„Rro- 
dufte” (mohl Lebensmittel) ımd 
der andere für „andere Waren” 
(wohl Deonufaktur). 

Sn Wienfens und foäter So- 
han Andrefens Wirtichaft hefin- 
det fich das Biiro und ein Alıb- 
haus-Theater, wo 2—8mal mö- 
hentlih Bilder gezeigt imerden. 
Ueder die meiteren Wirtjchaften 
babe ich Teider nod; Feine Sufor- 
mationen. EUR 


ee RUDI SL EEE EFT 
Die Repatriierungsvereinbarungen von Moskau 


Bon der ftriften Weigerung der 
Sotmjei8, da8 Thema überhaupt 
al3 eriitent anzuerkennen, hat fi 
DBotihafter Lahr 618 zu einer 
(wenn auch nur mündlichen!) Zu- 
Tage durchgefämpftt: Den Deut- 
fchen in der Sowjetunion, die am 
21. Sunt 4941 die deutfche Stant3-. 
angehörigteit beiaken, jteht der 
Meg zur Nusreife nad) Deutichland 
öffen. Das tjt mehr, al3 wir od) 
vor furgen erwarten Konnten, ine 
niger, aI3 Noir erhofft hatten. Sir 
die jonft einhellige Genugtuung 
über den endlichen. Wichluß der 
deutich-fomfettichen Verhandlungen 
mijcht Tich ein Teifes Unbehagen: 
Was veranlagte die Sotmfel3, ihre 
Erflärng zue Repatriierung der 
Deutfhen nur mini abzuge- 
ben? 


Man kann mit einiger Sicher- 
heit jagen, dak die Gründe auf 
dem Sebtet Torjetiicher Snenpoli- 
tt£ Yiegen. Wir erinnern uns der 
dinerjen Erklärungen Torgetiicher 
Staatamänmer, daß nad Einlöfung 
der dem Bundeskanzler 1955 in 
Moskau (ebenfalls nur mindih 
aegebenen - Zufiherungen diefes 
Problem endaikltig erledigt jei. 
&3 wäre alfo mindeitens ein Pre- 
ftigeberhuft geivefen, hätte man in 
Moskau mın offen zugeben mül- 
jen, daß dtefes Rroblem jeher wohl 
iweiterbeftanden Hat und nod 
beiteht. Nachdem aber der beut- 
ihe Berhandlungspartner hart 
blieb, wählte man den Weg der 
Behandlung „am Nande”. Sn dem 
offiziellen Kommunique, bon dem 
in der mündlichen Erflärung aus- 
drüdlich gelagt wurde, e3 fer zur 
Beröffentlihung beitinumt, wurde 
denn auch die Frage der Wußreife 
der „einzelnen“. Staal3angehört- 
gen beider Länder recht furz De- 


handelt und Fihtlih in den NRah- 


men bumanitär-caritativer Mab- 
nehmen geitelt. Die „Bramda“ 
aber betonte einen Tag bor Mb- 
reife der sentichen Delegation 


”... Daß feitgeitellt wurde, daß 
ein fogenanntes Problem der Ne- 
patriterung deutiher Stant3ange- 
höriger aus der Somfetimion nicht 
exiftiert. ” 


E3 mwöre müßig, bier der So- 
mwjetunion vorzuhalten, twie fie &3 
mit dem Begriff eines Rechtzftan- 
tes vereinbaren Fann, überhaupt, 
ingendiwelchen PBerjonen, die aus 
ihrem Gebiet auszutrerfen mirn- 
ihen, dte Erlaubnis dafitr zu ber- 
tweigern. Die deutiche Delegation 
bat Stonzeiftonen maden müffen. 
Bor ihre Wünfhe, all deren die 
Ausrerfe zu ermöglichen, bie al3 
Deutfche nach Deutichland kommen 
tollen, fchob die Sotwjetregterung 
ein engmajchiges Ne Ttaatsredht- 
Icher Begriffe und Mafftfigterum- 
gen. Drefes Neck beginnt bei dem 
Stichtag de3 21. Sun 1941 und 
endet bei der Auficherung „mohl- 
tvolfender Prüfung”. de3 Einzel- 
falles, So wird fait allzuviel da- 
von ebhängen, wie die Sotvjet- 
umton ihre Zuficherung auszulegen 
gedenft, 


. Beide Bartner haben, fo heikt 
e3 in der mündliden Crflärung, 
fh zum Prinzip der Ramilien: 
arlammenführung befannt. Von 
diefem Srundfak her Finnen, menn 
die Somfetumnion auten Willens 
Mt, zahlreiche tragtiche Folgen des 
Krieges bereinigt werden. Die Ur- 
terlagen der Not-Kreuz-Gefell- 
Ihaften, deren Bufammenarbeit 
ausdrüdliih qutgeheißen wurde, 
Tonnen den Grundftod von Maß- 
nahmen bilden, die tın Sinne des 
Wortes Humaritär nd und ich 
nicht Kurzfichtig an Mafitfizierun- 
gen halten. Man tet gut daran, 
die Nennung von Zahlen, die in 
diefem Zufammenhang doh nur 
Schäkungen jein Zönnen, gu ber- 
meiden. &3 märe ein berhängnig- 
holler Srrtum, anzunehmen, man 
Tonne mit noch fo bielftelfigen 
Bahlen — wenn e3 dabei „nur“ 
um Menfchen geht — Öiefen Ver- 
handlungspartner beeindruden. 


4. Juni 1958 


Stalin bleibt 
ein aroher Mann 


Aus zchlreihen Gefpräden mit 
Angehörigen ver berichiedenjten 
Schichten in der Somjetunion wird 
deutlich, inte bermidelt für den 
rufiihen Menjchen die dualiftiiche 
Rolle des Stalinismus it. Stalt 
hatte ein vüdtändiges Land in 
einen modernen Tnduftrialtfierten 
Staat verwandelt und den Weg zu 
einer neuen Gejellichaftsforn — 
die wentgitens in der Theorie im- 
ftande Alt, eine jahrhundertenlte 
romantiihe PRhantafie der Mer- 
ichen gu befliigeln — geebnet. An- 
dererjeits ift fich jeder Nuffe der 
tiefen Demitigung - bewußt, die 
Stafin jedem einzelnen zufiigte, 
inden er fein Bolf mioraliich ent- 
ehrte und mit brutaler Gewalt in 
die Knechtichaft zwang. Bei der 
Beivertung Stalins Liegen daher 
in dem Denken der Menichen Ge- 
fühle des Stolges und ber Ernie- 
drigung nahe zulammen. Sr die- 
jer Sioiefpältigleit it begründet, 
warum bei den eingelnen Rufen 
die Muflehnung gogen das Gtau- 
fame und Vnerbittlide niemals 
ein Dbefeidigtes | Nationalgefühl 
wahruft...... Der weltliche Beob- 
achter, deifen Mitge überwiegend 
an ven negativen, tnkunmanen 
Auswirkungen de3 Stafinismus 
geihut it, Hatte von der foge- 
nannten „Entitelinifierung” eitoas 
Demonftratives und Mbruptes er- 
wartet. Die VBorausfekungen Hier: 
zu find in Wirklichkeit gar nicht 
gegeben, meil fich die Ttantzpoli- 
the und Higchologiihe Probfe- 
matif de3 Stalinitsmus nit nur 
der Führung, fondern auch bem 
einfachen Rufen anders ftellt, als 
man im Weiten anzunehmen ge- 
neigt Hl. 


ABS Chrufhtihon ber feinem 
Mahtantritt die Erffordernifie 
fommuniftiiher, Staatsrälon mit 
den Gefühlen und Empfindungen 
de3 rujliihen Volkes in Einklarg 
zu bringen fuchte, zeigte er einen 
fiheren Initinkt. Das Mbriden 
von Stalin und die Hiniwendung 
zu der bereit3 legendären Figur 
Zenins waren hierbei nur ein ge- 
Ihieter. und taktikch Eluger Bug. 
Shrufhtihows Kurs tt 13 auf 
den heutigen Tag, troß aller Zie- 
zaflinien, die dem Weiten jo mwi- 
derfpruchshofl feheinen, im Grun- 
de gleich geblieben, Nichts vermag 
die8 beifer zu beiveifen: al3 der 
jest erfchienene 40. Band der qro- 
Ben Soimfjetenzyflopädie, auf die 
man weit über die Grenzen der 
Sotvfetunion hinaus mit, Span- 
nung gewartet hatte. Stalin bleibt 
nah wie dor ein großer Mann. 


Der Rreml bleibt in dem Nat- 
men, den er auf der jenjationel- 
fen Geheimfißung nad dem 20. 
Parteikongreß geitet hatte. Die 
Kritif an Stalin, foweit fie fich 
auf den unmittelbar berjönlichen 
exriitentiellen Zebensbereihh des 
einzelnen außivirfen fönnte und 
auch zweifellos getan bat, -Teate 
Sympathien frei, die den Erben 
Stafins entgegengebradjt werden. 
Eine mohltenperierte Aritif an 
der Stalimichen Wirtihafts- und 
Außenpolitit hält den heukrgen 
Herrhihern de3 Kreml die Möglich- 
feit ‘offen, eine elajtiichere, den 
praftiichen Bedürfniffen der ‚Zeit 
angepaßte Linie zu verfolgen, de- 
ren fein nuaneierte Rurben fid) 
Ihon Heute abgugeichnen beginnen. 


(dba) 
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All mein Denken ... 


In die Ferne möcht ich ziehen, 
weit von meines Vaters Haus; 
wo die Bergesspitzen glühen, 
wo die fremden Blumen blühen, 
ruhte meine Seele aus. 


Hätt ich Schwingen, hätt ich Flü- 
gel, 

flög ich auf zu meinem Stern, 

über Meere, Täler, Hügel, 

sonder Schranke, sonder Zügel 

folgt ich immer meinem Herrn. 


Ach das war ein schöner Segen, . 
wenn Er mit den Jüngern ging 
auf den Feldern, auf den Wegen, 
jedes Herz wie Maienregen 

Seinen Trost, Sein Wort empfing! 


Ander Los ward uns bereitet: 
wie auch blühet rings das Land, 
wie sich rings die Ferne breitet, 
der uns rufet, der uns leitet, 
unser holder Freund verschwand. 


O daß dein heimwehkrankes Herz, 

dein heißes Sehnsuchtsglühen 

dich immer höher himmelwärts 

zum Vaterherzen ziehen! 

Such Bürgerrecht in jener Welt, 

die Gott .den Frommen vorbehält, 

die Jesus-Christ erworben! 
Andreas Natorp, 1860-1923. 


—————— u ———— 


Ein wunderwinzig 
Bruederlein 
Von M. F. 
(ShluS.) 

„Wenn es weint, dann trösten 
wir es,” meint die Mutter. „Wir 
schauen, ob ihm etwas fehlt, ob die 
Windel naß ist oder drückt. Wir 
sehen auf die Uhr, ob es Zeit zur 
Mahlzeit ist. Wir geben ihm einen 
Fencheltee fürs Bäuchliweh, und 
— wenn wir schließlich nichts 
mehr wissen, woran es ihm fehlen 
könnte, dann lassen wir’s auch ein- 
mal schreien und sein Stimmchen 
probieren, bis es.von alleine müde 
wird und aufhört. Oder — singst 
du ihm vielleicht ein Wiegenlied? 
Erst laut, daß man es über seinem 
Wehklagen auch. hört, und dann 
leiser, immer leiser — und auf ein- 
mal schläft der kleine Schreihals.” 

„Mutti, dann müssen wir ein 
neues Wiegenlied lernen — aber 
ein ganz neues für das kleine Brü- 
derchen. Weißt du eins?” 

Natürlich kennt die Mutter eins, 
das Christa noch nie gehört hat, 
und das lautet so: 

Stille wird’s in Wald’und Feld 
müde ruht die ganze Welt. 
Sterne hoch am Himmel stehn,- 
auf der Kinder Schlummer sehn. 
Gottes Engel halten Wacht, 
hüten mich in dunkler Nacht. 
Wecken nach des Herrn Gebot 
mich’dann auf im Morgenrot. 
Leiten mich auch durch den Tag, 
daß mein Fuß nicht irren mag. 
Eines bitt ich, Engelschar, 

halt’t mein Herze rein und klar. 

Beim Singen ist es um die Mut- 
ter und Christa feierlich still ge- 
worden. Es ist ihnen beiden, als 
lauschte nicht nur jede der Blu- 
men rings umher, sondern auch 
00000000.000000000000000000000004 
Mueckentanz 

Dideldum! 

Summ, summ, summ! 

Das ist zum Entzücken! 

Wie tanzen die Mücken, 

die schnellen Gesellen, 

so leise im Kreise, 

so wohlig, so munter, 

hinauf und herunter! 

Dideldum, dideldum! 

Summ, summ! 

Immer herum, 

dideldum! 

Immer herum, 


die kleine, die noch in Mutters 


‚Schoß verborgen ruht. So gut will 


Christa mit ihr sein, so gut! Und 
sie beschließt, von jetzt an immer 
lieb und zart mit der Mutter um- 
zugehen, denn es könnte ja sein, 
daß das Brüderchen jetzt schon 
merkt, wenn sie trotzig ist. Am 
Ende hat es sie dann von vorne- 
herein nicht lieb. Das möchte sie 
auf keinen Fall. v 


Plötzlich löst sich ein großer, 
sonnengelber Edelapfel hoch vom 
Baum, raschelt durch die Aeste 
und rollt ins weiche Gras. Die 
Mutter erlaubt Christa, ihn so- 
gleich zu verzehren. Die aber holt 
den Apfel und will ihn mit der 
Mutter teilen. „Für’s Brüderchen,” 
sagt sie, „der Kleine schmeckt’s 
doch mit? Iß nur, Mutti!” 


„Ja, Christa, jedes Kind unter 
dem Herzen einer Mutter darf sich 
nähren aus deren Blut mit allem, 
was die Mutter genießt. Die kleine 
Wunde, die auch du schon auf dem 
Bäuchlein der kleinen Renate, ge- 
sehen hast, ohne ihre Bedeutung zu 
kennen, das ist die Stelle, an der 
ein Kind im Schoß ganz eng mit 
der Mutter verbunden ist, so daß 
es dort von ihr seine Nahrung er- 
halten kann. Sieh, es genügt doch 
nicht allein, daß ich dich sehr lieb 
habe und du mich wieder liebhast; 
damit du wachsen und ein großer 
Mensch werden kannst, muß ich 
dir auch zu essen geben, muß auf 
dich achtgeben und dich pflegen. 
Genau so ist es auch bei den noch 
üungeborenen kleinen Wesen. Ver- 
stehst du das?” 


Christa nickt ganz eifrig und 
hört sehr andächtig zu. Sprechen 
kann sie gar'nicht, so wunderbar 
und so neu ist das alles. f : 


„Diese Stelle,” fährt die. Mutter 
fort, „diese ganz enge Verbindung 
muß: gelöst werden, sobald das 
Kind seine Wohnung im Mutter- 
leib verläßt. Es bleibt jene kleine 
Wunde zurück, die gut verbunden 
werden muß mit weichem 'saube- 
rem Leinen, bis sie ganz verheilt 
ist.” 

Da nimmt Christel eine der lan- 
gen, weißen, feingewebten Nabel- 
binden aus dem Körbchen, läßt sie 
langsam durch die Hände gleiten 
und rollt sie sorgsam wieder auf. 
Die Mutter erzählt beim Nähen 
weiter: 





„Die nun zuerst für den guten 
sorgt, das ist Berta Ulrich, die 
Frau mit dem gestreiften Wasch- 
kleid, der weißen Schürze und dem 
weißen Häubchen, die du neulich 
aus unserem Hause. kommen sahst. 
Sie hebt auch als erste das kleine 
Neugeborene auf ihre Arme und 
legt es hinein in ein warmes Bad. 
Deshalb heißt sie Heb-Amme.” 


„O© Mutti, wie schön muß es sein, 
wenn man das darf.” 


„Ja, Christel,” sagt ‚die Mutter, 
„du willst doch so gern etwas 
Tüchtiges lernen, wenn du groß 
bist und die Schule hinter dir hast. 
Wie wäre es denn mit dem Beruf 
der Hebamme oder der Säuglings- 
schwester? Du könntest dann in 
einem der schönen großen Heime 
arbeiten, in denen die Mütter, die 
daheim keine Wartung haben, ihre 
Kindchen auf die Welt bringen.” 


„Ja, das ist etwas für mich!” Wie 
sich die Christa schon freut auf die 
vielen süßen Babys, die sie dann 
baden und wickeln und wiegen 
darf! Zunächst nimmt sie sich vor, 
Frau Ulrich von jetzt an ganz be- 
sonders freundlich zu grüßen. Sie 
wird ja auch ihr Brüderchen zuerst 
in ihren Arm nehmen. 


„Ja, was geben wir aber nach- 
her dem Kleinen zu essen, wenn er 
so klein und hilflos daherkommt 
und nicht einen Zahn zum Beißen 
hat?” fragt sie bedenklich. 

Die Mutter kann auch da fröh-- 
lich Auskunft geben: 


„Schickt Gott s’ Häsle, ' 
gibt er auch’s Gräsle.” 


Der Herrgott, der die Vögel un- 
ter dem Himmel ihre Nahrung fin- 
den läßt, ohne daß sie ihnen ein 
Mensch zeigt, der jedem Käfer sei- 
ne Speise zuteilt, er hat auch an 
die kleinen Menschenkinder ge- 
dacht. In die Brust der Mutter hat 
er ein verborgenes Brünnlein ge- 
setzt. Wenn ein Kind geboren ist, 
wenn es ihr im Arm liegt und nach 
Nahrung verlangt, dann beginnt 
dieser Quell zu fließen, und das 
kleine Wesen findet ihn und labt 
sich daran viele Wochen. So reich 
macht der: liebe Gott die Mütter! 
Und jedesmal, wenn eine Mutter 
dem Kind ihre Brust reicht, 
schenkt sie ihm damit auch ihre 
Liebe und . gibt ihm von ihrer 
Kraft.” 


Noch kann Christa es kaum fas- 
sen, was sie gehört hat. Ihr ist zu- 
mute wie am Heiligabend, wenn sie 
glaubt, schon genau zu wissen, wie 
es sein wird unterm Christbaum: 
schön, wie im Jahr zuvor — und 
wenn sie dennoch erfüllt ist von 
einer neuen großen Erwartung, 
daß es vielleicht noch. wundersa- 
mer werden könnte. Die Mutter 
merkt es wohl, daß Christas Herz 
weit offen ist und alles hereinlas- 
sen möchte, was sie an Liebem und 
Gutem dem erwarteten Menschen- 
seelchen wieder schenken könnte, 
und deshalb: fragt sie: 

„Willst du auch die Liebe von 
Vater und Mutter mit dem Bru- 
der teilen? Sie gehört nun nicht 
mehr dir allein.” 

Zuerst 'will Christa freudig Ja” 
rufen, aber plötzlich rollen zwei 
dicke Tränen über ihre Wangen. 


Maedchen-Gruppe von Hamilton, Ont. 
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Diese Mädchenschar versammelte sich jede Woche im Hause der MBG- 


Missionarsfamilie John Unger in Hamilton, Ont. 


Vier mennonitische 


junge Mädchen, die in Hamilton Schulen besuchen, halfen in dieser 
Arbeit unter den Kindern mit. In der letzten Reihe sind, v.l.n.r.: Katie 
Wiebe, Mary Löwen, Betty Heinrichs, Geschw. John Unger und Mary 


Bergmann. An den Donnerstagabenden, wenn sich die Mädchen-Grup- 
pe traf, wurde verschiedenes unternommen: Geschichten wurden er- 


zählt und es war reichlich Gelegenheit, Fragen zu stellen. Oftmals wa- 
ren selbst die Lehrer überrascht, wieviel und was für tiefe Fragen diese 
Kinder, die alle aus nicht-christlichen Familien kommen, zu stellen wis- 


sen. 


Leider müssen diese Abende während der Sommerzeit ausfallen. 


Deshalb wurde zum Abschluß ein Picknick verantaltet. Jedermann kann 
sich durch dieses Bild überzeugen, daß das eine allseitige Freude her- 


vorrief. Der Abschluß aber war sehr ernst. 


Manch ein Mädchen hatte 


bei den Abendzusammenkünften zum ersten Male in seinem Leben beten 


gelernt. 


Nun sprach Br. John Unger über den Wert des Gebets, und 


Lehrer und Kinder konnten miteinander Gebetsgemeinschaft haben. 
Sicher kommen die Kinder im Herbst gerne wieder. Dieselben Lehrer 


werden dann nicht mehr da sein, vielleicht andere. Die Hauptsache ist 
jedoch, daß die Mädchen inzwischen im Leben unter der Gnade des Herrn 


Jesus wachsen möchten. _ 





„Mutti hast du mich dann nur 
noch halb so lieb?” schluchzt sie. 

„oO nein,” ruft die Mutter und 
nimmt ihr Töchterchen in den 
Arm. „Mit jedem Kind, das einer 
Mutter geschenkt wird, wird auch 
ihre Liebe größer. Gott hat doch 
auch für alle Menschen auf seiner 
weiten Erde gleich viel Güte be- 
reit, und jeder kann ihn anspre- 
chen, nicht mal ein winziges Tier 
vergißt er. Weil aber Gott ganz 
genau feiß, daß jedes Menschen- 
kind auf Erden viel Liebe braucht, 
deshalb macht er auch die Herzen 
der Eltern immer reicher daran, je 
mehr Kinder er zu ihnen schickt. 

Aber an ein Teilen geht es den- 
noch, wenigstens wird es dir so 
scheinen, weil ich nicht mehr nur 
für dich allein da bin. So werde 
ich dich zum Beispiel nicht mehr 
jederzeit auf den Schoß nehmen 
können, wenn du es wünschst, denn 


da ist dann oft der Platz des Brü- - 


derchens, das noch nicht laufen 
kann. Du wirst dich fein hinein- 
schicken müssen, wenn der Kleine 
in vielen Dingen zuerst an die Rei- 
he kommt, und du ein wenig war- 
ten mußt. Und manchmal wirst 
du denken: Mutti hat gar zu wenig 
Zeit für mich. Wenn du mir viel- 
leicht dein Beet im Garten zeigen 


willst, wenn gerade das Bübchen 


gebadet wird, mußt du schon ein 
bißchen warten. Willst du stets 
daran denken und ganz bereit sein, 
auch einmal zu verzichten?” Da 
schluckt, Christa tapfer die Trä- 
nen und den Kummer hinunter und 
sagt freudig: „Ja.” 


Nun ist auch ihr Herz fürs Brü- 
derchen bereit. 

(Die Geschichte ist aus einem 
Heft der Reihe „Fürs Kinderherz” 
entnommen. In dieser Reihe gibt 
es 6 verschiedene Hefte mit Ge- 
dichten, Geschichten, Bildern usw. 
für unsere Kleinen. Jedes Heft ko- 
stet nur 20€.) 










Rüchen 


von Johanna Spyr 


fuer Kinder und solche, 
die Kinder lieb haben 


. ee 
339 Seiten. 3 Geschichten in 
25 Kapiteln, die sich auch ein- 
zeln zum Vorlesen eignen. Halb- 
leinen 1.35 
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Die Offenbarung Sohannes 
32, Vortrag von Vred. A. 9. Mmruh im Bibeleollege in Winnipeg 


Text: Offb. 12, 126 bis 17; 18, 1—18: „We denen, die auf 
Erden wohnen und auf den Meer! denn der Teulfek Fommt zu euch hinab 
und hat einen großen Zorn und weiß, daß er wenig Zeit hat. 


Und da der Drache fah, daß er verworfen Ivar auf die Erde, ver- 
folgte er da3 Weib, die das Kuäblein geboren hatte. Und e8 wurden 
dem Weihe amer Slitgel gegeben wie eines großen Adlers, da fie in Die 
Müfte flöge an ihren Ort, da fie ernährt wiirde eine Zeit und gimet 
Seiten und eine Zeit dor dem Ungeficht der Schlange. Und die Schlange 
ihoß nad) dem Weibe aus ihrem Munde ein Waffer ioie einen Strom, 
daß er fie erfäufte, Aber die Erde half dem Weihe und tat ihren Mund 
auf und verfchlang den Strom, den der Dradje aus feinem Munde jchoß. 
Und der Drache ward zornig über das Weib und ging Hin, zu ftreiten 
mit den übrigen von ihrem Samen, die da Gottes Gebote Halten und 
baden da3 Zeugnis Seju Chriti. 


Und ih trat an den Sand des Meers und jah ein Tier aus dem 
Meer iteigen, da8 hatte fiaben Häupter und zehn Hörner und auf feinen 
Hörnern gehn Kronen und auf feinen Häuptern Namen der, Lälterung. 
Und das Tier, das ich Jah, war aleich einem Parder, und feine Füße 
wie Bärenfüße, und fein Mund wie eines Läden Deund. Und der Drade 
gab ihm feine Kraft und feinen Stuhl und große Madit. Und ‚ic 
jah feiner Säupter eines, als wäre e3 tödlich mund; und feine tödliche 
Wunde ward heil. Und der ganze Erdboden vertwunderte fich des Tie- 
re3, und fe beteten den Drachen an, der dent Tier die Macht gab, und 
beteter da3 Tier anı und Ipradhen: Wer ift den Tier gleich? und mer 
fanıt mit ihn Eriegen? Und esrvnd ihm gegeben ein Mumd, zu reden 
große Dinge und Käfterungen, und ward ihm gegeben, daß es mit ihns 
währte giweiundbiergig Monate Iarıg. Und es tat feinen. Mund auf zur 
Räfterung gegen Gott, zu Yältern feinen Namen und feine Hüdte und 
die im Himmel wohnen. Und ihn ward gegeben, zu Tteeiten mit dert 
Heiligen und fie zu überoinden; und ihn ward gegeben Macht über 
alle Gefchlechter und Spradhen und Heiden. Und alle, bie auf Erden 
mohnen, beten 63 an, deren Namen nicht geihrieben find in dem Le- 
bensbuch de8 Lammmtes, das erwürget it, von Anfang der Welt. Hat 
jemand Ohren, der höre. So jemand in das Gefängnis führt, der wird 
in das Gefängnis gehen; jo jemand mit den Schwert tötet, der muß 
mit dern Sıhmert getötet werden. Ster it Geduld und Glaube der Hei- 
ligen. _ 


Und ich fah eiit ander Tier auffteigen aus der Erde, da hatte give: 
Hörner, gleiiivie ein Lamm, und redete tote ein Drache. Und es übt 


ACHTUNG ! 


alle Empfänger von 


> Rriegsveteranenrente 
> Rriegerwitwenpenfion 
> Rriegsbefhädigtenpenfion 


Das „Department of Veterans Affairs" hat fidh ber- 
pflicötet, die Regtitrationgbeicheinigung zum „Ma- 
nitoba Hofpital Services Plan“ für jeden Dete- 
ranen und feine Angehörigen, Empfängern bon 


„Wer Veterans’ Mlloiwance”, auszıtfertüigen. 


Sedo, Empfänger bor Kriegsbeihädigtenpenfion 
oder Witwen, die auf Grund des „War Veterang’ 
Mllowance Act“ Unterftügung erhalten, und ihre 
Angehörigen find felber verantwortlich für die Ne- 
giftration zum „Manitoba Hofpital Services Plan” 
durch ihren Arbeitgeber, wo foldhes ailt, oder durch) 
ihe Mumizipalitätsoffice oder Tomitige örtliche zu- 
Handige Negterungsitelle, 





THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


G. L. Pickering, Commissioner 


R. w. BEND, Minister 
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Alennonitische Rundichen 





alle Macht des erften Xieres vor ah; und e3 macht, dag die Erde. und 
die darauf wohnen, anbeten das erfte Tier, deijen töädfihe Wunde Heil 
getvorden war; und tut große Zeichen, daß e3 auh macht Feuer dom 
Simmel fallen bor den Menjhen; und verführt, die auf Erden wohnen, 
um der Zeichen willen, die ihr gegeben find zu tun vor dem Tier; und 
jagt denen, die auf Erden wohnen, da fie ein Bild machen follen dem 
Zier, das. die Wunde vom Schivert hatte und lebendig geworden war. 
Und e8 ward ihm gegeben, daß e3 dem Bilde des Tieres den Geift gab, 
daß des Tiers Bild redete und machte, daß alle, welche nicht des Tieres 
Bild anbeteten, getötet würden. Und e8 madt, daß die Kleinen und 
Srokei, die Reichen und Rnechte, allefamt fich ein Mallgeichen geben an 
ihre rechte Sand oder an ihre Stirn, daß niemand Fautfen oder ber- 
faufen fann, er babe denn das Malgeichen, nämlich den Namen des 
Zier3 oder die Zahl feines Namens. Ster ift Weisheit. Wer Veritand: 
bat, der überlege die Zahl des Tiers; denn es Hit eines Menfhen Zahl, 
ud jeine Bahl it jehshundertundfehsundiehzig.“ 


Der Sieg der Gemeinde war angekündigt. Wırch die Mittel waren 
angegeben und die Waffen waren gefenngeichnet, durch; die die Gemein- 
de überwunden hat: Des Lanınes Blut, dad Wort ihres Zeugniffes, und 
dab fie Ihr Leben nicht geliebt haben bi8 an den Tod. Mber die Gawwik- 
heit des Sieges läßt ung nicht blind werden für den Keind und fir die 
Macht des Böfen, mit dem mir e3 zu tun haben. Deshalb Finden wir im 
12. Berje die Ankiindigung des dritten Wehes. Wir mwilfen, dank zwei 
Wehe dahinwaren. Nach der Aufforderung an den Himmel, fi) zu 
freuen, Eommt das dritte Wehe. „Weh denen, die auf Erden mohnen und 
auf dem. Meer! denn der Xeufel dommt zur euch hinab, und hat einen 
großen Born, and weiß, daß er wenig Zeit Hat.” Sn feiner Zeit wird 
das Bervuhkfein in der Gemeinde To tief fern, daß wir nur Pilger find 
und der heilige Net Sfraels wird biejes Bemwußtfein der alten Erz- 
väter in einer ganz befonderen Weile in fich erneuert Finden. Wir gehert 
als Trendlinge durch Diefe Welt und halben Ste Himmliiche Seimat zum 
Biel. Wir, die toir jekt am Borabende diefer Ereigniffe Stehen, tragen 
auch jebt fchon die tiefe Uebergeugung in uns, dab umfer Bürgerrecht 
tm Simmel ift und wir hier nur auf der Durchreife find. Wir gehören 
nicht zu den Zeuten, deren Biel 63 it, die Welt auszubauen, fondern 
iwir gehören zu denen, von denen gefagt tft: „Dab Serufafemn dort oben 
tt unfer aller Mutter.“ .E3 gibt Leute, die Haben ich auf diefer Erde 
fejtgefeßt, und diefe Erde tit ihr Mrbeitägebiet. Fire diefe Erde wirken 
fie und fterben aud, dafite, wenn e3 notwendig ift. Ueber diefe Leute, 
die auf Erden wohnen, wird hier ein ein Wehe ausgeiproden: „Weh 
denen, die auf Erden wohnen, denn der Teirfel Fomumt gu euch md 
bat einen großen Born.” E3 ift ihm mißlungen an Chrifto. E8 it ihn 
mißfungen an der Semeinde der Eritgebornen, die die Erftlmgsfrucht 
de3 Geijtes hat. E83 it ihm mißlungen an dem Heiligen, verfiegelten 
Reit in Sirael. Das Hat ihn. in einer gang. befonderen Weife erboft. 
E&3 dt ihm auch miißlungen alS Verfläger dort im Himmel zu bleiben. 
Alles it ihm mißlungen. Wir twijfen, daß energische Menichen, mern 
ihnen ein Wlan mißlingt, in einer befonderen Weife boshaft und wii- 
tend werden, wenn fie ihre Niederlage erfertnen müflen. ©o ijt e8 hier 
mit Satan. Er kommt auf die Erde herab „und hat einen großen Bora 
und weiß, daß er wenig Zeit hat.” Er wird ieje Zeit mit allen mög: 
Then Waffen ausnüten. Sein Rlan it fertig. Er will jet mit dem 
Weibe kämpfen, das das Anäblein geboren hat, und möchte den heiligen 
Reit in Ssrael gänzlich vernichten. Da fommt der Herr diefeom Meilbe 
zu Silfe: „Und e8 wurden den Weihe ziwei Tlitgel gegeben wie eines 
großen Adlers, dah fie in die Witfte Flöge an. thren Ort, de fie ernährt 
würde eine Zeit und zimei Zeiten und eine halbe Zeit vor dent ne» 
fihte der Schlange.” Das Weib hat nicht Flügel wie ein Möler, e8 imurde 
nicht ein Möler au ihr. Stier wird nur da3 Bild von den Mdlersflügeln 
gebraucht. Das Bild Hi und nicht undbefemnt. Der Herr fagte an Berge 
Sinai zu. Sfrael: „Sch habe euch auf Mdlerflitgeln getragen.“ Xfrael 
war aus Yegypten geflohen, und man brauchte den Musdrud: „Auf Wd- 
ers Flügeln trug der Herr fie bis nad) Sinat und Thükte fie dor 
Pharaoh.” Dasjefbe tut Gott jet mit dem heiligen Neft. Dem Volke 
iverden Öiefe Mölerflitgel gegeben, die da3 Werth Sfrael in die Wüte 
bringen. Dort fit der Tifch vor dem Angefichte der Schlanae bereitet. 
Da geht in Erfilllung, was in Palm 23 gefchrieben fteht: „Du bereiteit 
mir einen Tich im Angefiht meiner Feinde.” Vor dem Angefihhte der 
Seinde ieht das Weib und tuird dort in der Müfte unterhalten. Gott 
hoird iihernatürfiche Dinge tırm. Der Drache weiß: Das Weib ift mir 
entflohen in die Wülte! Cr fchießt dem Weibe einen Strom nad. ES 
aibt Auslener, die denken, daß es ein wirklicher FTuk ist. Andere Mırz- 
leger find fih darin einig, daß es eine Seeresmaht it, die mie ein 
Strom dem Werbe nadheilt. Da Eommt die Erde zu Hilfe. ES gefchieht 
eine Katajtrophe. Die Erde Hit ihren Mund auf ımd nimmt diefen 
Steom in fih auf. Ob das num natiirliches Waller tit, oder ob da8 die 
feindlichen Seere find, hleibt fich dabei aarız aleich. Nirael wird von den 
Angriffen Satans errettet. Die-144,000 wahren Sfraeliten waren fei- 
ner Macht entronnen. ! I“ 


(Schluß des 32. Vortrages in nächlter MR. Nummer.) 





‚Eamp Arnes am Lake MWinnipea 
bittet herzlich um 
© Spenden für arme inder der Miffionsfonntagsihule, die ihre 
Unfoiten unmöglich Telber dedien Tönnen. Gerade dieje brauchen 
die geiftliche Betreuung im Camp am notmendigiten, alfo geht 
deine Gabe für eine rihtige Mifiton an unjeren Landesfindern. 
© Koamilieneamp gibt e3 auch in diefem Sahr und Ziwar bom 27. 
618 31, Sul. Dr. 5. ©. Peters wird als Nebner dienen. 
Um frühzeitige Anmeldungen wird gebeten. 
Eine Broihgüre über alle Veranitaltungen de3 Lnfe Winnipeg Miffion 


Camp bei Arnes, Wennitobe, fchikt af, Anirage Foitenlos 
9. R. Baerg, 170 Talbot, Ave, Winnipeg 5, Manitobe. 





4. Juni 1958 





Hilfe in der Net 


Pf. 103, 2:. „Robe ben Seren, 


meine Seele, und vergiß nicht, was 


er dir Gutes getan hat.” 


Ym 5. März d. 8. begaben 
meine liebe Frau, Geihin. €. €. 
Wiebe und ich und im Wirto auf 
den Weg zum Begrädtis unferes 
lieben Waters, 9. 3. Wiebe, nad 
Reamingten, Ont. Um 6. März, 
morgens, dekten twir die Netie 
fort, nadjdem wir uns der Gnade 
de3 Seren empfohlen hatten. Der 
Meg tvar Tiredenmeife glatt. Ehiva 
19 Meilen bor Maniftigque, Miich., 
geriet da8. Muto bei einer Weg: 
Frümmung ins Schwvanften, geriet 
auf die andere Seite de8 Meges 
und — da8 Unglüd war geihehen! 
Schw. Wiebe, die Hinten faken, 
waren auch‘ zu Schaden gefom- 


‚men, bedurften aber nicht des Arz- 


te3. Mir war, ‚außer etlichen Beu- 
len am Körper, meiter nidt3 paf- 
fiert. Mber meine liebe Frau Eonn- 
te ih nicht beivagen. Die Ambu- 
Tanz Kam und Ibradıte fie ins Hofpi- 
tal, Nad) einer Unterfuchung ftell- 
ten die Nerzte Feit, dab der Tinfe 
Hüfffnochen gefpalten fei. Die Be- 
handlung berlanate zwei 613 drei 
Wochen völliger Rırhe. Das war 
für uns Haft zu jeher, aber der 
Herr der Barmbersigkeit hat uns 
nicht verlaffen. Sn fünf Tagen 
jaigte er ung durcd) verschiedene Be- 
gebenheiten das Wort aus Evang. 
Soh. 13, 7: „Mas ich fire, daS 
weißt du jebt nicht.” Wir Fonnten 
uns an diefes Wort Hanımern. 


Bir Haben dann biel Teilnah- 
me bon reunden und vielen Pin- 
dern Gottes erfahren dürfen. Von 
den Altimennoniten am Orte fam 
gleih am erjten Mbend ein Waftor 


Weaber and Belt meiner Frau. 


E3 find Bort etlihe Gemeinden 
der Konferenz. Die haben Mich ım- 
fer in wahrhaft chriftlicher Weile 
angenommen, indem wohl fait täg- 
fi jemand von ihnen meine Fran 
im Sofpital befuchte, und mich 
nahmen fie in ihren Heimen auf. 
Der Herr iuolle e8 ihnen reichlich 
bergelten! 13 kamen auch bon 


.ımd fern Briefe der herzlichiten 


Zeilnahme und Verfiherung der 
Fibitte, 

Wir möchten Hiermit allen herz- 
lich danken! E&3 hat jehr mohlge- 
tan, gu. erfohren, da Wir nit 
alfein ftanden. 


Nah 21 Tagen Tonnte meine 
fiebe Frau nah Winnipeg, Mani- 
toba, übergeführt werden. Stier 
mußte ‚fie dann no 618 zum 
1. Mai im Concordia = Hofpital 
liegen. Yu hier haben mir biel 
Liebe erfahren Dürfen. Bejuce, 
Blumen und arten gaben immer 
wieder Zeugnis bon der herzlichen, 
Zeilnahme an ıunferem Unglüd. 
Der Herr, der Igefagt hat, dak 
auch ein Trunf Falten MWailers 
micht unbelohrt bleiben foll, wird's 
vergelten. Wir aber toollen euch 
allen herzlih Banken, Kbefonders 
aud den Schwefternbereinen bon 
Elm Cre und Wintipeg-Süs- 
ende. Heute ijt meine Tiebe Fran 
ichon beinahe Heil. An 25. Mai 
durfte fie Schon. den Godtesdienit 
befuchen. Im Bid auf den Serrn 
hoffen toir, baß fie in. abjehbarer 
Zeit gang hergeftellt Fein iwird. 
Surüdblidend fagen toir, der Herr 
hat uns viel Stade zuteil werden’ 
Tafien; mn foll die Ehre und der 
Dank fein, jeßt und in alle Cimwig- 
Teit! ; 
Heinrich umd Anna Enns, 

Elm Creef, Manitoba. 


4. Juni 1958 


Sranendienit 


$rühlinasslaube 


&3 wandert eine fhöne Sage 

Wie Beilhenduft auf Erden um, 
Wie jehnend eine Niebeskflage 

Seht fie bei Tag und Nacht herum. 


Da3 it das Lied vom Völkerfrieden 

Und von der Menjchheit Yektem Gfüd, 
Bon gold’ner Zeit, wenn einit hienieden 
Der Traum als Wahrheit Kehrt zurüd. 


Ro einig alle Völker beten 

Bu einem König, Gott und Sit: 

Bon jenem Tag, wo den Propheten 

hr Teitchtend Recht geiprochen wird. 

Dann wird’3 nur eine Schmad) noch geben, 
Fur eine Sünde in der Welt: 

Des Eigen-Neides Wideritreben, 

Der e8 für Traum und Wahnfinn hält, 


Per jene. Hoffnung gab verloren 
Und böslich fie verkoren gab, 

Der wäre beffer mie geboren: 

Denn lebend wohnt er Schon im Grab. 


Gottfried Keller. 





Helena Thiehzen?! 
geb, Görken, Kithener, Ont. 


Unsere geliebte Gattin und 
Mutter wurde Zur rende ihrer 
Eftern Heinrich Görken und Anna 
geb. Richert, am 16. Januar 1883 
in Rudnerweide, Siidrußland, ge- 
boren. Dort derlabte fie ihre Hind- 
heit und genoß den Unterricht der 
Dorfihule. 


Schon als eine Sungftau bon 
17 Sahren erkannte fte ihren ber- 
Iorenen Zuftand, nahm Den Ser- 
land als ihren perjönlihen Erlö- 
fer an und wurde auf dus Be- 
fenntnis ihres Glaubens getauft 


und in die Mllianggemeinde auf- - 


genommen. Später führten toir 
dann die Mitgliedihaft zur Men- 
noniten - Brüdergent. über, deren 
treue3 Glied fie 6i8 an ihr Ende 
geblieben ilt. 


Hm 12. Dftober 1908 trat fie 
mit mir, Dabid Mbram Tihieken, 
in den heiligen Stand der Che. 
Der Herr jegnete diefe Che mit 
6 Rindern, wobon 2 in der frühen 
Kindheit der Mutter borangegan- 
gen find. 


Sm November 1924 wanderten 
wir nah Kanada aus. Die eriten 
16 Sahre erlebten wir in ©a3- 
fathemwan. 1944 zogen wir nad) 
Kithener, Ont. _ 4 


Unfere Gattin und Mutter ift- 


viel Fran? gewvefen, aber fie Hatte 
immer eine frohe Natur. Ihre 
Treue und Viebe zur mir and den 
Kindern wird uns An lieber Er- 
innerung bleiben. Sie Ia3 fehr 
gerne in der Bibel. Shr Bieblings- 
abihnitt war Plahn 23. Nach 
längerem Reiden Dirrfte ihre See- 
le am 6. Mai 1958 die trötiche 
Hülle verlaffen, um in die ewigen 
Yrme Seju zur .eilen. Sie erreichte 
- ein Alter von 75 Sahren, 3 Mo- 
naten iind 20 Tagen. 


Sie hinterläßt neben ihrem be- 
trübten Gatten Dabid U. Thieken: 
3 Söhne (David B, und Mhram 
D. Thießen, beide mit ihren Fa- 
milien in Kitchener), 2 Töchter 
Rilhelmina, Frau Wil. Schrö- 
der, und. Yanilie, und Anne Se- 
len Thießen, beide in Sitchener), 
6 Großfinder; und einen meiten 


Kreis bon andern Verwandten 
und Freunden. 


Wir find froh, dak Meutter uns 
da3 Zeugnis Hinterlaflen hat, dab 
fie fertig war zu gehen, und wir 
gönnen thr die Auhe. Wir trauern 
nicht als foldhe, die Keine Hoff: 
nung Gaben, fondern warten auf 
den Moment, da fie mit dem Seren 
ericheinen wird und wir bereint 
mit ihr in alle Ewigkeit Gottes 
Gnade rühmen dürfen, 

Mir, als bie Hinterbliebenen, 
möchten hiermit unfern herzlichen 
Dank Fir alle Liebe und Sreund- 
lichkeit, die man ums in diefer 
Zeit der Krankheit und des Trau- 
ern8 exiwiefen hat, ausdrüden. 
Möge der Herr 3 allen vergel- 
ten. 

Die trauernde Familie. 





Mit den Sommer fommen 


au die Itehen Gälte ing Haus, 
man führt aus der Stadt aufs 
Rand oder umgelehrt. Dder die 
Kacybarin Laht fich zu einem Tap- 
chen Kaffee einladen, da man fi 
draußen auf dem Nalen getroffen 
hat, und da bat man gern etwas 
Gebäf bereit. Der Mohnjteudel 
eignet Hich borteefflih für folche 
Gelegenheiten. Muh wenn die 
Rinder aus der Schule kommen 
it. ein Strudel ehr wilfommen. 

1% ZTaffe laumvarmes Wafler, 
2 Zeelöffel Zuder, 2 Pädhen 


Mohnftrudel 


Mennenitifche Bundichan 


Witwe Anna Wikkelt 


farb am 17. Mat im Coaldale- 
Hofpital. Die Witwe des berjtor- 
benen Peter U. Nifel Hatte Tich 


in ihrem Zehen einer guten Ge 


jundheit erfreut, bi3 ein Gehirn- 
ichlag fie am 9. April ins Hofbi- 
tal ‚brachte. Ste wurde ivisder o- 
iveit gelumd, dad fie aus dem Holpt- 
tal entlaffen werden konnte. Mber 
einen ameiten Schlag am 16. Mai 
konnte fe nit überwinden. 

Sie hinterläßt 11 Sinder: Da- 
vd Nitkel Friiher Stedlungsleiter 
in Brafilten), Beter Niffel (Ban: 
coxver, B. €), Moram, Sohann, 
Sacob und Heinrich Niffel (alle in 
Coaldale), ferner Frau Tina Did, 
Frau Unna Hiebert, Frau Maria 
Richert, Frl. Eifabeth Niffel und 


Stan Selena Funk, 55 Großfin- 


der und 17 Urgrokfinder. 

Die Familie Kiffel wanderte 
1926 in Nanada ein, wohnte zu- 
erft in Steindadh, Man., und 309 
dann nad) Conldale, 

Da3 Begräbni3 war am 22. 
Deni 1958. 

—Sorr. 


Sejerbrief: — 


Hiermit möchte ich Ihnen mei- 
nen heralichiten Dank ausfpredent 


Fir die Koftentofe Aufendung SH- 


res werten Blattes während mei- 
ne8 Aufenthaltes im St.-Boni- 
face-Sanatorium. 

Seden Mittwoch Habe ich mit 
Erwartung auf da3 Erfcheinen 
der „Mennonitiichen Rundfchan“ 
ausgefhaut, and auch andere Pa- 
tienten im Sanatorium, an die ih 
da Blatt weitergegeben Hatte, ha- 
ben e3 gerne gelefen, 

Da ih mın Shr Blatt gerne 
weiter Tefen möchte, beitelle id) 
hiermit die „Mennonitifche Numnb- 
hau” auf ein Bahr. 

Sshre dankbare Referin, 

Frau Helene Briefen, 
886 Bannatyne Moenue, 
 Minnipeg 3, Mar. 


Trofenhefe, % Lafle Wild, 
15 Taffe Zuder, 1 Teelöffel Salz, 
14 Zafte Badfett, 2 gut geihla- 
gene Eier, 315 Taffen geitebtes 
Mehl, weiche Butter oder Mar- 
garine, 1 Chlöffel Waller. 

Man mißt das laumwarme Waj- 
fer in. eine große Schüjjel, Yöit 
die 2 Teelöffel Zuder darin auf, 
jtreut die Hefe hinauf und Takt 
10 Mimuten ftehen, bi8 fi die 
Hefe aufgelöit hat. - 

Sn der Zeit erhigt man die 
Mil 613 zum Sieden, Tehüttet 
die % Tafle Zuder, Salz und 


25 Jahre Brünfarm-$ 






rauenverein, Manitoba 
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der Feier des Zbjährigen Jubiläums am 27. April 1958, Die Leiterin des Ver- 
eins it jebt Frau $. %. Thießen, die Gattin de3 Gemeindeleiterd. Frau Kafe 
Enns leitete.ein Gefprädj irber die Gefchichte bes Vereins, an dem fih außer 
Frau B. B. Ventter auch drei. frühere Grünfermerinnen, die jebt in Herbert 
twohtten, beteiligten: Srax $. 9. Thießen, Teau Od. D. Schulz und Fräulein 
Helene Penner. Ein Teil der gefrjichtlihen Tatfadhen waren vun Frau Peter 
©. Thiehen, jest Chiliwar, 8. C., und Frau Georg Gerbrandt, jest Dinubn, 
Ralifornien, NSW, befhafft worden. (E8 ft uns leid, def ir nidjt die Namen 
aller abgebildeten Schiuejtern eingejandt erhielten. Sicherlich wittbe da3 Bild 
fonft für mand einen erheblich an Wert gewinnen. — led.) 











Erdbeerpflücden. 


Sn B. E., den Ihönen Yand, 
muß man jährlich, wie befannt, 
mit grazids gebeugten Rüden 
Erdbeern pflüden, 

Eröbeern pflüden. 


Yntangs jcheint e8 eine Wonne, 
herrlich Tacht die Tiebe Sonne, 
und man tut mit viel Entzüden, 
Erdbeern pfllüden, 

Erdbeern pflüden. 


Erdbeern ejjen ift gejund, 

viele wandern in den Mund, 
ten Zeib und Seel’ ergquiden, 
jedes Sahr 

beim Cröbeernpflüden! 

Kl ‚much money’ man berdienen, 
it man emfig wie bie Bienen, 
einer twill den andern drüden.- 
mit den ‚flat3’ 

bein Crdbeernpfliden. 


Doch allmählich ft, o Schred, 

alle Bieje Freude weg, 

und man hält fich Ichon den NRitden: 
D, iore Schioer 

it Erdbeernpflüden! 


Bon den Kopf bis an den Zeh 
alle Glieder tiren meh. 

Smmer heißt e8: wieder bilden, 
Erdbeern pflüden, 

Eröbeern pflüden! 


Zegt man abends fi dann hieder, 
ihmerzgen Musteln, 

ichmerzen Gtieder, 

fort it jegliches Entzüden: 
Trtomals wieder Erdbeeren pflüden! 


Aıurd) im Schlaf Hat man nicht Ruh, 
mwälgt im Bett fi) immerzu, 
träumend hört man voller Zügen: 
Eröbeern pflüden, 

Erdbeern piliden. 


Sseder Anfang hat ein Ende, 
Zahltag tt, und alle Hände 
zählen Ttolg mit Frohen Biden 
den Verdienit 

vom Eröbeernpffiden! 


Bei de8 Schedes großer Zahl 

it vergeflen jchnell die Dual; 
nächites Schr geh’n voll Beglüden 
alle wieder 

Erdbeern pflüden! 


Wanda Bieberftein, Sadi8, 8. €. 


a PET N ne ee en 


Badjett hinein und lüht es bi 


Yaummwarm erfalten. Man nimmt 
einen EHlöffel Ei heraus für pä- 
teren Gebraud, rührt die Eier 
und Mil zur der aufgelöften Hefe 
mit 2 Zaflen Mehl und Ichlägt 
den Teig, 5i3 er glatt ft. Man 
£netet noch das übrige Mehl, un? 
gefähr 112 Zaffen Hinzu, bi8 der 
Teig Teiht und 'elaitiih ft. Er 
wird nun in eine eingejettete 
Schiüffel gelegt und am warmen 
Ort gejtellt, bi3 er zure doppelten 
Höhe gegangen it, ungefähr 114 
Stunde. Er 

Run Enetet man Thn Teiht und 
rollt ihn zu einem neungolfigen 
Vier aus, beitreicht ihn mit imei- 
cher Butter oder Margarine und 
ftreiht die Mohnfillung drauf. 
Dean rollt den Teig zur einer Rolle, 
lebt die Enden sufammen und 
Yogt fte in eine Brotpfanne umd 
Yaht fie am warmen Ort auf- 
gehen. Man duechiticht den Teig 
an berfchtedenen Stellen mit einer 
Stridradel, um die Ruft herauıd- 
zulaffen. Die Oberfläche wird ein- 
gefettet. Nach einer Stunde fit der 
Zeig gut aufgegangen, er wird mit 
einem EHlöffel &t und einem CR- 
föffel Waffer vermiicht beitrichen 
und mit Mohn beitreut. Man 
badt den Strudel in mähiaem 
Dfen (375° F) ungefähr 30 Mi- 
nuten. Wenn er no warm ft, 
Tann man ihn mit Saffeeglafur be- 
iehen. 


Raffee-Slafır: 

5% Zaffe Vırderzuder, 1 Teelöt- 
tel Snftant-Raffee, etliche Tropfen 
Banille, 1 Ehlöffer Mild. Pan 
rührt alle Zutaten zujammen und 
ftreiht die Glafur auf den war- 
men Strudel. 

Mohnfüllung: 

1 Tafie Mohn, 18 Talfe Honig 
oder Zuder, 1 Teelöffel Zitronen» 
rinde, 1% Tafje gehadte Würfe, 
1 Eiweiß. - - 

Der Mohn wird mit Zochenden 
Waffer bebrüht und abgegojien; 
dann bededt man ihn mit Tau 
warmen Wafjer und Täßt ihn eine 
halbe Stunde oder länger darin 
weichen. Man. gibt ihn auf ein 
feines Sieb oder Tuch, Täht das 
Waffer ablaufen und mahlt ihn 
recht fein, Man mifht den Sonig 
oder Buder, Bitronenfchafe und 
Järffe nit dem Mohn; das Ei- 
weiß toird Iteif geihlagen, darım- 
tergemischt und auf den Teig ge- 
rien. Man Kann anitatt Mohr. 
eine Sruchbfüllung maden. 
Sruchtfüllung: 

1 Zalle Koftnen fein geichnit- 
ten, % Zaffe gehadt Fandierte 
Kirihen, Ya Tafje gehadte Nüffe, 
1% Zafle Zucker, Saft einer gi- 


. trone. 


Dieje Füllung wird Teicht üher 
Tohenden Waller erwärmt, ehe 
man fie warm auf den Teig 
itreicht. 
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Die wunderbare 
Rebensführung 
des Arztes 
Martin Reifer 


Sudseeinsel 


Von 
G.H. von Schubert 





(6. Fortiegung.) 

“"Zieber denn alles Zob und alle 
Ehre, die mir Diele Kur brachte, 
war mir der Umstand, daß num 
auf einmal das Sräuterbucdh aus 
meines Pflegevaters Bücherborrat 
in meine "Sände gefommen war. 
&3 war mit Solaicehnitten berie- 
hen, bon freilich ziemlich voher 
Art, in denen jedoch die Kräuter, 
wenn man die Beihreibung dazu 
nahm, zu erkennen waren; dabei 
waren auch die Heilfräfte und an- 
dere aute tie Tchädliche Eigen- 
ichaften der Gemwärhje erivähnt. 
Ein angenehimerer Bund hätte mir 
nicht fommen Können. Mit mei- 
nes Pflegebater3 Erlaubnis durd* 
fuchte ich jebt alle alten Bücher- 
borräte des Bodens und fand da 
wirklich manche Werke, deren Sn- 
balt in die Kräuter- und Arznei- 
turde einihlug. Der Vfarrer hatte 
fie geerbt und als für ihn ım- 
brauchbar beifeite gejtelft, ich aber 
kannte jekt faum etwas Wihtige- 
ve8 al3 da3 Lejen und Studieren 
in diefen Büchern. Und diejes Stu- 
dieren jhien mir gerade befonders 
nok zu tun, denn nach meiner Teb- 
ten Rıur famen der Rranfen im- 
mer mehr, die Silfe bei mir be- 
gehrten. Dielen fagte ich denn ent- 
weder ganz ehrlich, ich milfe nichts 
gegen ihr Uebel, oder ich gab 
ihnen etwas aus meiner Tleinen, 
jelhit zufammengetragenen und 
zufammenhebrauten Woothefe, und 
ich begreife «8 je&t jelber Faum, 
ivie e3 zuging, aber in fehr pie- 
Ten, ja ich Kann nur jagen in den 
meilten Fällen, halfen meine Mit- 
tel. 

„Mein Sohn“, fagte einmal der 
gute Plarrer gu mir, „dein Pfu- 
fchereien, To gut fe dir auch meilt 
ausfchlagen, wollen mir doch auf 
die Länge nicht mehr gefallen. 
Entweder Itudiere ganz ordentlich 
und Ihulgereht Medizin oder lat 
das Rurteren bleiben.” 

Da3 war mir freilich ein Ton- 
nerihlag in meinen Ohren, denn 
ich trieb meine Ouacjalberei mit 
leidenfhaftliher Zuft und Liebe. 
Da ich indes ja nicht gatız bon der 
Arzneitunde Fort, fondern hiel- 
mehr, tote ich’3 felber einfah, nur 
ahf einem bejjeren Wege zu ihr 
Hingeführt werden, da ih mırn all 
das erkennen und ftundieren Jollte, 
nachdem mid jehon von jelber der 
mädtigfte Aug der Mikbegierde 
hintrieb, war ic) e8 wohl zufrte- 
den. 

„Dein neues Werk, den eigent- 
Yihen, dir beitimmten Meg dei- 
neg Lebens mußt du”, Tagte mein 
Pflegebater merter, „recht ernit- 
ld mit Gott anfangen. Darımm 
laß jebt alle anderen Gedanten 
und fonge für das eine, was not 
tut, damit du im Leben feiten 
Srund befommit. Sch will dir mit 
Gottes Hilfe noch da8 beite Ver- 
mächtnis geben, da3 ih Fan: den 
KRonfirmandenumterricht und dein 
erite8 Abendmehl.” 

Auf eine Heralichere und ern- 
ftere Weile, al3 mein Pflegevater 


dieg tat, hätte mid; wohl Fein an? 
derer Xehrer an jene Grenze de3 
inneren Rebens führen fönnen, da 
‚der der Venih mit der vollen 
Waffemrüftung angetan imerden 
fol, die ihm Der fefte Glaube an 
den lebendigen Gott berleiht. Mein 
Pilegepater hatte ja jhon von mei- 
nem zehnten Jahr an, in dem ic) 
zu ihm fam, bi8 jet in mein bier- 
zehntes Zar als ein weifer Bau- 
meifter auf dem guten Grund der 
Endlich einfältigen Glaubensich- 
ven fortgebaut, den meine Fromme 
Weutter in mein erg gelegt hatte. 
Durch ihn war ich Tehr twohl be- 
kannt geworden mit Gottes Wort 
und Evangelium, hatte auch bei 
ihm und feiner Brau das Dor- 
Bid eines tätigen Glaubens und 
eines. ftillen, hriftichen Wandels 
intner vor Augen gehabt. Sekt 
follte nını die eine Sausfapelle, 
die mein iwaderer Pflegevater 
durd) Rehre und Beilpiel in mir 
evbaut hatte, gleihlam eingeweiht 
werden. Da jtiegen mir wieder 
Teübungen meines inneren. Sim- 
mels durch allerhand Ziveifel auf: 
„Die Sonne geht auf und unter 
vie zu Shrüti Zeit, die Nacht folgt 
auf den Tag, der Tag auf die 
Kadht; die Waller Taufen abwärts 
wie damal3 — woher dem Dort 
al die Wunder über und gegen 
den auf der Natur, und jet 
feine mehr?” 


„Mein Sohn”, fagte der Pfar- 
ver, den meine Zimeifel weder er- 
zienten noch aus ber Balfung 
brachten, „eh hier Örejes Wajler- 
alas. &8 it Jo Feit und Dicht, dak 
nah; dem fortmwährenden Laufe 
der Natıre weder der Erdenitaub, 
noch Waffer, noch Lurft durch feine 
Wände Hinaus- oder hereindrin? 
gen. Nun Kommt der Sonnen- 
itcabl, der bereinlbricht in da3 
dunkle Zimmer. Diejfer dringt 
dur das Dichte GIas Hindur 
und Hinem gu dem Maffer, das 
darinnen it, ja auch Durech diejes 
hindurch, hinaus auf den Tijch 
und 908 PWapier. Wäre und das 
Licht niemals erichhienen, mer 
glaubte an die Möglichkeit eines 
folchen alltäglichen MWunder3? 
ern gibt e3 aber nod) ein ande- 
res, höheres Licht, gegen das felbit 
der Slanz und. die Alarheit der 
Sonne nur Finiternis ist. Wie das 
gemöhnliche Tageslicht, wie der 
Strahl der Sonne eigentlich doch 
vor allen der Ernährer und Er- 
inecer unferer täglihen Geldhäf- 
tiofeit und Tätigkeit fowie aller 
leiblichen Wirffamkeit der Wflan- 
zen umd Biere ift — denn a3 
wäre unfere Natur ohne Richt —, 
jo Mt noch viel mehr jenes Höhere, 
jenes Licht des Lichtes nicht nur 
ein Pflegebvater, fondern der ei- 
aentliche Bater und Erzeuger allen 
Lebens. Dur dasjelde find bon 
Ynfaong an alle Dinge gehalten 
und werden von ihm nod) fort- 
während erhalten und getragen. 
Wie im dichten Schatten eines 
Waldes oder einer Hohen Mauer, 
too mar wicht der Sonnenitrahl, 


Mennonitifche Rundichan 


mohl aber da3 Tagesiiht Yin- 
fommt, fo ftehen wir eigentlich 
immer mitten in dem Vteer der 
Kraft des Schöpfers. Mder e3 gibt 
Punkte, wo die Mauer ihre durch: 
fihtigen Fenfter Hat. Durch dieje 
leuchtet der jchöne Glanz der 
Sonne in Seiner ganzen Kraft 
herein und wirt da auf jeine 
Weise. So hat auch das Yrficht, 
der Bater de3 Lebens, öfter mit- 
ten durch den alltäglichen Verlauf 
bindurd) in feine Schöpfung her- 
eingegriffer und tut dies noch) 
jest. Und überall, wo e8 gejchah 
und gefhieht, zeigt fih der an- 
fänglide Schöpfer wieder als 
Schöpfer des Neuen in feiner gan- 
zen, unferen Auge wunderbollen 
Kraft. Unnehmen, daB dies wahr 
fei, Fann con der erfennende 
Beritand. Mit Gewiiheit glaubeı, 
daß e8 To fei, Tarın nur das Herz, 
mern e83 das fortwährende „Wınt- 
der”, da3 doch eigentlich nichts 
tt al3 wer Grund ımd Anfang 
aller „Natur”, einmal an fid) jel- 
ber erfahren Hat. Und du wirst es 
nob ganz und gründiih an dir 
erfahren, mein Sohn, deifen ber- 
fiert mich mein Slaube.” 

Die Tekten Monate, die ih im 
Haufe des Pfarrers zurbrachte, fr1d 
in ihren innerlichen. Volgen und 
Wirkungen auf mein Herz mol! 
die wichtigften und reichiten mei° 
nes ganzen eben gemejen. Was 
wäre ohne fie aus’ mir geiworden 
in den Beiten der großen Gefah: 
ren, in die fbäter meine Seele 
geriet? 

Sch babe lange icht3 mehr bon 
dem Herren Rornelius Dan Runter 
erzählt. &3 muß fait Iheinen, al3 
hätte diefer Herr mich foiwie da3 
Berfprechen,. daS er mir bei mei- 
nem Mbichied aus einem Haufe 
gegeben, gänzlich bergejfen. Eimer 
folchen Bergeklichkeit wäre jedod) 
der edle Mann nicht Fahig geiwe- 
Ten! Schon früher enwähnte ich, 
daß derielbe mit meinen Bflege- 
vater, dem Pfarrer Gutherr, in 
fortmährendem Briefmedyjel blieb, 
und daß er diefem alljährlich ei- 
nen amfehnlichen Beitrag zur Füh- 
rung feine® Saußwelenz und zur 
Gabe ar die Armen jandte Sur 
jeden Briefe hatte er filh ange- 
Tegentlich nach mir erkundigt, hatte 
feine innige Teilnahme bei dem 
Tode meiner Mutter, orwie feine 
febhafte Freude über die guten 
Teachrichten bezeugt, die ihn mein 


Bflegevater über ‚mich und mein 


Sedeihen mitteilte. Mit dom Nat 
des PBfarrers, mich gründlich Me- 
dizun Studieren zu laffen, war Serr 
van Nahter ganz einberjtanden 
und Ichrieb zugleih, daß er auf 
Schulen und Univerfität für mid) 
forgen wolle, ein Verfprechen, da3 
er dann auch aufs beite erfüllt hat. 

Der Mbichted bon meinen Pfle- 
geeltern iourde mir fjehr Ächier, 
und aud fie waren fo bewegt, als 
ob ei eigenes Mind Bon ihnen 
ginge. Sie Hatten mir mehr umd 
Höheres gegeben als bloß Teiblidhe 
Bilege. 

Nach reiflicher Meberlegung und 
ichriftlicher Beratung mit Herrn 
van NRuyter hatte mein Wflege: 
bater e& für das beite befunden. 
mic fürs erjte nach Nyimivegen in 
die dortige höhere Schule gu jen- 
den. Bon da Sollte ich Später Die 
hollandiihe Univerfität zu Lenbden 
oder Utrecht beziehen. MS ich Furz 
vor Nymmegen iiber da8 Blach- 
feld Hinritt, auf dem ich dor neun 
Scahren im Zager der Soldaten 
meinen DBater gefucht Hatte md 
am Tage hernacdh in Die Hände der 
Sigeumer geraten tvar, da wurden 
mir die alten Riefern, die mir fo 


befannt vorfamen, ein Anbalt3- 
punkt, an den fi die Gedanken 
über mein bisheriges Leben und 
jerne Schiejale gleih den Fäden 
de3 fliegenden Sommerweibers 
anfpannen und weit hinaus fort- 
sogen. „E83 war freilich hart, daß 
ih da unter die Zigeuner geriet“, 
fo dachte ich, „und übel genug ft 
mies inter ihnen, befonder3 in 
der Ießten Zeit, ergangen; wäre 
da3 aber nicht geihehen, dann 
wiirde ich Jchtwerlich jemal3 zu mei- 
nem lieben Pfarrer Guthere ins 
Saus gekommen fein. Denn ob- 
gleich meine Mutter und er ber- 
wandt twaren, famen fie doc) bor- 
her: faft niemals zujammen. Sc) 
wiirde auch nicht haben Medizin 
jtudieren fönnen, wie ih’3 Doch 
jebt zu tun hoffe, wenn ich unter 
den Bigeunern nicht Die Fleine 
Tochter de Herren van Nuhter z 
gefunden und hierdurch die DBe- 
fanntihaft ihres großmütigen 
Vaters, meines MWohltäterd, ge- 
macht hatte. Sit da3 nicht alles der 
Singer Gottes; find es mit die 
Bewerle für das Walten einer 
Vorjehung, die die Schiefale der 
Mentchen ordnet und zum beiten 
lenkt?“ — So dachte ih damal3, 
denn das geiltige Vermächtnis 
eines guten Pflegebaters Tag 
wc Fäftig in mir; wie fonnte 
es nur geihehen, daß ich To bald 
nachher wieder auf ganz andere 
Sedanfen, in die Untiefen ımd 
Sandbänfe der elendeiten, -Teichte- 
ten Sieifel geriet? wi: 
Dur de: Heikigen und gründ- 
ichen VUnterricht de wahrhaft ge- 
chrten Pfarrer Gutherr war th 
fo gut für die höhere Schule dor- 
bereitet, daß ich glei anfangs 
die Aufnadıne in eine der Höheren 
Klaflen erlangte. Meine Teichte 
Kıffaflingsagabe verihaffte mir 
bon Selber, ohne dat Ehrgeiz mid. 
antrieb, einen rafhen ımd gfitd- 
fiher Fortgang auf dem Wege 
meiner Studien. E3 erging mir 
tote einem Reiter, der, ohıte 68 zu 
fuchen, ja ohne daran zu den- 
fen bor jenen Neifegefährten be- 
Händig einen Borfprung gewinnt, 
weil jein Pferd emen vascheren, 
weiter ausgretfenden Schritt hat 
als die Pferde der anderen. Sc 
Teitete alles, was meine Vehrer 
bon mir berlangten, md behielt 
tod Zeit gemug, um meiner Lieb- 
ImgSneigung, dem Suchen der 





-Sräuter amd der Berhäftigung 


mit Naturgegenitänden, nadauge- 
ben. Sch enthielt mich jedoch aller 
Prufchereien in der Arzneifunde, 
denn mein Blegevater hatte mir 
ernitlich geboten, mich nicht eher 
wieder in Nuren einzulalfen, bi3 
ich wirklich und gründfih Medi- 
sin Ttudiert hätte, Diefe Beichäf- 
tigung mit der Naturkunde hat 
ich vor vielen Gefahren der Sur 
gend bewahrt, namentlich bor 
Zeinkgelagen und Jogenannten Iır* 
tigen Gejellihieften mander nıet- 
ner Mitichüiler. Meine Lehrer be- 
ueteilten mich nad dielem DBer- 
halten und rilfınten mid) als ei- 
nen ttfih vorbilölichen Sitng- 
fing. Wenn ich jährlich mehrere 
Male während der Schulferien 
mente Tieben Mflegeeltern im th- 
rem Dörfchen befuchte, dam -Fühl- 
te ich mic) mit Seele und Leib fo 
heimifch bei threem twie in den Zah: 
ren der harmlofen Kindheit. 

Sch war jet für fähig aehal- 
ten, die Unwerfität zu beziehen 
und deshalb. mit den Zeugniifen 
meer Lehrer von der Schule 
entlalfen. Serr van Nuyter hatte 
die beritämte Uniberfttät in LZey- 
den in Borichlag gebradt. Gern 
folgte ich Diefem Nat, dem auch 
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mein Bflegebater zugejtimmt hat- 
te, und id) machte mid) dorthin auf 
den Weg. AS ich jeßt mehr und 
mehr in den Kreis meiner Lieb- 
Iimgsjtudien Hineinfam, als num 
der innere Beruf mit dem auße- 
ren Hand in Hand ging, da war 
mir’ fo zu Mute wie einem Bo» 
gel, der borher nur die Füße 


- brauchte zum Ichnellen Zaufen und 


der fich nun auf einmal aud) der 
Schwingen bedient. Mit größerer 
Luft und Viebe Haben wohl wenig 
Siinglinge Tich den, Univerfitäts- 
itudien Hingegeben, als ich e3 tat. 
Sch Eonnte des Arbeitens und Ler- 
nens nicht jatt werden; im Some 
mer war ich mit der Sonne zu- 
aleih auf, und Teldit im Winter 
Fe mid das Verlangen, immer 
Neres zu Kernen, mit länger 
ichlefen als bis drei oder bier 
Stunden nah Mitternacht. Hätte 
mir nicht die innerliche Sraude an 
der Arbeit felber umd meine öftere 
Beivegung in der freien Ruf — 
denn ich: trieb min Die Botanik 
auf Millenihaftlihe Weile mit 
verdoppeltem Eifer meine 
Kräfte erhalten und geitärkt, danı 
hätte ich mir vielleicht dircch meine 
übertriebene Lernjucht gejchadet. 
So aber blieb ich Glühender und 


"munterer al3 meine meilten min= 


der fleißigen Mititndenten. ©o- 
gar auf die Mlchenie, die Gol- 
macerfunit, die damal3 noch) bei 
mandem umferer Lehrer body im 
Rurje Ntand, Teate ih mi mit 
fait Tedenihaftliher Zirneigung 
und arbeitete zuweilen Tag und 
Naht; denn e8 Flammte in mic 
dre Begierde, den geheimen Aräf- 
ten der Natur und ihren Wirkun- 
gen nadhzufpüren. Ver diefer Ge- 
Tegeniheit gewann ich menigitens 
eine große Fertigkeit in hemijchen 
Unterfuhungen, die mir Tpäterhin 
bet der Erfindung und Bereitung 
mand Fraftigen Arzneimittel3 von 
großem Nußen mar. 


"Schon im erjten Jahre meines 
Aufenthaltes in Leyder befuchte 
mich mein Wohltäter, Herr Kor- 
neliu3 van Nuyter. SH war jebt 
mit ibn Tehtt in Briefivechlel ge- 
treten, auch hatte er fich öfters bei 
meinen Lehrern nach mir erfun- 
digt, md diefe mochten ihın, wie 
ich aus jeinen mindlichen, überaus 
freundlihen Mengerungen bemerf- 
te, allerhand Gutes bon meinem 
sleiß und Talent berichtet haben. 
Er ud nich ein, ibn in jeinem 
Sommeraufenthalt, auf den Land- 
aut, das zioifchen Reyden und Am- 
Iterdam Tag, zu bejuchen. Sch folg- 
te diefer Einladung, fobald meine 
Studien mir dazır Zeit gaben. C8 
war am Borabend bom Sohannis- 
felt, al3 ich zur Lönenbofch, To hiek 
der Landfik, eintraf. Ih fragte 
in dem Saulfe, das einem Yüriten- 
Ihhloffe glich, nad) Herrn don Ruy- 
ter. Man fagte mie, er jei in ei- 
nen Gartenihlößchen, deijen chi> 
nefifches, von meikem Porzellan 
erglänzendes Tiirmlein über Die 
grünen Gebüfdhe herborragte. Xh 
ging, anfangs ganz ruhig, zint- 
ien den blühenden Nojenitöden 
und Kinftlich verichnittenen Seden 
hin, da "bemeriie ich, dak ich in 
eine Art bon Ssrrgarten geraten 
fei, deifen gemundene Gänge mid 
bald einmal den Kleinen Turm 
zu, bald bon thm fort Tührten. 
Ueber dtefen Yangen Umweg ım- 
aeduldig, Fina ich an: gu Taufen. 
Zu meinem nicht geringen Schref- 
fen rannte ih daher, als id mi 
um eine Herde mandte, eine zarte, 
ehr qgu& aelleidete Dame an, die 
auf demfelben Wege mir entgegen- 


fan. 
(Zortfeßung folgt.) 
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Sohle Aufaeblajenheit 
beim Evanaelifieren 


Dr. U. W. Toger, ein Öaftred- 
zer don CHikago, USW, auf der 
61. Generalfonfereng der Chrift- 
Lchen Diffions-Mlliang in Winni- 
peg, Man., jagte unter anderem: 
„Die moderne Gbangeliumsbper- 
fündiaumg Teidet Idiwer darunter, 
daB Ne nur eine jehr beieidene 
Frömmigkeit verfündet, dafiir aber 
eine geitliche Nufgeblajenheit zu- 
tage tritt, de nur armjelig und 
hohl it.” Das Chriitentum bon 
heute habe die Methoden großer 
Geihäftsleute itbernommen. Ne- 
Home und marktjchreierifches Wer- 
ben feien an die Stelle der inne- 
ren Umkehr getreten. Er forderte 
auf, foieder zu der früheren Fräf- 
tigeren Art der Changektumsber- 
findigung gurüdzufehren. Der 
Weg des Kreuzes werde heutzit- 
tage zur Teicht dargeitelt — bunt 
aligernd und Tehillernd wie eine 
Weihnactsfarte, anftott dem 
Släubigen zu zeigen, daB e8 ein 
Dorneniveg it. Sr der Verfündi- 
gung mwerde der Bukruf völlig 
vernachläffigt. Buße aber fei die 
Borausfekung Tür das Bergeifen 
der Sünde. Bei der Predigt bon 
der Befehrung fehle die PBredigt 
der Nachfolge. 

Bor allem aber feien die Chri- 
ten, die ch rühmen, auf dem 
Boden des Changeliums zu Stehen, 
nicht bereit, ihr Leben toirflid nad) 
der Heiligen Schrift. gu ordnen. 
Ste. lejen,. hören und bpredigen, 
und 'Ibertreten doch Ständig Got- 
te3 Gebote, forwohl auf dert &e- 
Diete der Gitilfichfeit als auch) be- 
fonder3 in Bezug auf Sanftmut 
und Demut. Sp entitehe. der Cvan- 
geliiten-Typ des gewandten WVer- 
fäufers, anitatt eines Seiligen. 

Dr. Tozer Tagte wörtlich: „Wir 
können unferen Ungehorfam nicht 
dureh jtundenlanges Beten ioteder 
ausgleichen, wenn joir doch win® 
jhen und wollen, im fündigen 
Leben zu beharren. Was den Chri- 
iten umferer Tage nottut, find nicht 
Ermerungsbewegungen, jondern 
entihiedene Rüdfehre zur Selbit- 
verleugnung, Sreuzigung des 
Sleirfches, Neinheit und zum Ge- 
Horjam.“ 

„Winnipeg Gree Pre”. 


Aeues Gotteshaus 
der Mennonitengem. 
in Esaldale, Alberta 


Der 18. Mai war ein befonders 
toichtiger Tag für die Conldale- 
MG. Sie feierte die Einweihung 
ihres neuen Gotteshaufes. Der 
Mangel ar Raum Für .die Sonn- 
tegsfchule drängte zum Bau einer 
neuen irche. Da fi die ©elegen- 
heit bot, die alte Kirche zur ber- 
faufen, und die finanziellen Ver- 
hältniffe fi) jo geftalteten, daß 
ein Neubau möglich war, jo ging 
man ans Wert. 

Der erite Spatenjtih war am 
33. April 1957 gemadt worden, 
und jchon Anfang Dezember mar 





Alennenitifche Bundichan 





der Bau Tomeit. fertig, daß man 
fi} darin berfammeln fonnte. Syn 
dent Bericht des Baufomitees iwur- 
de befonder3 betont, wie der Herr 
immer Mieder Gnade gegeben 
hatte, dab alles jo jhrell ging. 


Die meifte Arbeit it bon frei= 
willigen Olrbeitern unensgeltlic 
geleijtet worden. Die® Hat die 
Einigkeit und Willigfeit der Ge- 
meinde Sehr geftärkt. Der Baıı 
Eonnte ohne Unfall durchgeführt 
werden, Die Gemeinde hat num 
eite große “geräumige und jehr 
ihöne Kirche, 100° mal 52°, mit 
ettva 500 bi3 650 Sispläßen. 


Der Serr hat Ichönes Wetter 
zur Cinweihumg gejhenft, und die 
Sreude und der Dank fam in allen 
Arfprahen und in allen Liedern 
zum Wusdrud. Die Weiherede und 
das Weihegebet brachte der Welte: 


jte Schellenberg. Auch andere Red- 


ner aus der eigenen Gemeinde 
und au aus anderen Gemeinden 
betonten immer wieder: „Dies it 
der Tag, den der Herr gemadht 
hat.” An Vormittag wirkte ein ge- 
mifchter Chor mit, am Nachmit- 
tag ein Männerchor. 

— Sort. 


Kitchener, Ont. 


Mn 25. Mai wurde. das b- 
ichiedsfeit der Geht. Mbram S. 
Sit gefeiert. Br. Did richtete et- 
Yıche Mhfchtedstnorte an die BVer- 
jommlung. Bon der Gemeinde 
wurde den Geichtoiitern der 121. 
Palm zum Geleit- dureh den. Ge- 
meindeleiter, Br. 3. %. Töws, mil- 
gegeben. Seihw. Diet Haben fünf 
Schre in Sao Baulo, Brafilien, 
a3 MECMrbeiter gedient.. Sie 
ivaren auf ein Sahr auf Urlaub 
nad) Haufe gefommen. Mm 26. 
Mai verließen fie Rithener, um 
em 28. Mai in New York ins 
Schiff zu jteigen. Sie gedenfen 
meitere fünf Sabre in Brafilten 
zu dienen. 

Die Schweitern im Näherein 
veranjtalteten ihren jährl. Mil- 
Tionsausruf am 27. Meat. 

Schw. Margareifa Mathies, 
Nav Hamburg, muß infolge eines 
Falles von der Veranda das Bett 
hüten. 

Seichto. VBeter Saat, Fulhren am 
27. Mai wieder nad) Deaititoba 
zurück. Br. Sack hat das Mater- 
[oo-Colfage in ben lebten 2 Sah- 
ven bejucht, um den B.U.-Titel zu 
erwerben. Außer etlichen andern 
Mennoniten, hat Br. Heine. War- 
tentin ebenfalls da3 B.AM.-Diplom 
erhalten. 

Die Konferenz Bibelfichule, die 
id im MBS-Sonntagsichulge- 
baude befindet, wird aud) im nadı- 
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ften Sahe in Kitchener fein. Br. 
K. Kornelfon wird wieder als 
PBrinzipal dienen. Die Brüder 
Seinrih Warfentin, Sohn B. Epp 
und Schw. FR. Epp, werden teil- 
zeitig unterrichten, aber e8 wird 
ein voller Rurjus geboten werden. 
Wir nehmen auch gerne Studen- 
ten aus anderen PVrobinzen auf. 

—Rorr. 


Yarrowm, 3. €, 


Ym 4. Mat wor Pred. €. ©. 
Peters hier. Vormittags hielt er 
eine wichtige Anfprade, u. abends 
zeigte er Bilder von Südamerika. 
Bon Hier fuhr er mit dem Yırto 
nah Winnipeg, Man. 

Bum Sinmelfahhrtätage,. am 15. 
Pat, predigten Bred.. Serm. Lenz: 
mann und PBred. Seinvih Bartich. 

Am 22. Dot wurde vom MBG- 
Bethaus aus Frau Crih Kliaver 
geb. Schröder, 61, zu Grabe ge- 
tragen. Zeihenreden hielten Pre- 
diger Mbr. Keufeld, Nem Weit 
minjter, in der Landesibracdie, und 
Pred. Herm. LZenzmann. Cine 


Srauengruppe fang ein Lied. Hil- 


da Martens begleitete auf der 
Drgel. 

Am 24. Mai hatten wir Mij- 
Ttonsausruf, der jährlich weimai 
ftattfindet. 

Yın 25. Mai hatte Vred. Ger- 
hard Negehr, 92, Seattle, US, 
ein Abihiedätoort für die MBG, 
der er 10 Sahre lang angehörte. 
Er und feine Tochter verlegen ih- 
ren MWohnfig nah Kalifornien. 
Dann hielt Br. R. Bolhmann eine 
Anfiprade in der Landesiprade. 
und Pred. Nat. Thieken, Barncou- 
ver, hatte zu jener Predigt den 
Tert Markus 3, 28 und 29 umd 
erflärte ihr Tehr deutlich. 

Am bernd des gleichen Tages 
ivar m Auditorium der hrüitlichen 
Sberfähule die Graduation von 13 
Schitlern. Die Brediger Ar. Nem- 
pol, Vet. Neufeldt und Sermann 
Zenzmann hielten furge Aripra- 
ben. Bred. Dab. B. Wiens, Van- 
cover, hielt die Graduationsrede. 

Eine Schülerin der 10. Nlafie, 
Anne Kempel, Tochter von Pred. 
Yr. Remipel, erhielt al8 Anerten: 
nung für Fler, Muftt und Short, 
eine Gilbertaffe. E3 tft die dritte 
Taille, die fte in diefem Sabre er- 
hielt. 

Wir Haben warmes Wetter, und 
die Maitirfhen find wirflih im 
Mai reif. — Sort, 
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Dalmeny, Sast. 


Ein imichtiges Ereignis in Dal- 
mend it, daß das neue Altenheim 
fertiggetworden ift und jchon Am 
MHpril bezogen wurde. C3 war für 
die alten Gejätwifter, ader auch für 
und al3 „Board“, ein wichtiger 
Tag. Wir Hatten alle fchon Yange 
darauf geivartet. Wir halben jeht 
für 30 Berfonen Rattm und fün- 
nen jeßt Äagen: Wir haben roch 
etwa® Naum, noch find etliche 
Bimmer frei, Sollten unter dei 
Zejern Toldhe fein, die Unterkunft 
juchen, fo melden fie fich bitte bei 
unferm Schreiber Sakob Warfen- 
tin, Dalmeny, Sagt. - 

Auf dein Hofe ft noch recht biel 
Wrbeit zu tum, Die jet ausgeführt 
iverden Toll. 


Unfere Sormer' find mit der 
Saalzeit wohl Fertig, denn das 
Netter war bi8 bor einigen Tagen 
günitig. Dann befamen wir gro- 
Ben Sturm mit einer Stärke bis 
zu 50 Meilen je Stunde, Die Luft 
war boller Staub. Bon den Fel- 
dern, die leichteren Boden Haben, 
wurde die Sumusfhicht von oben 
geweht. Das erite Getreide it 
aufgegangen, Negen märe jedoch 
jehr willfommen. - 


Der Gelumdheitsguitand Hier in 
Dalmeny it im allgemeinen zu- 
friedenitellend. Br. BP. R. Santen, 
den viele Kennen, it jehr Yeidend, 
Er ivar Achon Tängere Zeit in 
Koffhern im Snvallderheim und 
mußte dort verforgt werden. Nett 
it er im Rofthern-Hofpital. 


E3 Hat dem Tieben Gott gefal- 
Ien, Schto. Sacob Warfentin geb. 
Thießen, 64, am 23. Mat durd) 
den Tod zu ih zu mehmen. Sie 
war jeit bielen Sahren herzlei- 
dend. Warfentins 'waren-am Tage 
borher oh in Sasfatoon beim 
Arzt. Morgens, am 23. Mai, fand 
der Yiebe Bruder Warkentin, dat 
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jeine rau entichlafen war, ohne 
daß er e3 gemerft hatte. Das Be- 
gräbni3 war am 27. Mai hom 
Berhanie der EMB-Gemeinde au3. 
Möge der Liebe Himmliihe Vater 
die Familie tröiten amd dem Yie- 
ben Br. Warkentin befonders nahe 
fein. $ür uns it eg eine deutliche 
Sprade Yaut 1. Petrus 1, 24: 
„Denn alles Fyleifch it wie Gras 
und alle Serrlichkeit der Menfchen 
twie des Grafes Blume. Da3 Gra3 
it berdorrt und die Blume abge- 
fallen.” 
Brüderlich grüßend, 
3. 8. Voß. 
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Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. €. Derkien 


Arzt and Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7983 


Empfangsftunden Montag 513 Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


2.5.6 


ünther, Dr. P. Enns u. Dr. P. $riejen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 


en 2—5 Uhr nachmittags, Montag 618 Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P., Enns ED 1-1096 — Bes.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Bundichan . . . 
(Zortfegung von Seite 5—5) 
der Mitglieditanten de3 War- 
ichauer Baiftes ift mit der Unter- 
zeihmmmg einer gemeinjanten holi- 
tiihen Deklaration abgeichloiten 
morden. Die Beiprehungen waren 

geheim. 


xx x 
Weftdentichland. — Eine führende 

























Ihre Registrations- 





nummer ist erforder- 
lich zur Deckung 











In Ontario 


find Bibeln und chriftl. Bücher von 

The Christian Press, Ltd. Wpg. 

zu denfelben PBreifen und in guter 
Auswahl zu Haben bei 


von Kosten in 
Manitobas Hospitalern 








Redekop Book & Music 
Supply 


29 Thompson. Avenue 
St. Catharines, Ontario 


Bon jekt an gilt! . . . dab, wer in Manitoba 

in ein Hojpital aufgenonmmen toird, die Nım- 5 

Beitellungen und Rahlungen für die 
uPRuESHNTE Rundihen” 


mer feiner Regiftration zum „Manitoda Ho- 
ipital Serbice Plan“ haben muB. Berfonen, 
die ab 1. Fun nicht für den „Meanitoba Ho- 
ipital Services Plan” regijtriert find, ter- 
den jelber für ihre Sofpitafrechnungen haft- 
bar jein, went der „Blan“ in Kraft tritt. 
tritt, 


un 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 





Bedingt durch Zusage von Ottawa, wird.der „Manitoba 
Hospital Services Plan“ am 1. Juli 1958 in Kraft treten. 


vorwaerts 


THE MANITOBA HOSPITAL 
SERVICES PLAN 


R. W. BEND, Minister G. L. Pickering, Commissioner 





MHP9 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ACHTUNG! 


Was will id) im ommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Plane ich einen Neubau, Umbau, Anfanf oder Tanjch auf befferes 
Anto, befjere Farm oder Majchinerie, Terienreife u. a, m.? 


Zum Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möchten toir ım- 

fere Dienite anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verjuhen Sie e3 mit 

Shrer „Eroßtoron Credit Union”, ehe Sie anderswo Geld borgen. 

Sprechen Sie in unjerem Office nuf 284 Kennedy St, Wintninen, vor 
oder rufen Sie uns telefonifch an: WH 3_0488.- 


Freundliche, zuborfonmende Auskunft und prompte Bedienung 
E ift jedem augefichert, ö 


ist heute Kanadas s 


nadier vertritt, die 
eine starke, geeinte 


gute Regierung, mit 
Dfficefuinden: 


9—5 Uhr Montag bi8 Donnerötag 
9—8 ur am Freitag. FW Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg. und Umgebung. — 


Arbeitsprogramm, 


unter der tatkräftige 
Duff Roblin. 
Stimmrecht zur W 






Zollfrei! Oaorantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Beite und jchnellite Wuslieferung. 
Breile Ihließen Zoll und alle Gebühren ein. 





R— 101 — 20 163. Schmalz 20 168. Zuder A 
- #— 102 — 20 168, Zuter 20168. Reis 70 
A — 103 — 20 163, Schmalz 10 163. Reis 10 163. Zuder .... 34.60 
R— 104 — 20 163. Mehl 10168. Schmalz; 10163; Zuder .... 26.90 
NR — 105 — 10 163, Seife 10168. Schmalz 10168. Zudfer 
HORSE Se Are henesesseietnn 2.20 
R — 106 — 10 163, Mepi 10168. Zufer 10158, Reis 
ONE, Sm re ee 
RR — 107 — 10163. Honig _ 107163, Mehl 10 168. Schmalz 
5 168. Pflaumen, 5 168. Rofinem ....eeeserssssensestennnen 39.75 


Wir fhiden and felhitgepadte neue Sadjen Hi3 171, [68. netto. 
Kahmaldinemen er ee een 55.00 
Vahrrad „Nemington” für Männer und Frauen ......... 

VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 





lichtste politische Kraft. 
einzige Partei, die wirklich alle Ka- 


kann. In Manitoba muß wieder eine 
risch denkender Führung und neuem 
hergestellt wer-. 
den. Die einzige dazu befähigte ist 
die Progressive Konservative Partei 


Benutzen Sie 


einer guten Regierung — und dazu 
wählen Sie eine Roblin-Regierung. 





Perjönlichteit Der meitdeutichen 
Snduftriellen, Srik Berg, erklärte, 
3 fönne feine Rede davon jein, 
da Fich Meitdeutichland mit dem 
Sandelsabfominen mit Moskau 
gegen KRonfunkturrüdihläge Habe 
fichern toolfen. Der Unteil der ©o- 
wjetunion am gejamter Wuhen- 
Handel Weitdeutichlands belaufe 


fg zur Zeit auf no nicht ein 


Prozent. Selbft wenn der Vertrag 
mit der Somjetunion in toller 
Söhe erfitllt twerde, würde fich die- 
jer Anteil nur auf etwa 1,5 Pro- 
zeit de3 weildeutihen Aukenhan- 
del3 bon 1957. erhöhen. _ 


— Fünf Wochen wird der Ber- 
Yiner Fozialdernofratiihe Bürger: 
meifter Brandt die Amtsgeichäfte 
des Bundespräfidenten führen. 
Rıof,. Heub befindet fich in diejer 
Zeit auf feinem Staatsbejuh in 
Rarada und in den Bereinigten 
Staaten. Während feines Staats- 
befuchg wird Vrof. Heuß mit dem 
fanadiihen Meintiterpräfidenten 
Diefenbafer, mit Bräfident Eijen- 
hower ud Mußenminifter Dulles 
Befpräche fiihren. Str beiden Län- 


Manitobas naechster Schritt 
2. Ist eine 


ROBLIN- 
REGIERUNG! 


Die: Progressive Konservative Partei 


tärkste, wesent- 
Es ist die 


erfolgreich für 
Nation arbeiten 


neuer, schöpfe- 


n Führung von 
Ihr 
iederhersteilung 





Am 16. Juni WAEHLT 


PROGRESSIVE 
'CONSERVATIVE 








Aennenitifche Bundichan 


4. Juni 1958 


dern wird er außerdent eine An: 
iprache an die Parlamente richten. 
xxx 
Oftdeutichland. — Die fommuni- 
fie SED. bemüht fi) gegen- ' 
wärtig, die Aıbeitsuormen herauf- 
zujhrauben. Täglich appelliert 
die Rarteibreffe an die Bevölfe- 
rung, die Arbeitsproduffttoität zu 
fteigern. Bor allem wird Öte jo- 
iwjetiiche Mamai-Methode heraus- 
geitellt, die in allen Betrieben ein- 
geführt werden fol. Nifelat Ma- 
mat ift in der Sotojetunion „Held 
der Hoztaktitiichen Wibeit”. Die 
nah ihm benannte Methode be- 
ruht darauf, daß der Arbeitäplan 
se3 Betriebes auf den einzelnen 
Ybeitsplab aufgefchlürfielt wird. 
Seder Urbeiter Toll Tünftig feine 
Yybeitsleiftung täglich Telber fon> 
frolfieren ımd fi) außerdem ber- 
Yfichten, daS Arbeitsfoll regel- 
mäßig zu überbieten. Mamai foll- 
te Oltdeutichland. befuhhen. Sein 
Gefundheitszuftand machte ihm 
einen Steih durch die Rechnung. 
Er Zonnte die weite Reife nicht 
antreten. 
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— Sn der Woche por Pfingiten 
tar nad) einem borübergehender. 
Rigang des Flühllingsiteomes 
aus Ditdentichland wieder ein 
jtarfer Anitieg der Flüchtlingszah- 
Ten zur verzeichnen. Bom 17. bi3 
25. Mat Haben 3,642 MBerjonen 
Kotaufnahne beantragt. Sn der 
Borfvoche waren 2,815 Flüchtlinge 
gezahlt worden. 

— u Dftdeutfchland benukt 
man den Start des formzetiichen 
Sputnit III zur Sortjegung der 
atheiltiichen Propaganda. Sn einer 
geihnung wird Dargeitellt, tik 
der Satellit in den, Weltraum 
fliegt und Dabei ein Salender 
blatt de8 24„Himmelfahrtstages 
durdhitößt.. Die Unterfhrift Tau- 
tet: „Bor mehr als 1,900 Sahren 
fuhr, meldet Luther, Himmelwärts 
Herr Chrilt. Sest, meldet Ta, 
it Sputnik TIL gefahren. Und hier 
it Kar, daß das fein Märcdhen tft.“ 

— Die Situation der Change- 
Lihen Kirche in Oftdeutjchland it 
jehr ernft. Die Negtierung verfucht, 
Die Cbangeliihe Kirche in Deutfch- 
lanıd gu teilen, und eine bon ihr 
fontrollierte Kirche zu Iheffen. 

DRK 

Italien. — Ein junger fommu- 
niltricger NEbioift Ttörte durech Iwir- 
tendes Pfeifen eine Wahhlrede des 
fommuniftiihen Brobingtaljefre- 
163 Paolo Roffi. Er fiel aus allen 
Wolfen, als ex erfuhr, dab er in 
einer Berfammtlung jeiner eigenen 
Bartei war. Er halte den Nebd- 
ner mit dem gleichnamigen fozial- 
denofratiihen Exr-Mintiter ver- 
mechtelt. Ber Inhalt der -Nede 
hatte ihn offendar nicht inter- 
eiftert. 

— Stalten hat an den beiden 
PBiingittagen jein Barlament nen- 
giväahlt. Wahlbeteiligung: 90 %. 
Die Wahltage verliefen ohne Zivi- 
ihenfälle, R: ” 


Brafilien. — Der VSW-StaatS- 
fefretar Dulles beabfichtigt, Ende 
Suli Brafilien gu befuchen. Der 
braftliontiehe Staatöpräfident Sus- 
celino Kubitichef jagte, e3 werde 
ihm „eine gang bejondere Freu- 
de fein, Dulles begriißen zu Ddite- 
fen“, Vicepräfident Nixon ist auf 
feiner Sidamerikareife nicht in 
Brafilien geivefen. 

«x « 





Türkei, — Bei Ueberfchwenmm- 
gen in der nördliden Türkei in 
der Nühe von Ankara fanden min- 
deitens 31 Menichen den Tod. Die 
a geritörten 'etma 350 Häu- 
jer, 


=» » = 
Tiinefien. - Der timefiiche Staat3- 
bräfident Bourguiba hat über Zir- 
nefien den Nusnahmeguitand ber- 
hängt, nachdem «8 während ber 
Pringitfeiertage im Süden »e3 
Randes zu blutigen Rümpfen zwi- 
Ihen franzöfiihen und tımefiichen 
Trupben gefommen mar: Tırnid 


Ülennonitiiche Rundfchan 





fowderte die Rrangofen ultiumativ 
auf, ihre 20,000 Mann Soldaten 
nah der Safenjtadt Biferta zu- 
EEE 


x 
Tranfreih" und Nordafrite. — 
Ein  erfolgreiher gaulliftifcher 


Rutie) auf Korfifa und Meuterei- 
gerlichte um die frangöfijche Mit- 
tefmeerflotte gehören zu den widh- 
Halten Bunkten, die die franzölt- 


Ihe Staatsfriie mährend der 
Pfingftfererfage meientlih  ver- 
ichärften. 


Mit anhaltendem Mten beob- 
achtet die 'politifche Welt, wie fich 
die Franzöfifhe Staatsfrife ber- 
iharft und an den Örundlagen 
der europätichen wie der NATO- 
PVolitif- rüttelt. Der algerifche 
Krieg greift nad) Tuneften Hin- 
über der a 
Brand droht Fich auszuweiten. Bas 
NATO-Hauptquartier weiß nicht 
genau, ob.e8 nicht jeßt im Wit- 
telmeer fchon mit einem Tranzö- 
iiichen Mörniral sufammenarbeitet, 
der fich gegen feine Regierung ge- 
ftellt hat. Sn ven europätjchen 
Sauptitädten Flagt man, daß Die 


“frangöflige Krife die Beriwirf- 


Lchumg des Gemeinjamen Marktes 
aufhalten werde. In Krankreid 
jelbit wädjit die Gefahr des Bür- 
gerfrieged. Diefe Katajtrophe it 
die Quittung mit nur für Die 
Unterlafftungsfünden Frankreichs, 
jondern auch Fir die Woliti fei- 


ter a. 
Ei 


NSA. — Sch8 Perfonen, darım- 
ter eine Mutter ımd fünf Rinder, 
find an einem Badeltrand bei 
Korport, Texas, am meritaniihen 
Golf ertrunfen. Sie hatten ver- 
jucht, ein neun Sahre altes Mäd- 
chen zu retten. 


— Das erite Miomivaffenkraft- 
wert in den Wereinigten Staaten, 
das ausihließlihh zivilen Bief- 


fen dient, ivurde von Bräftdent- 


Eifenhomer in Betrieb genommeır. 


Die Anlage, die eine Stromabgabe. 


bon 60,000 Kilowatt hat, fteht in 
Shippingport im Gtaat Penn- 
Yylbarnia. 

— Die Vereinigten Staaten ha- 


ben der Sowjetunion den DVor-. 


Ichlaa unterbreitet, auf der Basis 
der ‚Gegenfeitigfeit die fiir De- 
itemmte Gebiete beitehenden Steife- 
beihräntungen aufzuheben. Dulles 
bot an, fofort alle der 25 aelperr- 


ten Städte in den USW und Wıuto- 


itraßen, die zurzeit für jomjetiiche 
Staatsbürger verboten find, Trei- 
girgeben, Falls die Soimjetunton 
Fir the Staatsgebiet da3 gleiche 
tun Sollte. Zu den amerifaniihen 
Städten, die für Tomjet. Staats? 
bürger verboten find, gehören zum 
Beilpiel Detroit, San Trangisfo 
und PBittäburgh. Sr der Somjet- 
unton find unter anderem Ge- 
twaltopol, Wiladtoftof und Mag- 


 Hünfer zu verfaufen | 


Aberdeen Ave.: 


2 Schlafräume, Küche und Ban. 


Einftöciges en Erfter Teil: Wohnraum, 
Bmeiter Teil: Wohnzimmer, Küche, 


Sälafzimmer ımd Bad. Anzahlung und Abzahlung mühlen neu ger 
regelt werden. — Mr. Warkentin, Tel, abends 42-8025 

Grandvieie Drive, N. R.: A-Bimmer-Bungaloie, 8 Rahre alt, Vollteller, 
großes Wohnzinmer, 2 Schlafzimmer, moderne Küche aumd Bad, gro 
Bes Grunditüid, Garage. Cünftig gelegen. 10,800 mit $2, 500 An- 
zahlung. — Mr. Suderman, Tel. abends ED 1-0856. 


Heipeler Ave.: 


7 BZinmer. Neue Delheizung. Alles Er 


Starkitrom im 2. Stod, -Cin jaunbere3 und gut erhaltenes Hmis. & 
vage. 810,500. — Mr. Koop, Tel, abends ED 1-4736. 


Talbot Ave: 
Tel. abends 42-8025. 


Bmeijtödiges 6-Aimmer-gms, Stoferheizung, 8 Sälaf: 
zimmer. Earage: ‚Schönes Grumditüd. $8,100. — Mr. 


Warfentin, 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH ?-1849 


Member of Co-op Listing Service 





nitogorft für amerikanische Beju- 
her ‚geipertt. 
xx x 


Kanada. — Der fanadiihe UND- 
Beobachter, Oberit Flint, it an den 
Sängen de3 Stopus - Berges im 
jordaniih Fonteollierten Teil bon 
Serufalem t5dlich bertwundet inor- 
den. Dberit Slint, der ben Bor- 


fig in der gemifchten Stilfitand3-. 


Fommiffton Führt, berjuchte eine 
Einitellung. des Seuer3 zwischen 
jordaniichen Soldaten und tiraeli- 
ihen ‚Poligiiten herbeizuführen. 
a tourde er bertoundet. Exit 
nad Gitündiger Schießerei wurde 
das Feuer eingeftellt. MI3 Sani- 
tatsfoldaten am Sfopus-Berg erı- 
trafen, war Oberit Flint berbhr- 
tet. Außerdem waren aivei traeli- 
Ihe Soldaten ihren Berwundun- 
gen erlegen. 

xx x 
Sugojlawien, — Völlig überra- 
ichend hat fich Bfingiten die Mög- 
Ticgleit einer Entipannung in den 
Beziehungen zwiichen Surgoflaipien 
und Dem Dftblod angedeutet. 
Chrufchtjchoto gratulierte dem ju- 
aoflewishen  Staatspräfidenten 
Tito zum 66. Geburtstag md 
Ibrad in einem Zelegramm die 
Hoffnung aus, daR die Meinung3- 
berichtedenheiten zifchen den 
Kommunitiihen Barteien Sugo- 
Kaiwiens und des Oftblod3 itber- 
mwunden werden. Auch Woroji- 
foto jandte Tito eine Botjhaft mit 
den „beiten Wänlichen für ein Ian- 
ges Reben, Gi und Fortiritt 
De8 befreundeten jugoslawischen 
Bolfes.“ 

u Se" 
Großbritannien. — 832 britische 
Univerfitätsprofefjoren und MWii- 
jenfchaftler haben in emem 
Schreiben an Miniterpräfident 
Maemillan gegen die Musrüftung 
der weitdeutihen Bundeswehr mit 
Kernimaffen brotejtiert. - 

x x a 
Bortngal. — MWremier Salazar 
Üt nad) über'30 Sahren der Macht 
ın3 Simtelicht eine Wahlfantpfes 
geraten, der feine Nutorität had) 
den turbulenten Steaßenfraival- 
Ten in Liffabon und VBorto — wie 
immer die Wahl ausgehen mag — 
in !tarf beihädtgtem Zuftand zu- 
ritegelaffen wird. 












‚Richard Seaborn 
Shr 

Progreilin- 

Konjervativer 

Kandidat 
mt 

Wellinaton- 
Wahldiitrikt 
in Winnipca 


Man hätte wahrihemlich die 
Sttaft der Oppofition noch lange 
nicht entdect, wenn das portu- 
giefiihe MWahlgejeg nicht die Be- 
itinmung enthielte, daß Zenfur 
und Meinungsfontrolle bier Wo- 
chen bor dem Gang gu den Urnen 
gelodert werden müjjen. Sin Ge- 
genjaß gu den friedlihen Wahlen 
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der Tekten 30 Sahre, die Spagier- 
gänge Für die Regierung waren, 
wirkte diesmal die plögliche Wie- 
Derheritellung einiger bürgerlichen 
reiheiten wie ein Elfirter auf die 
Majfen, die ilberall dem unab- 
dängigen Kandidaten, General 
Sumberto Delgado, wie einem 
Netter zujubeln. 











© Kchrer 
o Schüler 
o Biuchhandler 


© Schreiber- 
Kaflierer 
der Schuldiftrikte 





stellt euch in die Reihe 


Biicher 


Nie vorher haben Yo viele Schüler und 


Schulen ihre Schulbücher fo frühzeitig 
beitellt, ivie im boorigen Sahr. Die Auf- 


Biicher 


träge ergoffen fh bucjtählih nie ein 
Strom über uns, Ihon anfangs Juli 


und andauernd dur Angaft und Sep 


tember. 


Bücher 


Warum nicht in die Reihe treten, fo dab 
and) ihr eure Schulbiicher zum Beginn 


Bücher 


des Mnterrichts in Sänden Habt? 


Die Lehrer können und wollen euch) jest 
Ädjon. Breife, Namen und Titel der für 


Biicher 


geben. 


das nächlte Sahr erforderlichen Bücher 


Dertliche Buchhändler Fönnen und tool« 


Bücher 


Yen ihren Vorrat an Schulbürern für 


euc) frühzeitig auf Lager haben. 


Bu 


Beftellt enre Schulbücher jest! 


THE MANITOBA TEXT BOOK BUREAU 


146-148 NOTRE DAME AVE. EAST 
WINNIPEG 1, MANITOBA 


Tatfraft — Anftändigfeit 











Eine Stimme 


SEAB 


fuer 


ORN 


ıst eine Stimme fuer eine 


@ gute Regierung ® 


am 16. Suni 1958 fire 


"Wählen Sie einen Mann, der für Sie arbeiten wird! 
Zum Abgeordneten ins Manitoba- Parlament jtimmen Sie bei den Neutwahlen 


SEABORN, Richard|X| 


— Published by authority of the Richard Seaborn Election Committee. — 
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Klein-Kanada 
in Weitdeutichland 


Ans einer weitdentichen Zeitung 
Klein - Ranada in Weitdeutich- 

fand? Nur wenige Bundesdeut- 

ie außerhalb Weitfalens millen, 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf. alle 
Shre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Papbilder, 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
ans telefoniih an: 


— SPruce 4-3484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 


Zaflen fie SShre 
Reparaturen 2. Seitallationen 


jeht 


ausführen. 


JANTZEN 


Flectric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDieon 4-7743 


Lornne A. Walch 


B.Sc., BO. 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eilmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-11%7 











dch SKanada auf eigene Ned)- 
nun eine NATO-Brigade in der 
mejtdeutichen Bundesrepublif un- 
tevhält, daß, es auf deutfche Be- 
fagung®>® und Gtationierungs- 
folten verzichtete und der Luft- 
waffe der Bundeswehr 75 ımoder- 
ne Sabre-Säger fchenfte. Setvik ift 
Kanada ein wirhihaftid blühen- 
de3 und wohlhaberdes Land, aber 
hatte e8 Anlad, Weftdeutichland 
großzügige Gefchenfe zu machen? 

6,400 Rilometer mißt die fana- 
diich - amerikanische Grenze vom 


Atlantik bis zum Bazifif. Ein Ta- 


nadiicher, aus Grand Fall in 


Neurfundland gebintiger Soldat, 


der Einzlih aus Meftdeutichland 
an die Weitfüfte Kanadas verjekt 
wurde, war in dem meitfäliichen 
Ort Soeit feinem Seimatort nod 
800 Kilometer näher als am Stil- 
fen Ozean. Wenn e3 in Neufund- 
land 7 Ühe Früh it, zeigt die Uhr 


in Vancouver bereit3 die 15. Tar 


geöftunde an. Fünf Zeitgonen Tie- 
gen dagtorfchen. Kanada it eiwa 
viergigmial jo groß wie die weit- 
deutiche Bundesrepublif, mährend 
feine . Einwohnerzahl nur Znabp 
16 Ntillionen beträgt. 


Sn den Siefernwäldern am 
Meitrande de8 Truppenübungs- 
plaßes8 Sennelager wimmelt e3 
iwie in einem riefigen IAmeijenhaus- 
fen. Für drei Wochen hat die fa- 
nadiiche Brigade ihre modernen 


. Camps im Raum Soeft—sierlohn- 


mit dem Zeltlager auf dem Heide- 
fand vertaufcht. Von früh 618 Ipät 
peitit auf den Schiekbahnen Sn- 
fanterie- und Maichhinengemehr- 
jeuer, hallen won den Bergen des 
nahen Teutoburger Waldes Ab- 





OAKLAND 


WE 


7 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am heiss, Hwy., 
in East Kildonan 
bietet jachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry 3. Epp 


Telefon ED 1-3253 








Sofort lieferbar! 


Wußten Sie bon, 


daß €8 jegt weit über 100 Schallplatten mit Evangeliumäliedern 
und Hriftlicher Mufit gibt? . 


CAPELLA -Sche 







Uplaiten 


Bitte verlangen Sie Katalogel 
FRASER BOOK NOOK 


5927 FRASER STREET — VANCOUVER 15R, B.C. 





WIENS MOTORS 


Vertreter ber berühmten, Auberasnäbni leiftungsfähigen, fparjamen 
und doch Schönen 


D KW-Autos und Laitwaaen 


(Raum für 56 ae, ran Meilen per Gallone) 


JAWA- cz. "Nistereäder 
Vrofipefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & sUPPLY CD. 


— EDison 1.4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 





Alennenitiiche Bundichen 


fchüffe und Einidläge bon Sano- 
nen wider. Den jungen Soldaten 
tourde im, t, biefen Wochen nichts -ge- 
Ihenft. Sm 'Dienit faßt man fie 
er’ ai bart an, nad Dienit- 
ichluß gibt e8 dafür Teinerlei oe 


mis. Sowohl dezitalih Ausbil-- 


dung als au) Diiziplin maden die 
Burditrainierten Nordländer Ame- 
rikas einen vorzüägliden Eindruf. 

Bei einem Gefechtsihiegen er- 
tönen plöglih Tranzöfiide Kom- 
mandos. Major MeDougall, Rom- 
mandeur der Public Relations 
Unit, lächelt über mein erjtauntes 
Selicht. „Das tit das Franco-fana- 
diiche Bataillon der Brigade.” Fajt 
dreieinhalb Millionen Einioohner 
Kanadas find fFranzöfiiher Ab 
ftammung und haben fi Sprache 
und VBolfstum bewahrt. Sie dte- 
nen in befonderen Truppenteilen, 
in denen nicht nur die Eigenheit 
ihrer Zebensweife geachtet, fondern 
auch Franzöfiid: al3 Dienftfpradhe 
gebraucht wird. 
« Kanada ift d08 einzige NATO- 
Zand, das im Srieden Teme 
Wehrpflicht Fennt. C3 hat auch 
fein eigentlihes Berufsheer. Sei- 
ne im allgemeinen drei Sahre 
dienenden Freiwilligen find (um 
einen deutjchen Musdruf zu ge- 
brauchen) „Soldaten auf Zeit”. 
Bei dem derzeitigen Boom in Ka- 
nada und dem großen Bedarf jei- 
ner Wirtihaft an gutbezahlten 
Arbeitsträften würden ih nur 
wenige und auch nicht gerade die 
Beiten zum MWehrdienit melden, 
wenn den Freitoilligen nicht er- 
bebliche nıaterielle Anteize geboten 
würden. Der fanadifhe „pribat” 
(unterjte militärtihe Stufe) it 
wiegefagt der beitbezahlte Soldat 
der Welt. 

Dereitd der Rekrut befommt 
monatlich 96 Dollar (eima 412 
DMart) Tomie Freie Verpflegung 


und Unterkunft, Dazu Ffommen ° 


Zulagen für Dienft in Ueberfee, 
für Verheiratete, Prämien nad 
abgeschlofiener Fachberufl. 
bildung. Seder Breimillige erhält 
Gelegenheit, fi in Wrmee-Fad- 
Ihulen auf einen Sivilberuf 
(Sandiverf, Kaufmann, Sand 


wirt oder ähnfiches) borzuberei- . 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Aceident & Health 
. Auto & Fire - 
nn RO IOn 


205 : Building 
Bus. Phone WHitehall 3 8475 
Res. 43-5708 





AYus- 
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‚Diefe Briirke, Die mit der Eröffnung de3 St.-Lawwrence-Sceweges für den Ber- 


fehr itber die internationale Grenze freigegeben wird, it al3 Erfat der alten 
Aunfevelt-Britde bei Cornwall gedacht. Sie wird in Tanadifch-amerikanifiger 


Gemeinfchaftsarheit hergeitellt, wobei Kanada für die Zuleitungen and da® 
Fundament, die Vereinigten Staaten für die NMufbanten verantwortlich find. 


DELL DELL DELL 


ten. Er hat auch die Möglichkeit, 
duch Bejuh befonderer Kurje 
Offizier zu werden. Eiwa 25 Pro- 
zent der Fanadiichen Offiziere Ha- 
den bon der PBile auf gedient. 


Für deutiche Verhältniffe unge 
wöhnlid; Lomfortabel und reid)- 
haltig it die Verpflegung, die den 
fanadifhen „Bürgern in Uni- 
form“ in den Meilen gereicht 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 


Gefhäfte - „Srocery Stores” .- 


„Apartment”-Hänfer - Yarmen. 


sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lehensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Naency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG 1, MAN. } 


vermittelt Yahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 

WESER und anderen Ländern. Auch) werden hier die Anträge für 

Sumigranten oder für Bija und Bäfie ausgefüllt und eingereicht, 
Um Auskunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H, UNRUH, Gejäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, ab3. ED 1-3954 





wind, und zwar einheitlich Tür 
Offiziere, Unteroffigiere und für 
Mannidaften. Sier der Sheife- 
gettel eines gewöhnlichen Wochen: 
tags 

Seine: Sruchtfaft oder ge- 
ichömorte :Badlpflaumen, tarme 
oder Falte Griige, Eierfuchen oder 
Ei, dazu geröftetes en, But: 
ter, Ronfitüre, Kaffee, Tee oder 
Milch nach Belieben. 

Mittageffen: Fleiihbrühe mit 
Einlage, Kinderfämorbraten und 
Weiklraut, Kartoffeln, Yructtor- 
te mit Sahnejauce. 

Abendeilen: Tomatenjupbe mit 
Neis, heife Rind- oder Schiveine- 





0 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


Kneipp-Woerisetten 

Org. Pack:, 8 St. ---— ur $0.95 

u -Pillen gegen Darmiraesheit 
Pack., 60 St. __---. nur $0.95 
Kan Galle- und Leberpüen 

Org. Pack., 50 St. __-_—_ ur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Päck., 4% St. ur 80.75 
Kadon: Kraeuterkerne: 11 ereshisde 

ne Sorten, je Org. Pack. 

2 nn Dur $1.95 
Kneipp- Kraeutertee-Kuren R 

je Org. Pack nur $1.25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 

Wo in oertlichken Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlichk, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 

i oder COD) 


my genen 


Deutsche Reformhaus 
Company Beg’d 
P.O. Box 175, Station H, Montreal 
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jandwidhes, Bratenfauce, Bratfar- 
toffeln, gemilchtes Gemife, gebra- 
tene Zwiebeln, Schofoladentorte, 
füße Bimtbrötchen. 

Sonntags fteht auf der Karte 
abmechjelnd Truthahn, Brathuhn 
oder geröiteter Schinken. Pro Kohf 
gibt es 552 Gramm Huhn Dat. 
Schinfen oder 453 Gramm Trut- 


bahn. 
Su der Heimat Stehen jedem 
Soldaten — glei ob General 


oder Gefreiter — 30 Tage Urlaub 
im Sabre gu, in Weftdeutichland 
find e8 Öreimal 16 Tage jährlid). 
Seimaturlaub gibt ce während 
de3 im allgemeinen zweijährigen 
AuslandsaufenthaltsS nur in be- 
fonderen Fällen. Die Kanadier 
follen die alte Welt fennenlernen. 
Se Urlaubsperivde fönnen fie für 
18 DM an einen beliebigen Det 
in Europa fahren, der 6i8 zu 80 
Kilometer außerhalb der deutichen 
Grenzen biegt. Die Differenz zum 
normalen Fahrprei8 trägt Die 
Armee. 

Meberhaupt wird a3 Wort 
„Betrenung“ im Fanadiichen Heer 
ganz groß gejhrieben. Die Bri- 
aade verfüat itber eine große mo- 
torifierte Wajch- und Badeanitalt, 
in der eine halbe Kompanie gleich- 
zeitig warn dujhen Tann. Die 
verichmugten Uniformen, und die 
Wäjeitide werden während die- 
fer Zeit in drei großen Wafıh- 
und Trodenmahhinen gereinigt. 
Noderne fahrbare Arzt- u. Zahn- 
ftationen, motorifterte Kantinen 
und-Berfaufamagen der Fanadt- 
ihen Setlarmee, Büchereien jowie 
Treuppentinos und ein Tleiner 250- 
Watt-Soldatenfender dienen imei> 
terhin dem leiblihen und geifti- 
gen Wohl der 6,000 Brigadennge- 
hörigen. Nicht zu vergejjen eine 
eigene Soldatenzeitung „Ihe Bea- 
ver” (benannt nad) Kanadas Na- 
tionaltier Biber), die jeit Anfang 
Weai tmöchentlich erfcheint. 

Die Kanadier find in Deutid- 
land in jeder Beziehung gut zah- 
lende‘ Säfte. Sie haben au die 
acht Carıpa rund um Soejt, Werl 
und Sjerlohn jelbit bezahlt, in de- 
nen die Truppen der Brigade un- 
tergebracht find. Dazu gehören 
große Wohnftedlungen — : vom 
Bolfamund „Nlein - Nanada” ge- 
nannt — am Nande diejer drei 
Städte. Die nad) fanadiiher Zra- 
dition „Sort“ genannten Trup- 
penlager mit ihren jchmuden ein- 
ftödigen , Steinhäufern, eigener 
Vernheiz-Anlage, Kirchen, Meilen 
und Sportplägen Tiegen aivar. zum 
Zeil in Wäldern beritect einige 
Kilometer von den Städten. ent=. 
fernt. Dafür haben fie aber ihre 
Uebungspläße direft bor dem Tor. 

Der mweitdeutiche Bundesfinanz- 
minifter hat mit diefen Bauten ein 
ausgezeichnetes Geihäft gemadt, 
50 Brozent der Baufoiten zahlten 
die Kanadier bor Baubeginn in 
yorm bon fünf Sahresmieten an, 
50. Prozent find vom 6. 5iS 10. 
Schr zahlbar. Nah 10 Sahren 
find Camps und Wohnfiedlungen 
bezahlt — und gehören .der iweit- 
deutihen Bundesrepublik, Kile 

Salt die Hälfte. der Brigade- 
angehörigen ijt verheiratet. Much 
die Frauen und Finder der Mann- 
ihaften befinden jich mit in Weit: 
deuffchland. Bon den 2,500 Sol- 
datenfamilien leben etwa 1,500 
in den genannten drei Wohnfied- 
lungen, rund 1,000 in deutjchen 
(jehr teuer bezahlten) Brivatqutar- 
tieren. Die Stedlungen, deren 
Wohnungen voll möbliert und bi8 
zum lebten Ehbeite ausgeitattet' 


Ülenmonitifche Kundichan 





find, werden wie die Camps bon 
eigenen Kejlfelhäufern ferngeheizt 
und mit Warnivaifer verforgt. E83 
beitehen eigene fanadiihe Schulen 
amd Kindergärten, jogen. Mahle 
Reaf Shopping Bentres (den bri- 
tiiden NAAFI - Läden ähnelnde 
Selbjtbedienungsfaufhänjer für iy- 
piih Tanadifhe Produkte) md 
dentiche Geidiäfte 

Die Weitfalen begegneten an- 
fangs ihren neuen „Mitbürger 
auf Zeit“ mit verjtändlicher Zu- 
rüchaltung,. denn der ungemohnte 
Genuß des guten Dortmunder 
Biere hatte. bei deit erjten: 
NATOSttiegern aus Kanada zu 
unliebjamen Ausichreitungen ge- 
führt. Scarfen Gtrafen um) 
itberhaupt dem Bemühen der jeßi- 
gen Brigade um ein gutes: VBer- 
hältnis zu den Bürgern und Be- 
hörden de3 Gaftlandes blieb der 
Erfolg jedoh nit verjag:. Heute 
beitehen zwijhen Kanadiern und 
Deutihen ausgeiprodhen freund- 
Ihaftlihe Beziehungen. Zu ihnen 
haben aud) gemeinfame fportliche 
Veranitaltungen (Eishodeyjpiele, 
Schießmettfämpfe), die Hilfsbe- 
reitihaft und Gaitfreundfhaft der 
Kanadier, die zu jeden Weih- 
nacht3fejt Taufende deutider Pin- 
der befeheren, amd nicht zulekt das 
Neben zahlreicher Soldatenfami- 
ten in Deutjhen Privathäufern 
beigetragen. Eima 425 meitfäliiche 
Mädchen find inzwiichen Fanadi= 
Ihe Soldatenfrauen geworden. 

Belonderes Aufjehen bei den 
deutjchen Beluchern erregen immer 
ivieder einige ftänmige fanadiiche 
Krieger, deren Geficht ein mäd- 
tiger Bollbart ziert. ES find 
die „pioneers”, die Angehörigen 
de3 jedem Bataillon yugeteilten 
Pionierzuges. Sie allein dürfen 
fh aus alter Tradition einen 
Bart zulegen (fofern er gut wählt). 
Diejes Sonderret geht auf die 
erite britiiche Molonialgeit guriid, 
al3 die PBioniere im Kampf mit 
den Indianern in borderjter eng- 
tier Linie jtanden, um Balıfa- 
den und jonitige Sindernijfe weg- 
auräumen. Bor den bollbärtigen 
Briten hatten die bartlofen Sn- 


1 German 


Recarndı 


(78 rp.m.) 


for $10.00 


e Ich will Streben 
Kommt, Brüder, fteht nicht ftilfe 
© Heiland, führe du dein Kind 
Wil ich deI Kreuzes Streiter 
fein 
© Danket dem Herrn 
Wenn zulest id) Daheiur 
© Die Zeit ift frz 
Gottes Volk darf nie ermäüden 
e Made mich felig 
Mann weiß nicht die Stundt 
© Wir find auf der Himmelsreife 
Ah Hirfe voll Bergung und 
 Stammen . : 
e Herr, führe du 
Shr Brüder, wardhet. 


FREE — 2. (78 r.p.m.) RE- 
CORDS (of our.own choice) 
with each above order. 


























Write in or call at: 


REDEKOP ELECTRIC 60, 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 







dianer einen riefigen Neipeft, da 
fte ihnen übernafürlihe Kräfte 
autrauten. 

Die Tage der Zimeiten Slanadi- 
jben Brigade in Deutihland. find 
gezählt. Nach Zjährigem Dienft 
bei der NATO fehrt jte mit Gar 
und Pal in ihre Heimat zuritd 
und vermehrt damit zugleidh die 
‚Einwohnerzahl des Landes um 
700 „Neustanadier”, die in Weit- 
deufichland geboren wurden. Da 
aud die ablöfende 4. Brigade alle 
Samtlienangehörigen mitbringt 
feßt in Kürze eine Kleine Bölfer- 
wanderung über den Dgean ein. 
Ueber 25,000 Fanadiihe Solda- 
ten, Stauen und Sfinder erden 
den Atlantit mit Schiffen und 
Slugzeugen im beiden Richtungen 
überqueren. 

„Si Zuge diefer turnusmäht- 
gen Mblöfung erfolgt eine wejent- 
lihe Erhöhung der Stärke und 
KRambffraft de3 fancd, NATO- 
Kontingents”, erklärt der Tie- 
benstivürdige Brigadier. „Anitelle 
einer Panzeriivadron bringt die 
Vierte Brigade ein ganzes Pan- 
zerMiegiment und zwfäglih eine 
VarzerMufflärungsabteilung nad) 
Deutjchland mit.”, Diefer Kräfte- 
zumachs jteht, jo betont giwar der 
General, nicht mit der britifchen 
Umrüftung in Jufanimenhang. Er 
fallt jedoch zeitlich und örtlich mit 
der Verringerung der britifchen 
Nheinarmee zulammen, der die fa: 
tadilche Brigade unterjteht. Otta- 
ron3 Beihluß, die NATO zu Stär- 
fen, it zugleich ein neuter Beitrag 
fite die Verteidigung der weitdeut- 
jchen Bundesrepublik. 

Die Deutichen befiken in den 
Ranadiern ehrliche, politifche 
Freunde und uneigennüßige milt- 
tärıihe Bundesgenvjfen. Das ift 
da3 erfreilihe Ergebnis eines Be- 
jucdhes im Sennelager und in den 
Camps um Soeft — von „lein- 
Kanada" am ande des Kohlen- 
pott8, 


9. dp. 3. in „Chrift und Welt”. 


Schulfabrit 


Yuıs der Schule joll eine Ya- 
brif werden. Diefen Ziele ftrebt 
das orojetruffiihe Shulfgfiten mit 
Rıcjenihritten entgegen. Nach den 
neuen Stundenplänen erfährt der 
„polytehntiche Unterricht” in den 





. 


; Komitecbüros: 
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fotmjetifihen Schulen eine jo Ttarfe 
Ausweitung, daß die Schüler in 
Zukunft nicht nur über ein Reife- 
zeugnis, jondern auch ifber eine 
abgeihlofiene tehntihe Fahaus- 
bildung verfügen werden. 

Wie die Wnmwandlung der 
Schule in die Fabrik ausfieht, 
Itldert in der „Komfonmolfkaja 
PBraivda” ein Schuwlöirdftor aus 
fa. Su feinem „Betrieb“ begann 
e3 mit dem Bau einer hölzernen 
Sporthalle Die Schüler hatten 
däbel ihre erite Bawährungsprobe 
als „Mnbeiter” zu beitehen. Danadı 
erlernten fie dag Mauern mit Bie- 
geln, den Sänferbau einfchlieglic 
aller Bimmermarndarbeiten. Mit 
diefen Kenntniflen erjtanden aus 
der Schüler Sand auf dem Schul- 
gelände die Unterfünfte für eine 
mehaniihe Werfjtatt, eitte Schlof- 
jerei, Tiichlerei und Schneiderer. 

Eine benachbarte Mafchinenfa- 
beit wurde veranlagt, Werkzeug- 
maidhinen, Werkzeuge md Werf- 
jtoffe zur Kiefern. Danadı) konnte die 
Produktion in der 
aufgenommen werden. Auerft ded- 
te man den Schulbedarf an Ein- 
richtungsgegenftänden. Dann er- 
öffnete die Schule das. Geichäft 
mit auswärtigen Runden. Sie be- 
Heferte den näheren und weiteren 
Markt mit allen einihlägigen Er- 


Schuffabrik' 








zeugniffen aus ihren Werfitätten. 
Die Shulfadrif onnte auf wirt: 
ichaftliche Rehnungsführung um- 
geitellt werden; die „Schularbei- 
ter” erhielten einen feiten regel- 
mäßigen Rohn. 

„Die Welt”, Hamburg. 
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VORSICHT! 


Bestellen Sie die neueste und sicherste 
fertiggegossene Eisenbeton-Haustreppe. 
Sicher — Gleitschutz-Trittfläche 
Solide — fertiggegossen 
Dauerhaft - stark verankert 

Verleiht jedem Haus ein 

neues Aussehen! 

Jetzt erhaeltlich in Farben: 

Pastellblau — rot — gruen. 
Wir begruessen Anfragen von. 
Hausbesitzer und Bauunternehmern. 
Man schreibe oder telefoniere um 
Prospekt mit Beschreibung: 


LE3-7495 oder LE3-1329 
BARKMAN HARDWARE 


700 Panet Rd, St. Boniface 
Suedlich von Nairn on “59” 











Karl Bunjes 
‚Familienanschluss” 


eine vergmügte Romödte ir drei Akten 
vorgetragen im Jugendheim 
1115 Roch Str, North Kildonan, Man. 


Donnerstag, 12. Juni 1958, 
und 
Sonnabend, 14, Juni 1958, 
beginnend 8.15 Ihr abends (D.L,S.) 





Eintritt 756 — Eintrittsfarten werden 


am Abend der Aufführung an 


der Kaffe erhältlich jein. — Vorverkauf bei: 


Roadside Groceteria, 11283 Henderson HBwy — Phone: ED 1-5534 
Oackland Grocery, 256 Devon Ave. — Phone: ED 4-4180 








Elmwood und Point Douglas in Winnipeg 


brauchen notwwendigft 


Üeubelebung in der Derwaltuna 


Bei den Wahlen ins Manitoba-Parlament 
am 16. Juni wählt 


Kandidat der Progreffinen Konfervativen Partei 


93 Wolfe St., phone LE 3-4202 
952 Main St., phone JU 9-3360; 87 Hespeler Ave., phone LE 3-4076 


Wir brauchen Steuerverminderung! 


Mr. Stepmuf will dafür fämpfen, ımd auch für größere Bufchüffe aus der 
PBrobinzialfaffe fire Schulen unjerer Stadt. Er it ein Verfechter der Bribats 
Ichulen mit Reftgionsunterricht und: mit Berechtigung zu finanzieller Unter- 
Hüßung aus den Steuern der an den Schulen beteiligten Bürger. 8 Sahre 
war Der. Stepnuf Mitglied unferes Stadtrates. Er ift in Winnipeg geboren, 
wohnt Hier, dat Pamilie und it ein Gefhäftsmenn. Er tft für größeren finanziellen Anteil der Mimizipalitäten 
an den Cinnahmen der Probinz, für mehr und befiere Hochtmege und vergrößerte Fürforge für Arme und Alte. 

























Ülennenitifche Rundichan 


Brücke, Freuzen dort über nad Elmtwood, fahren auf dem Henderfon 
Sroy. 618 zur Kingsford Uvenue, und jehen rel vom Htadimay, auf 
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Bekanntmachung! 








Einladung zur 38. Kanadifchen Konferenz 


der Mennoniten-Brüderaemeinde 


Die Konferenz wird, fo Gott twill, in den Tagen vom 5. His 9, Juli 
1958 im neuen, großen Beihanfe der MBG zu Nordfildonen, Man, 
stattfinden. 

Doch Ihon am 3. Buft finden Romtleefigungen ftatt, und für Krei- 
tag, den 4. Rult, tft eine Ronfereng der Prediger und Diafone der MBC 
bon Bchaban onberaumt imorden. 

Hiermit ladet die galtgebende Gemeinde zu Nordfildonan alle De- 
Tegierten und Gäfte Freundlich ein. Wir bereiten Seriberge und Verpfle- 
gung gut Yırfnahme aller leben Rorfernzteilnehimer vor und heißen Tie 
ichon im boraus herzlich willfommen! Die anderen drei MBO-n in 
Winnipeg nehmen bereitwilligit teil an allen Vorbereitungen. 

Das Brogramm der Konfereng war in der „Deennonitiichen: Nrund- 
ichau” Nr. 21 vom 21. Mat und erfcheint auch im „Biondboten“. Zu 
beachten wäre no, daß Die Uhren i in Wirmipeg auf Sommerzeit laufen, 
aljo 1 Stunde vor C.S.L. 

Sn einer Konferengpaufe wird Fiir alle Sntereffenten eine Be- 
fihttgungstone duch Winnipeg und Vororte arrangiert werden. 


Benshtet bitte folgende Auskunft: 


Die mit Autos kommen amd nicht jelber für Unterkunft vorgeforgt 
haben, fahren in Winnipeg auf Main St. nördlich) bis zur Nedwood- 


Waehli 
ALEX TURK 


om 16. Suni in da3 Mani« 
tobaProvinzinlparlament 
Seine Grumdfäse find: 


° Dos Familienheim, Kirche 
: und Gemeinde find daB 


Küdgrat unserer Lebens 
ordnung. 


Ssedermann ijt dazır bered). 

ı Figt, Iohnende Betätigung 
umd ein Zeben in Frieden 
gu genießen. 


® Sport und Spiel in Ainber, enanbor Reife, Helfen Ber- 
wahrlofung der Ssugendlichen vorzubeugen. 


° Iinfere Tieben Alten find berechtigt zur ärztlichen Bedienung und 
zu Holbitalpflege. 

° Unfern Kindern gebührt die beite Erziehung und Ausbildung. 

Helft Aler Turf, für diefe Ideale zu fämpfen. 


Wählt den Siberalen Randidaten 


TURK, Alex 


Published by Authority of the Alex Turk Election Committee. 
Nina Partrick, official Agent. 









Hier bitte nihtg hineinfhreiben! 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Ich beftelle Hiermit bis zur ausdrüds 
Vichen. Wbbeftellung 





DO „Mennonitiihe Kundihan” ac ee $3.00 
EO „Mennonite Observer“... 92.25 
EO Beide Blätter gleichzeitig an eine Aöreile 
ie SIT N er 35.00 
Name und Aörefie: 


OD ter Lejer DO Neuer Leer (Bitte anmerken!) : 
Bei Adreifenänderung unbedingt alte und nene Ndrefje angeben. 
A) Te bei. Man jende „Moneh Order” (Bank, Woft oder 
Expreh), Banticheel Ko Zugabe von „Echhange"-Hoften), Bargeld nur 
in regiftriertem 











915 Ringstord Mvenie, da3 Beihaus mit dem Regiitrationgoffice, to 
ihnen Serberge zugeteilt wird. Telefon de3 Office: ED. 8-8976. 
Autobuije laufen n Winnipeg täglich wie folgt ein: 


bom’ Diten: 


vom Weiten: 3:50 pm; 


7:05 am; 1:40 p.m.; 8:50 b.m.; 11:59 pm. 
11:15 p.m.; 
10:05 p.n; 5:15 p.m. 


1020 a.m.; 5:20 p.m.; 


Eifenbahnzüge fommen täglich nah Winnipeg wie folgt: 


vom Often: EBR. „Sanadian“ 9:20 p.m. 
„Bominion“ 8:25 am. 

ENR. „Supercontinental” 10:05 p.m. 

„Sontinental“ : 9:20 am. 

som Weiten: EPNR, „Canadian“ 10:45 a.m. 
„Dominion“ . 6:10 pm. 

ERR. „Supercontinental" 7:55 a.m. 
„Continental“ 6:30 p.m. 

vom Süden: EB.R. „Soo Line“ 8:15 am. 
’ EIN. „Srent Northern” 8:15 am. 


Sm Busdepot und auf den Bahnhöfen werden Brüder mit Ab- 
zeichen fein, die a zu empfangen. Zalls noftendig, telefoniert 


bitte: ED 8-89 


Die mit land fommen, telefonieren bitte ED 8-8976, um 


"adgeholt zu werden. 


Wir winihen alten Betreffenden Gottes Schuß auf der Reife und 
entbfehlen die Konferenz der Sünbitte unfrer Gemeinden. 
Brüderlich grüßt 


die Gemeindeleitung. 





Einladuna 


Sonntag, am 8. Suni 1958, 
am 2.30 Uhr (neue Zeit) nad 
mittags, joll in der Kirdde der 
Sckhönfelder Mernonitengemeinde 


zu Bigeon Lake, am alten Hod- 


wege Nr. 1, die Sonntagzihul- 
lehrer-Stonfereng de3 Winnipeger 
Diitrilts Stattfinden. Mile Sonn- 


tagsigullehrer und Freunde der . 


Sonntagsihule find Freumdlichit 
eingeladen, an den Gegnungen 
diefes Tages teilzunehmen. 


Zolgende3 Programm foll auf 
der Ronfereng verhandelt werden: 


1, Begrüßung von der Oriäge- 
meinde, 

2, Einleitung — Rarl Faft, 

3. Vortrag: Das Leben gläubt- 

ger Eltern — Bred. Goerzen, 

Springitein, Man., 

4. Beipreiung diefes Vortrages 
— Xelt. Mirahamz, Pigeon 
Rate, Man., 

5. Vortrag: Das innere Leben 
eines Kindes gläubiger Eltern 
— Bred. ©. Epp, Winnipeg, 


7. Bortrag: 


6. Beiprethung des Bortrages 
Reter Pries, Winnipeg, 

Das Reben des 
Sonntagsihullefrers — 9. 
zT. allen, EMB.E., 

8. Beiprechung de3 Portrages 
— Hermann Qoeimen, North 
Kldonan, Man.,. 

9. Laufende Fragen, 

10. Wahlen, 


11. Schluß - 3. RB. Dyd, Spring- 
itein, Man. - 

Da3 PRrogrammflomitee, 

38. Dyk Marl Saft. 


Vreitag, am 6, Juni 1958, fin- 
det Auährend der Veiperpanfe der 
Manitoba - MBG - Konferenz in 


‚Elm Greef eine Verfammlimg der 


Teilhaber der Chriftian Pret Lid, 
ftatt, Zined ift, Eurze Berichterftat- 


tung und Nomination ziveier Kan- 


didaten für die Diveftorentwanl 
anfangs Juli d. &. 
Die Exekutive, 


Aörefiat aejucht 

Ein Brief an Frau Tina Frie- 
jen, Talgary, Miberta, von Anna 
Wiens, Somjetrußland, ift bon 
uns anzufordern. — Ned. 


Gefucht 
zivei unmohlierte Zimmer 
in Eimtmood, Winnipeg. 
Telefon: JU 9_5287 


In Nordkildonan 


find Bibeln und chriftl. Bücher bon 
The Christian Press, Ltd. Wpg. 
au denjelben PBreifen und in guter 


Yustwahl zu haben bei 


Christian Bookstore 
MISS M. GIESBRECHT 


266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 


Phone. EDison 4-2128 
“ (8is 10 Uhr abends geöffnet.) 


= 
Beftellungen und Zahlungen für die 
„Mennonitifche Rundichan” 
und 


“Mennonite Observer” 
tverden gerne entgegengenoimmen. 








SchIußsfeierlichkeiten. 


im Kanadiichen Mennenitifchen Bibelcollege 


1. Programm der Abfolventen und Studenten, Sonnabend, den 14. 


suni, 8 Uhr abends (neue Zeit), 


2, Abjhiedsgottesdienft, den 15. Sunt, 10.30 Ahr morgens (neue Zeit), 
3. Gradiationgfeier, den 1 Suni, 2.30 Wr nadınittags (neue Zeit). 


Alle obigen Verfammlungen jollen im Bibelcollege, Fudlih von Win- 
nitoba Teachers’ College, in Turado bei Winnnipeg, abgehalten werden. 
Wir Inden jedermann jreumdlichit zu diefen Zeierfichkeiten ein, 


SHaac S. Sriefen 





Wähler in Kildonan: 


Der nächite Schritt vorwärts ift eine 
Duff: Noblin - 
Konfervative Negierung ! 





Kaljt uns 
in diefer Begieruna 
vertreten fein! 


855 Henderson Highway 
440 Watt Street 











Duft Roblin 


Stimmt für und wählt am 16. Juni 


WILLIS, Jack | X 


Komiteebüros: 


Telefon: ED 8-8946 


— Authorized by Stewart McLeod, official Agent — 





